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Um die Theorie des chemishen Prozesses zu ver- 
sinnlichen, bedient man sich des Schemas, dieses bietet 
eine deutliche Anschauung des Vorganges der chemischen 
Verwandlung dar. Die neuen chemischen Zeichen und 
atomistischen Formeln geben hiezu ein treffliches Mittel 
an die Hand und vereinigen mehrere Vortheile, sie sind 
nicht nur kürzer, sondern sie bezeichnen auch mit ma- 
thematischer Genauigkeit die Verhältnisse, in welchen 
die Zersetzungen und Verbindungen statt finden. 

Die Erfahrung hat mich gelehrt, dass bei Anfängern 
der Chemie, bei denen überdiess die Theorie den schwer- 
sten Theil ausmacht und welche für sie von grosser 
Wichtigkeit ist, durch solche Schemata das Studium 
sehr erleichtert wird; sie fassen den Gegenstand nicht 
nur leichter auf, sondern sie bekommen auch eine solche 
Uebung und Gewandheit in der Stöchiometrie und ihren 
Formeln, dass sie jedes andere Werk leicht verstehen 
können. Diesen sey die kleine Schrift gewidmet, sie 
mag überdiess jungen Aerzten und Pharmaceuten, für 
ein bevorstehendes Examen, als kurze Uebersicht nicht 
unwillkommen seyn. 


Man hat sich sehr bald die neuen Zeichen zu eigen 
gemacht, doch habe ich für zweckmässig erachtet, eine 
kurze Einleitung zur Stöchiometrie und zum Nachschla- 
gen ein alphabetisches Verzeichniss der Zeichen und 
atomistischen Formeln vorangehen zu lassen. 

Es konnte nicht über jeden Gegenstand der phar- 
maceutischen Chemie ein Schema gefertigt werden, alle 
einfachen Verbindungen würden das Buch unnützerweise 
vergrössern und bei Andern sind zum Theil nicht sämmt- 
liche Producte der Zersetzung in ihrem Mengenverhält- 
niss bekannt. 

Solche Schemata, die wegen ihrer Grösse nicht in 
den Text gedruckt werden konnten, sind hinten ange- 
hängt. 

Möge dieser Versuch mit Nachsicht aufgenommen und 
der Zweck erreicht werden, welchen diese Schrift auf 
die pharmaceutische Jugend ausüben soll. 

Schliesslich muss ich um Entschuldigung bitten, 
dass sich sowohl durch Entfernung vom Druckorte, als 
auch durch die Schwierigkeit des Druckes, Druckfehler 
eingeschlichen haben, die ich nach dem angehängten 


Verzeichniss zu verbessern bitte. 


Lahr, im April 1836. 
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EINLEITUNG. 


W; zählen 54 Elemente oder Grundstoffe, Körper, welche 
bis jetzt noch in keine weitern Bestandtheile zerlegt werden konn- 
ten; davon sind 33, welche mit der Pharmacie in mehr oder we- 
niger nähern Beziehung stehen. Alle Körper der Erde sind ent- 
weder Grundstoffe, oder sie sind aus zwei, oder mehreren dersel- 
ben, zusammengesetzt. Diese Zusammensetzung ist entweder ein 
chemisches Gemenge, welches sich von einem mechanischen Ge- 
menge dadurch unterscheidet, dass es sich nicht wieder auf me- 
chanische Art trennen lässt, oder sie ist eine innige, chemische 
Verbindung. Ersteres geschieht in unbestimmten, letztere hingegen 
in bestimmten Verhältnissen, nach strengen Regeln. 

Indem sich zwei Körper chemisch mit einander verbinden , so 
äussern sie entgegengesetzte Elektricität, der Eine wird positiv-, 
der Andere negativelektrisch, der Elektronegativste ist Sauerstoff. 
Die hier verzeichneten sämmtlichen Stoffe sind der Reihe nach po- 


sitirer und folglich das Kalium am elektropositivsten. 


1 Sauerstoff. 


49 Bor. 


37 Zirkon, 


2 Fluor. 20 Kohlenstoff. 38 Alumium, 
3 Chlor. 21 Кіеве]. 39 Yttrium, 
4 Brom. 22 Osmium, 40 Beryllium, 
5 Iod. 23 Gold. 41 Thorium. 
6 Stickstoff. 24 Wasserstoff. 42 Kobalt. 

7 Phosphor. 25 Iridium. 43 Nickel. 

8 Schwefel. 26 Rhodium, 44 Eisen. 

9 Selen. 27 Platin. 45 Kadmium, 
40 Teller. 28 Palladium, 46 Zink. 

11 Chrom. 29 Silber. 47 Mangan, 


42 Arsenik. 


30 Quecksilber. 


48 Magnesium, 


43 Molybdän. 34 Kupfer. 49 Calcium, 
44 Vanadin. 32 Uran, 50 Strontium, 
45 Wolfram, 33 Wismuth, 51 Baryum, 
46 Antimon. 34 Zinn. 52 Lithium, 
47 Tantal. 35 Blei. 53 Natrium, 
48 Titan, 36 Cerium, 54 Kalium, 


1 


2 


Man sieht aus dieser Scale, dass die Stoffe, mit Ausnahme 
des Ersten und Letzten, die Art ihrer Elektrieität wechseln, d. h. 
diejenige, welche unter den Andern stehen, sind gegen die Obern 
positiv und gegen die Untern, negativ elektrisch. — Dieselbe elek- 
irische Eigenschaft üben auch die Verbindungen der Stoffe aus; 
die Verbindungen der elektronegatiren körper, bleiben elektrone- 
galiv gegen Jeden der Positiven. Schwefelsäure oder Phosphorsäure 
sind negativ gegen Kali oder Natron, überhaupt sind alle Säuren 
negativ und alle Basen positiv. Dicas ist in der Lehre von der 
Verwandtschaft топ Wichtigkeit, es sind immer ungleichnamig elek- 
trische Körper, welche sich anziehen und eine Verbindung einge- 
hen, kommt zu einer solchen Verbindung ein dritter Körper, wel- 
cher eine stärkere elektrische Spannung hervorruft, so verbindet 
er sich mit dem Ungleichnamigen und scheidet den Gleichnamigen 
aus. Пове Temperatur oder grosse Kälte, auch grosse Massc, än- 
dern die elektrische Spannung. 

Verbindungen der ersten Ordnung, (binäre Verbin- 
dungen), sind solche, wobei sich zwei Elemente chemisch vereinigen, 
2. В. Schwefel und Sauerstoff, Kalium und Sauerstoff, Schwefel 
und Bisen u. s. w.; es geliören also hierher Oxyde, Säuren, Schwe- 
Telmetalie, Halloidsalze, Wasser u. s. f. 

Verbindungen der zweiten Ordnung, tertiäre Verbin- 
dungen sind Solche, wobei sich Verbindungen der ersten Ordnung 
chemisch vereinigen z. B. schwefelsaures Kali oder schwefelsaures 
Eisenoxydul, hierher gehören aleo die Salze mit einfacher Base 
oder Säure. 

Verbindungen der dritien Ordnung sind Solche, 
wobei sich Verbindungen der 2ten Ordnung vereinigen z. B. schwe- 
felsaures Kali und schwefelsaures Eisenoxyd (Eisenalaun), oder 
weinsaures Kali und weinsaures Natron (Segnettsalz), es sind also 
Doppelsalze. 

Verbindungen der vierten Ordnung sind solche, wenn 
die Verbindungen der dritten Ordnung mit Wasser krystallisiren, wo, 
also das Wasser, als Bestandtheil des Salzes betrachtet wird; es 
sind Doppelsalze mit Krystallwasser. 

Alle Körper verlieren ihre ursprüngliche Eigenschaften durch 
ihre Verbindungen, man erkennt in der Schwefelsäure den Schwefel 
nicht mehr, sie schmeckt und reagirt sehr sauer, das Kalium hört 


A 


durch die Verbindung mit Sauerstoff auf + ein Metall zu seyn, е 
schmeckt und reagirt stark alkalisch, durch Vereinieuns Cer Get 
Körper bis zur Neutralität, verliert sowohl die Siure ihre sauren 
als auch die Base ihre alkalischen Eigenschaften, es entsteht ёш 
neutrales Salz. 


Die Verbindungen der Stoffe geschehen in bestimmten Verhält- 
nissen; diese Verhältnisse sind entweder einfach oder mehrfach. 
Im leztern Falle verbindet sich ein Körper mit einem andern, in 
dem Verhältniss wie 1 zu 1, L zu 1}, zu 2, 21, 8, 4, 5, 
u. в. w. — 14 Gewichtstheile Stickstoff verbinden sich mit 8 Ge- 
wichtstheilen Sauerstoff zu Stickoxydal, mit 2 >< 8 = 16 Gtheil. 
Sauerstoff zu Stickoxyd, mit З >< 8 = 24 Gtheilen Sauerstoff zu 
untersalpetrichter Säure, mit 4 >< 8 = 89 Gtheilen Sauerstoff zu 
salpetrichter Säure, und mit 5 >< 8 = 40 Gtheilen Sauerstoff zu 
Salpetersäure, ferner mit З Gewichtstheilen Wasserstoff zu Ammo- 
niak. 16 Gewichtsihl. Schwefel geben mit 8 Gihl. Sauerstoff un- 
terschweflichte Säure, mit 2 >< 8 = 16 Gthl. Sauerstoff schwef- 
lichte Säure, mit 21, >< 8 = 20 Gthl. Unterschwefelsäure und 
mit 3 x 8 = 24 Gthl. Schwefelsäure. Der Stickstoff geht im 
Verhältniss von i£ Gthl., der Sauerstoff im Verhältniss von 8 Gthl. 
der Schwefel in einem solchen von 16 Gthl. Verbindungen mit 
allen übrigen Stoffen ein. Die Zahl welche ein solches Verhältniss 
ausdrückt, nennt man Verhältnisszahl, ‘chemisches Aequivalent, 
Atomgewicht, Mischungsgewicht und wird durch die Buchstaben 
At oder MG bezeichnet. Ich bediene mich in dieser Schrift so- 
wohl der einen oder der andern Benennung. In dem alphabetischen 
Verzeichniss der chemischen Zeichen und atomistischen Formeln 
findet man bei jedem Körper die Zahl des MG angeführt, wie sie 
im Verhältniss zum Wasserstoff steht, der hier nach Meineke u. А, 
als Einheit angenommen wurde, weil er mit dem kleinsten Ge- 
wichte in die Verbindungen eingeht. Andere nehmen den Sauer- 
stoff als Einheit an, weil dieser die mannigfaltigste Affinität zeigt 
und da sich die Gewichtstheile eines MG desselben zu denjenigen 
eines MG des Waksserstoffs, wie Š zu Í verhalten, so darf man 
nur, um die Atomenzahlen, welche nach der Einheit des Wasser- 
stoffs angegeben sind, auf die Einheit des Sauerstoffs zu reduci- 
ren, dieselbe mit 8 dividiren; die Stöchiometrische Zahl eines 
MG des Wasserstoffs ist demnach, wenn der Sauerstoff als Einheit 

1* 


d 


gilt; 1 dividirt durch 8 (+) == 0,125, die des Stickstoffs 1 = == 
1,75, die des Schwefels 16 — 2, die der Schwefelsäure E == 5. 
Leztere besteht demnaeh aus 1 МС Schwefel = 2 + 3 MG Sau- 
erstoff = 3. — Nach der Volumentheorie besteht” das Wasser "aus 
4 Mass Sauerstoffgas und 2 Massen Wasserstoffgas , daher ist die 
Atomenzahl des Sauerstoffs — 16 wenn Wasserstoff als 1 ange- 
nommen wird und diejenige des Wassers folglich = 18. Schwefel 


und Phosphor haben aus diesem Grunde 52, Kohlenstoff 12, Ar- 
senik 76, Antimon 130 (also die dreifache), Silber 216 u. s. w. 
zur Atomenzahl. Die Schwefelsäure hat demnach, wenn Sauerstoff 
== 16 ist, die Zahl (3 ><:16 = 48 + 32 =) 80. 

Bei den zusammengesezien Körpern ist die Summe der Misch- 
ungsgewichte sämmtlicher darinnen enthaltenen Stoffe das MG des 
Körpers. Z. В. 


me Q > š == 161 мб Schwefelsäure = 40 
3 MG Sauerstoff (3 x 8) = 


ES 


{ MG Natrium . 24] 
1 MG Sauerstoff s| 


Diess giebt zusammen 1 MG wasserleeres schwefels. Natron == 72 


1 MG Wasserst. = 1 
1 MG Sauerstoff = 8 


i MG krystallisirtes schwefels. Natr. giebt, dessen Zahl == 162 ist. 

In neutralen Salzen steht die Sauerstoffmenge der Basen zu 
derjenigen der Säure in einem bestimmten einfachen Verhältniss , 
welches für dieselbe Säure bei allen Basen das nämliche bleibt, so 
dass die Sauerstoffmenge der Säure immer ein Multiplum von 1, 
2, 8, 4, u. в. w. von der Sauerstoffmenge der Base ist; so hat 
die Schwefelsäure in allen neutralen Salzen, welche sie mit Basen 
bildet, die dreifache Menge, die Salpetersäure die fünffache, die Koh- 
lensäure die doppelte Menge Sauerstoff der Base. Je weniger die 
Base Sauerstoff enthält, um so mehr wird von derselben durch die 
Säure aufgenommen, das Sättigungsvermögen einer Säure richtet 
sich also blos nach dem Sauerstoffgehalt einer Base. Hierauf beruht 
das Neutralitätsgesetz bei der Zersetzung neutraler Salze durch 
doppelte Wohlverwandtschaft; werden zwei neutrale Salze gegen- 
seitig zersezt, so entstehen wieder zwei Neutralsalze. Werden z. B. 


= 1 МС: Natron = 32 


IN 


welches mit 10 MG Wasser | | 9 > 1060 = 90 
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schwefelsaures Kali und essigsaures ВІеіохуй mit einander behan- 
delt, so ist von jedem Körper 1 MG zur Zersetzung des Andern 
erforderlich. Das schwefelsaure Kali besteht aus 1 MG Kali — 
48 + 1 MG. Schwefelsäure == 40, hat also die stöchiometrische 
Zahl 88, das essigsaure Bleioxyd besteht aus 4 MG Bleioxyd =. 
112 + 1 MG Essigsäure = 51 + 3 MG Wasser = 27, die 
Atomenzahl ist also 190, (da das Wasser an der Zersetzung keinen 
Theil nimmt, so wird es nicht gerechnet, es hat also nur die Zahl 
163.) Die Zersetzung geschieht auf folgende Weise: 


nn Kali . на 48... .. Essigsaures Ка! = 99 
Kali, /Schwefelsäure = 40 
190 Gthl. f Essigsäure . = 51. `. 
essıgsaures N = 
Віеіохуй! (ВІеіохуй .=112..... Schwefels. ВІеіохуй — 152 
251 251 


Diese Salze zersetzen sich genau in essigsaures Kali und schwe- 
felsaures Bleioxyd, weil in 51 Theilen Essigsäure gerade so viel 
Sauerstoff enthalten ist, als in 40 Theilen Schwefelsäure, nämlich 
3 MG und weil 112 Thl. Bleioxyd ebenfalls nur 1 MG Sauerstoff 
enthalten, wie die 48 Thl. Kali. Würde man von einem oder dem 
andern Salze mehr anwenden, als dessen stöchiometrischer Werth 
beirägt, so würde der Ueberschuss unzersezt bleiben. 

Nach dem Neutralitätsgesetz stehen, wie wir oben gesehen 
haben, diejenigen Gewichtstheile der verschiedenen salzfähigen Ba- 
sen, welche einen und denselben Gthl. einer Säure sättigen, für 
alle Säuren in dem nämlichen Verhältniss; 17 Gthl. Alaunerde sät- 
tigen 58 Thl. Aepfelsäure, oder 37 ТЫ. Ameisensäure, oder 51 
Thl. Essigsäure, oder 40 Thl. Schwefelsäure u. s. f. 76 Theile 
Baryt sättigen 37 Thl. Salzsäure, 54 'Thl. Salpetersäure, 22 Thl. 
Kohlensäure, 40 ТЫ. Schwefelsäure u. s. w. In untenstehender Tabelle 
sind einige Elemente und Verbindungen der ersten und zweiten Ord- 
nung nach ihrer elektrochemischen Positivität und Negativität geord- 
net und ihr stöchiometrischer Werth (Н == 1) angegeben, wodurch 
man sich einen deutlichern Begriff von dem eben gesagten geben 
kann, man darf sich hiebei nur denken, dass sich ein + elektri- 
scher Körper in der ihm beigefügten Verhältnisszahl mit einem — 
elektrischen Körper in seiner beigefügten Verhältnisszahl verbin- 
det. Will man z. В. die Sättigung des Quecksilbers durch Chlor, 
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im doppelt Chlorquecksilber kennen, so sieht man, dass дав Queck- 
silber die Zahl 200, Chlor die Zahl 36 hat, man weiss dass 1 
MG Quecksilber mit 2 MG Chlor verbunden ist, und findet algo 
das Verhältniss von 200 zu 2 >< 36 = 72, ebenso findet man, 
dass der kohlensaure Baryt aus 76 Baryt und 22 Kohlensäure be- 
steht, indem man Quecksilber oder Baryt auf der Seite der posi- 
tiren und Chlor oder Kohlensäure auf der Seite der negativen Reihe 
Auf lezterer treffen Schwefel, Brom, Chior u. в, w. 


aufsucht. re 
mit Sauerstoff zusammen, welche gegen denselben positiv sind, 
Negative Körper. Positive Körper, 
Aepfelsäure . . . . 58 Alaunerde : . 2... 17 
Ameisensäure. . . ° 37 Ammoniak. . . . 47 
Antimonichte Säure . 56 Antimon: 4... 4 
Antimonsäure . » . . 60 Antimonoxyd . . , , 5 
Arsenichte Säure . . 50 Baryt s s <s s + < 56 
Benzonsäure . , . . 429 Bletz a we % 8 104 
Bernsteinsäure . . . 5 Bleihyperoxydul. . . 416 
Blausäure . . . . . 27 Bleioxyd . . . + . 419 
Вогзаиге Q з. a, 08 Calcium . . ... Y 
Brom -e ve... 8 ШЕШУ сое w Q 28 
Chr y cesa 86 Ёіѕепохуй , 40 
Citronensäure , . . 58 Eisenoxydul . . . . 26 
Cyansäure . . . . . 34 Goldosyd . è s-a g Y 
Essigsäure, . ~ + 051 Бан. 48 
Gallussäure .. . . 63 Kalium , š 40 
Hydrobromsäure k E Баа. S ç d < 98 
Hydrochlorsäure . . 37 Kupfer . 64 
Hyarothionsäure . . 17 Kupferoxyd . 80 
Hydriodsäure . . . , 126 Manganosyd ., . . 387 
Jod o ies < š 455 Magnesia , . ., 20 
Kleesäure . , — + , 36 Natrium 2. , + , , 24 
Kohlensäure . . , , 22 Natron , 2 222.298 
Oelsäare . , 2.2.39 Quecksilber . . , , 200 
Phosphor . 2. 2.2.46 Quecksilbexroxyd . . . 946 
Phosphorsäure . , , 36 Quecksilberoxydul . . 208 
Sulpetersäure . , . , 54 ШӨ „ож 208 
Sauerstoff , . Pe 8 Silberoxyd e Am лох Br MAG 
Schwefel . 2. 2.2.46 Wasserstoff © в 1 
Schwefelsäure . . , 40 Wénk ç ¿ ¿Q o s ÜQ 
Weinsinre. . , . 66 Zinkosyd 2. 222.240 


~, 
Веі Doppelsalzen, welche aus zweierlei Basen und einer Säure 
bestehen, haben beide Basen zusammen so viel Sauerstoff, dass er 
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der Sättigungscapaeität der Säure entspricht z, В. im weinsauren 
Natronkali haben beide Basen den fünften Theil des Sauerstoffs der 
Weinsäure. °. 

Bei Doppelsalzen mit Krystallwasser ist es eben so; das Ver- 
hältniss des Sauerstoffs im Kali ist zu demjenigen der Alaunerde 
wie 1 zu 3, und diese 4 zusammen verhalten sich zur Schwefel- 
säure wie 4 zu 12. 

Wie die Verhältnisse der Sauerstoffsalze durch den Sauerstoff 
bedingt werden, so werden es diejenige der Schwefelverbindungen 
durch den Schwefel; es treten hier die nämlichen Gesetze ein. 


Die Salzbilder Chlor, Brom, Jod, Fluor, Cyan, bilden mit 
Wasserstoff, Wasserstoffsäuren und mit Sauerstoff, (wiewohl nicht 
unmittelbar) Sauerstoffsäuren; mit den Metallen bilden sie Salze , 
bei welchen sie sich, bei Ausschluss von Wasser, weder als Säure, 
noch die Base als Oxyd auszeichnen. Durch Lösung dieser Salze 
im Wasser (oder bei Gegenwart von Krystallwasser), nehmen die 
Salzbilder den Charakter als Wasserstoffsäure an, indem sie sich 
1 MG Wasserstoff zueignen, während das Metall durch den Sauer- 
stoff oxydirt wird. 

Um nun die Schemata leicht zu verstehen, ist es nöthig, 
dass man sich bald mit den Charakteren vertraut macht. Diese 
sind sehr leicht im Gedächtniss zu behalten, da sie aus dem An- 
fangsbuchstaben der lateinischen Benennung der Elemente bestehen, 
dessen Wort sie repräsentiren. Haben mehrere Stoffe einen glei- 
chen Anfangsbuchstaben , so unterscheidet man sie dadurch, dass 
man einem Jeden noch einen Buchstaben aus seinem Worte bei- 
sezt, welcher in einem Andern nicht enthalten ist, z. B. Ag be- 
deutet Argentum, Al = Aluminium, As == Arsenicum, Au 
== Aurum u. в. w. Sie drücken zugleich, wenn keine Zahlen 
dabei stehen, ein MG aus, во ist S = 1 MG Schwefel d. В. 16 
Gwthl. Schwefel, О = 1 MG = 8 Gwth!. Sauerstoff u. в. w. 
Ist ein Element mit einem Andern in mehrfacher Verbindung, so 
wird die Summe der MG,. mit welchen es verbunden ist, durch 
Zahlen ausgedrückt, welche man auf die rechte Seite unterhalb 
der Buchstaben anbringt z. В. CO = Kohlenoxyd, CO, = Koh- 
lensäure, SO = Unterschweflichte Säure, SO, Schwefelsäure , 
PO,, = Phosphorsäure. Damit bezeichnet man inzwischen immer 
nur 1 MG der binären Verbindung , sollen mehrere MG derselben 
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angedeutet werden, so schreibt man die Summe derselben auf die 
linke Seite 2. В. 3 CO, = 3 MG Kohlensäure, 2 50 = 2 MG 
unterschweflichter Säure, 2,5 SO, = 2% MG Schwefelsäure, 2 
PO,, = 2 MG Phosphorsäure. Bei Verbindungen der ?ten Ord- 
nung werden die Formeln der ersten Ordnung, durch -- Zeichen 
verbunden 2, В. FeO ist Eisenoxydul, FeO + SO, = schwefel- 
saures Eisenoxydul, FeO, s + 1,5 SO, == schwefelsaures Eisen- 
oxyd. Um mehrere Atomen dieser Ordnung zu bezeichnen, wer- 
den die Formeln in Parenthesen eingefasst und die Zahl davor 
gesezt z. В. 2 (FeO, , + 1,5 SO,). Bei Verbindungen der dritten 
Ordnung pflegt man die Verbindungen der zweiten Ordnung, woraus 
sie bestehen , in Klammern einzuschliessen, und diese durch ein 
4- Zeichen zu verbinden, z. В. (KO + Т) + (№0 + T) wein- 
saures Natronkali oder (NaO + С1О,) +3 (NaO + НСІ) chlo- 
richtsaures Natron, das aus 1 MG chlorichtsaurem Natron und З 
MG salzsaurem Natron (als Bleichflüssigkeit) besteht. — Man sezt 
gerne den positiven Bestandtheil auf die linke Seite und macht nur 
eine Ausnahme, wenn die Körper unter die Verbindungen gestellt 
werden, welche sie charakterisiren, z. B. Salzsäure wird durch 
НС! repräsentirt, wenn sie aber als Chlorverbindung bei andern 
Chlorverbindungen vorkommt, bezeichnet man sie auch СШ, viele 
machen aber darinnen keinen Unterschied, ob der positive Theil 
der Verbindung rechts oder links steht. Wenn sich 1 Atom eines 
Stoffes mit И, 10, 21, etc. At eines Andern verbindet, so ver- 
doppelt Berzelins die Atome, indem er statt 1 у, 2 + 1; statt 
1 +41%,2+3; 1+ 210, 2 + 5 annimmt, er vermeidet da- 
durch Bruchtheile, nennt diese Doppelatome und bezeichnet sie, 
indem er einen Strich durch den unteren Dritiheil des Buchstabens 
macht 2. В. H- oder 1 oder P (Doppelatom edes Wasserstoffes, 
Chlors oder Phosphors.) In der Tabelle der chemischen Zeichen 
und at. Formeln habe ich die Formeln der Berzelius’schen Schule, 
nach demVorbild Poggendorffs und Liebigs abgeändert. Stait HO 
habe ich H,O statt FEL. NL, DN. u. в. w. geschrieben, indessen 
habe ich zuweilen, um die Doppelatome zu zeigen, die Multipeln 
vorgesezt, z. В. statt II „20, welches leicht zu Irrthümern füh- 
ren könnte, stehen 6 H,O = 6 At Wasser, 2 W.N, = 2 At 
Ammoniak u. s. w. 


Um zu zeigen wie mit diesen Formeln der stöchiometrische 
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Werth inbegriffen ist, wollen wir die Bestandtheile des blausauren 
Eisenoxydulkali durchgehen, die Formel desselben ist 2 KO + 


{2 К = 2 > 40 = 80 Gewichtsthle Kalium. 
SZ fe ven {20 =2 x< 8 = 16 --— Sauerstoff. 
; { Ре = . .. 28 —— Eisen. 
4 At Eisenoxydul ТО = dës 8 — Sauerstoff. 
„ {3 Су = 3 >< 26 = 78 —— Cyan. 
gebueren ЗН =3x 1= З —— Wasserstoff. 
213 


Die stöchiometrische Zahl desselben ist also 213 und 213 Ge- 
wichtstheile desselben enthalten 80 + 16 = 96 СіЫ. Kali, 28 + 
8 = 36 Gthl. Eisenoxydul und 78 + З = 81 СіЫ. Blausäure. 

Will man diese Verhältnisse nach Procenten ausdrücken, so 
darf man nur die stöchiometrischen Zahlen eines jeden Bestand- 
theils mit 100 multipliciren und das Produkt mit dem MG des 
Ganzen, also hier mit 213 dividiren. 


96 >< 100 P š 
Е == 45,1 Kali. 
36 >< 100 _ ; 
215 == 16,9 Eisenoxydul. 
81 >< 100 __ > 
а 38,0 Blausäure, 


100,0 
In 100 Theilen blausaurem Eisenoxydulkali sind also enthalten: 
45,1 Kali, 16,9 Eisenoxydul und 38 Blausäure, 
Sind die Bestandtheile eines Körpers nach Procenten gegeben 
und man wünschte sie in atomistische Formeln zu bringen, so fin- 
det man sie durch Vergleichung der Zahlenverhältnisse, indem man 


sagt: wie sich die Procentenzahl des Kalis == 45,1, zur Procen- 
tenzahl des Eisenoxyduls == 16,9 verhält, so verhält sich die Ato- 
menzahl des Erstern — 48 zu derjenigen des Leztern == 18, man 
findet alsdann die Summe der Atomen des Leztern, indem man mit 
deren Atomenzalıl == 36 darein dividirt. 
А _ ло. (169 > 48 x 18 ` 
45,1:16,9 == 48: сел = = 36 = 0,5. 


Es ist also У, MG Eisenoxydul, welches in dem Salze im 
Verhältniss zu 1 MG Kali steht, nehmen wir ein ganzes MG an, 
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зо haben wir zugleich die 2 MG Kali und es wäre nun nur noch 
dasjenige der Blausäure zu suchen. Wie sich 16,9 Eisenoxydul zu 
38 Blausäure verhalten, so verhält sich die Atomenzahl des Ersten 
= 36 zu derjenigen des Leztern. Durch Division des Produktes 
mit seiner Atomenzahl = 27 findet man die Summe der Atomen. 


Somit haben wir also wieder die Formel 2 KO + FeO F 


3 CyH | | 
Das krystallieirte doppelschwefelsaure Kali besteht im Hun- , 


dert aus 


32,48 Kali, das MG desselben hat die Zahl 48 
55,19 Schwefelsäure — — —— — — — 40 
12,33 Wasser _ — m~ —À— 9 


Die stöchiometrische Formel wird nun eben so berechnet. 


55,19 48 81 

32,48: 5519 = 48: = m =) j = 2 so, 
32,48 40 47,6 Р 
12,13 81 18 


Dieses Verfahren die Formel aufzufinden, ist indessen empy- 
risch, die wissenschaftliche Behandlung besteht darinnen, dass man, 
bei Sauerstoffverbindungen, den Sauerstoff der einzelnen Bestand- 
theile vergleicht; bei Schwefelverbindungen vergleicht man den 
Schwefel der einzelnen Bestandtheile u. в. Г. 

Um auf diese Weise die Formel des blausauren Eisenoxydul- 
kalis, dessen Bestandtheile nach der Procentenzahl gegeben sind 
zu berechnen, erforscht man den Sauerstoffgehalt des darinnen 
befindlichen Kalis und Eisenoxyduls. Dieses geschieht auf folgende 
Weise, 

In 1 MG Kali, also in 48 Theilen, sind 8 Gwthle. Sauerstoff, 


folglich sind in 45,1 (2 =) 7,5. Ferner sind in 1 MG 
Eisenosydul, also in 36 Theilen, 8 Gwtheile Sauerstoff enthalten a 
folglich in 16,9 (225189 =) 3,75. Man weiss dass in 1 MG 
Kali sowohl, als in 1 MG Eisenoxydul, das Metall nur mit і MG 
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Sauerstoff verbunden ist, die 45,1 Procent Kali enthalten aber ge- 
nau das doppelte Verhältniss Sauerstoff der 16,9 Procent Ей :еп- 
oxydul, folglich sind in dem Salze 2 MG Kali und 1 MG Eisen- 
oxydul enthalten. Es ist nun nur noch die Blausäure zu analisi- 
ren, diese hat keinen Sauerstoff in ihrer Verbindung, sontlern 
Wasserstoff; 

Man weiss, dass die Blausäure aus gleichen MG Cyan und 
Wasserstoff besteht und da die 2 MG Sauerstoff des Kalis und 
das MG Sauerstoff des Eisenoxyduls, 3 MG Wasserstoff entspre- 
chen, so müssen auch die 38 Procent Blausäure 3 MG Wasserstoff 
enthalten und folglich 3 MG Blausäure aequivalent seyn. Die Rich- 
tigkeit dieses Resultates geht daraus hervor, dass wenn das hlau- 
saure Eisenoxydulkali, in Cyaneisenkalium umgewandelt wird, genau 
3 MG Wasser entstehen. 

Das krystallisirte doppelschwefelsaure Kali hat in den 55,19 
Procenten Schwefelsäure 33,114 Sauerstoff, denn 1 MG Schwefel- 
säure == 40 enthält 24 Gewichtstheile Sauerstoff, folglich enthalten 


55,19 — 2< E =) 33,114, ferner hat es in 32,48 Kali 

5,414 Эр. denn 1 MG Kali == 48 enthält 8 Gthl., folglich 
2 

verhalten sich 48:8 = 32,48: 8 er 2248 =) 5,414; endlich 


enthalten die 12,33 Wasser 10,96 ec ‚ denn 1 MG Wasser 
== 9 enthält 8 Gewichtsthl. folglich verhalten sich 9:8 = 12,38 
Gr =) 10,96. Es sind also enthalten in ` 


55,19 Schwefelsäure 33,114 Sauerstoff = 6 
3248 Kali . . . 5414 — = 1 
12,33 Wasser . . 10,96 — = 2 
100,00 


Da nun die Schwefelsäure бта] so viel SBauersioff enthält, als 
das Kali und da bekanntlich 1 MG Schwefelsäure nur 3 MG Sau- 
erstoff in ihrer Verbindung mit Schwefel hat, so geht daraus her- 
vor, dass in dem besprochenen Salze, 2 MG Schwefelsäure, gegen 
1 MG Kali vorhanden seyn müssen. Da ferner das Wasser noch 
einmal so viel Sauerstoff enthält, als das Kali, so sind aus dem- 
selben Grunde 2 MG Wasser in der Formel aufzunehmen und diese 
ist also КО +2 50, + 2 НО. 
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Der Weinstein besteht im Hundert aus 69,8 Weinsäure, 25,4 
Kali und 4,8 Wasser, um seine stöchiometrische Formel zu finden, 
verfährt man eben so. Die wasserleere Weinsäure besteht aus: 4 
MG Kohlentoff, 2 MG Wasserstoff und 5 MG Sauerstoff, ihre 
Atomenzahl ist 66, sie enthält also in 66 Gthl. 5 x 8 = 40 
Gthi. Sauerstoff, das Kali enthält in 48 Gthl. 8 Gthl. und das Was- 
ser in 9 Gthl. auch 8 Gthl. Sauerstoff, hat man sich dieses zu- 
sammengestellt, so kann man die Berechnung beginnen, wie sie 
hier folgt. 


66:40 = 698: юс ег =) 40,78 — 10 Sauerstoff. 
A 
48:8 = 254: (Zei =) ai ж 


9:8 = 48: (II =) wu = 


Es ergiebt sich aus dieser Berechnung, dass die Weinsäure 10 
mal so viel Sauerstoff enthält, als das Kali, und da sie nur 5 MG 
Sauerstoff in ihrer Mischung besizt, so folgt daraus, dass 2 MG 
Weinsäure an 1 MG Kali gebunden sind und da im Wasser eben 
so viel Sauerstoff ist, als in dem Kali, so ist auch nur í MG 
Wasser im Weinstein enthalten, dessen stöchiometrische Verhält- 
nisse sich dem zu Folge in diese Formel bringen lassen KO + 
T, + но. 

Der Grundsatz worauf diese Behandlungsart beruht, liegt in 
der Sättigungscapacität der Körper. Diejenige Menge einer Base, 
welche ein Verhältnissgewicht einer Säure neutralisirt, enthält nur 
1 MG Sauerstoff, die Säure aber ein bestimmtes Vielfaches davon. 
Die Sauerstoffmenge eines Oxyds, das gerade hinreicht, um hun- 
dert Theile einer Säure zu sättigen, nennt man die Sätligungsca- 
pacität derselben. 

Bei indifferenten ‘organischen Körpern wie Zucker, Stärke 
u. 8. w. lässt sich die Berechnung der atomistischen Formel nur 
auf die oben angegebene empyrische Weise machen. Ist ein sol- 
cher Körper analysirt und sind dessen Bestandtheile nach Procen- 
ten bestimmt, so findet man die Formel, indem man die Gewichte 
der einzelnen Bestandtheile vergleicht, denn wie sich das Procen- 
tengewicht des, іп dem Körper befindlichen Wasserstofls, zu dem 
Procentengewicht des іп demselben befindlichen Kohlenstofls ver- 
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hält, so verhält sich das Atomgewicht des Wasserstoffs zu demje- 
nigen des Kohlenstoffs. In den meisten Fällen enthalten die Kör- 
per noch Sauerstoff, z. Th. auch Stikstoff, man nimmt dann bei 
allen den Wasserstoff als Einheit an, und fährt fort den Sauerstoff 
und Stikstoff eben so zu berechnen. Das Produkt der Berechnung 
eines jeden Stoffes ist eine Atomenzahl, die zur Einheit des Was- 
sersioffs im Verhältniss steht, allein es trifft selten ein, dass sämmi- 
liche Produkte der Rechnung der Atomenzahl vollkommen entspre- 
chen, man sucht daher einen Multiplicator, welcher für alle, im 
Körper befindliche Stoffe derselbe seyn muss, um die Zahlen den 
Atomenzahlen möglichst zu nähern und dividirt alsdann mit der 
Atomenzahl eines jeden Stoffes in das Product. Da der Wasser- 
stoff als Einheit dient, so bedarf es nicht denselben zu berechnen, 
doch muss ег mit dem Multiplicator wie die andern Zahlen behan- 
delt werden. 

Als Beispiel will ich einige Berechnungen anführen, welche 
das Gesagte näher erläutern sollen. 

Der krystallisirte Rohrzucker besteht nach Liebig im Hun- 
dert aus 

42,301 Kohlenstoff. 
6,454 Wasserstoff. 
51,504 Sauerstoff. 

Wie sich nun das Procentengewicht des Wasserstoffs desselben 
== 6,454 zu dem Procentengewicht dessen Kohlenstoffs — 42,301 
verhält, so verhält sich das Atomengewicht des Wasserstoffs = 1 
zu dem gesuchten Atomengewicht des Kohlenstoffs (= 6,55.) 

Wie sich ferner das Procentengewicht des Wasserstoffs == 
6,454, zu dem Procentengewicht des Sauerstoffs — 51,501 ver- 
hält, so verhält sich das Atomengewicht des Wasserstoffs — 1 zu 
denjenigen des gesuchten Sauerstoffs — 7,97. 

Der Wasserstoff diente als Einheit und wird nicht berechnet, 
will man sich aber üherzeugen, dass er mit 1 bezeichnet wird, so 
berechnet man ihn mit irgend einem der andern Körper; wie sich 
nämlich das Procentengewicht des Sauerstoffs = 51,501 zu dem 
Procentengewicht des Wasserstoffs = 6,454 verhält, so verhält 
sich das Atomengewicht des Sauerstoffs = 8 zu demjenigen des 
Ұаввехвіо в — 1. Wird das Facit eines jeden Stoffes mit 11 
multiplicirt und jedes Produkt mit seinem respektiven Atomenge- 
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wicht dividirt, so stellt der Quotient die Zahl der Mischungsge- 
wichte dar. 


6,55 >< 11 = 7208 == 12 С. — 6 ist die Atomenzahl des 
K.ohlenstoffs. 

7,97 >< 11 = ne = 11 0. — 8 ist die Atomenzahl des 
Siäuerstoffs. 

1x1= T = 41H. — í ist die Atomenzahl des Was- 
serstofls. 


Der Zucker besteht also aus 12 MG Kohlenstoff = (12 >< 6) 
== 72 + 11 MG Sauerstoff (8 >< 11) = 88 + 11 MG Wasser- 
stof = 11, und die Summe dieser Zahlen == 171 ist die stöchio- 
metrische Zahl des Zuckers. 

Um sich von der Richtigkeit dieser Berechnung zu überzeu- 
gen, reducirt man diese Atomenzahlen wieder in Procentenzahblen , 
wie es oben gezeigt wurde, indem man eine Jede mit 100 multi- 
plieirt, und mit der Atomenzahl des Zuckers dividirt; die Quo- 
tienten bezeichnet man mit der Benennung „berechnete Zah- 
len,“ je mehr sie sich den gefundenen Zahlen (durch schr 
genaue Analyse gefundenen) nähern, um so richtiger ist die Be- 


rechnung gewesen und um so genauer ist das Verhältniss der Be- 
standtheile gegeben. 


2 c = 79 (222<10 =) ао — Pt Ist ly iess, 
zahl des Zuckers. 

11 0 = 88 (8210 =) 51,46 

u a= (US) 648 

171 7.100,00 

Vergleicht man nun die berechneten und gefundenen Zahlen, 
so findet man, dass sie um wenige Bruchtheile von einander ab- 
weichen, welche Abweichungen mehr der Analyse, als der Rech- 
nung zur Last gelegt werden können. 


gefunden, berechnet, 
А nach oben von Liebig. 
С. 42,301 . . . MU... .. 4258 
О. 54,501 . .. 5146 . . . . 5105 
H. 6454 . .. 6483.. .. 637 
100. 100. 100. 


Um nun von dieser Berechnung der Atomengewichte eine 
bessere UÜcbersicht zu bekommen, will ich sie hier kurz in Zah- 
len wiederholen. 


С = 42,301 
Farbloser krystallisirter Rohrzucker {Н = 6,454 
0 = 51.501 
H C С 
ола 42.301 >с! =) _ 12,05 _ 
6,154: 42 Е бы SC 65x = e = 12 c 
H Di 0 
51,501 2><1 87,67 
Ar 50 — == — == 
6,454: 51,50 off LU ae" б4Б4 Sau Ne 5 11 0 
на е 6,454 >< 8 11 
al ER А ак Жы == 
51,501 : 6,454 = "eer =) 1 E i= =m 


12 C = 72 CELM sc =) ë, 


171 
10 = 88 in =) 51,46 

TEST _\ 648 
Side m) mw 


Man sieht, dass es nicht nöthig ist, mit 1 oder mit 100 zu 
multiplieiren, im ersten Fall darf man nur mit der Procentenzahl 
des Wasserstoffs in diejenige der andern Stoffe dividiren, im zweiten 
Falle hängt man der Atomenzahl der einzelnen Stoffe 2 Nullen an 
und dividirt mit der Atomenzahl des Ganzen. Endlich sieht man 
auch, dass es nicht nöthig ist, die Zahl des Wasserstoffs zu be- 
rechnen, wenn sie als Einheit diente. 

Der Traubenzucker besteht nach Prout im Hundert aus 

С 36,36 
0 56,56 
H 7,09 
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Das Atomenverhältniss wird g i berechnet. 


H c H e 
7,09; 36,36 = í: 2980 Se =) з >< 14 = = = 12 C 
H 0 H 
| 4. 19656 _N ar a 11158 _ op 
109: 5656 = 1: (Се =) ы >< 14 = КЕ = що 
н П 
Uff ¿ % + . z = 1 >< = ... 14H 
berechnet gefunden 
ée FRA _ Р 
120 = 22 (а =) 36,36 36,36 
+1200 
— ә En жөр + на 
14 0=112 (5 =) 56,56 56,56 
4H = а (1200 =) з 7,08 7,09 
ë 7100 ` 100 
Die Stärke besteht nach Berzelius im 100 aus 
C 44,250 
О 49,076 
H 6,674 
н с H o, с 
SEA 4 EE _ _ 7298 _ 
H 
49,076 ) 80,85 
A: == — e == === 
6,674: 49,076 = 1: 6614 = 7,85 >< 11 8 10 O 
H 
6,674 = . . . 1ми= .. ин 


berechnet gefunden 


12 С = 2 (120 =) 4417 44,250 


T63 
= 0 
10 0 = 80 (862) 49,08 49,076 
u н= HI =) 65 664 
163 “ 700 100 
Das Oxamid besteht nach Liebig (Annal. d Ph, В. 9. S. 13) aus 
N 31,5811 


С 27,2721 


0 36,5292 
H 4,6169 
4,6169: 31,5811 = 1: WR =) 6,84 >< 4 = 2156 == 2 м 
4,6169: 27,2727 — 1: (шө =) 5,9 < 4 = = => £ Ë 
a» 
4,6169: 36,5292 — 1: (Ze =) ETE = SCH “in 
4.6169 =... 1...  AMA.. =4H 
berechnet gefunden von Liebig berechnet. 
э N = 98 = =) 31, 818 315811 31,906 
— 00 mom m £ 
A C = 24 e 27,273 972727 27,5547 
40 = 32 5200 36,364 36,5292 36,0451 
_ I: р р 
¿ H = 4 ( 5) 4545 4,6169 4,4982 


88 100 100 100 


Berechnet man die Atomengewichte; indem man nicht den 
Wasserstoff = 1, sondern den Sauerstoff = 100 annimmt, so 
müssen auch alle Stoffe, in ihren Verhältnissen, zu 100 Sauerstoff 
angenommen werden. Die MG der 4 Stoffe, welche in der orga- 
nischen Natur vorkommen, sind alsdann 


М = 88,518 
С = 76,437 
Н = 6,2398 
О = 100,000 


Wir wollen zur Vergleichung das Oxamid auch in diesen Ver- 
hältnissen berechnen und bedienen uns ebenfalls des Wasserstoffs 
als Einheit, weil es die kleinste Zahl hat, nur wird statt 1 die 
Verhältnisszahl 6,2398 gesezt, und damit multiplieirt. 


31,5811 >< 62398 
A ° — £ . =—_ — = 
4,6169:31,5811 == 6,2398: Zë 49,6892 >< 
_ 1107988 o y 
ж йз ава A 
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4,6169:27,9727 = 6,2398: (272727 тнт сынав =) 36,8594 >< 
pie vm =20 

4,6169 : 36,5292 = 6,2398: Cor =) 49,3696 >< 
мей. = „ре = 2 0. 

4.6109 = . . . . . íx4= An 


berechnet obige Berechnung gefunden 


17703600 =) 34,9061 31,818 31,5811 


° N = 177,036 (554.866 
15287400 
554,866 
200000000 
554,866 
4 H = 24956 (298006 =) 4, Am Am 461609 
554,866 Š 100 100 

Vergleicht man die Resultate т. lezten 2 verschiedenartigen 
Berechnungen, so findet man, dass das Resultat der ersten Berech- 
nung dem Resultat der Analyse am meisten entspricht. 

Auf die Pharmacie hat die Stöchiometrie einen sehr wohlthä- 
tigen Einfluss, ich will hier nur einige kleine Beispiele anführen , 
wie man sich derselben sehr zweckmässig bedienen kann. 

Man wolle wissen, wie viel von 10 Pfund einfach kohlensau- 
rem Kali, chlorsaures Kali zu erwarten seye. In Schema 105 sieht 
man, dass 6 MG einfachkohlensaures Kali 1 MG chlorsaures Kali 
geben, dann findet man in dem alphabetischen Verzeichniss der 
Formeln bei KO + CO,, dass die Atomenzahl des einfachkohlen- 
sauren Kalis = 70 ist, und diejenige des КО + СІО, = 124 
зеу, man sagt nun: 6 MG einfachkohlnnsaures Kali = 6 >< 70 
== 420 geben 1 MG chlorsaures Kali = 124, wie viel geben 10 


Pfund. 
420 : 124 = 10: Cor m 
420 
Man hat also 2 Pf. 11 Unzen und einige Drachmen und Grane 
zu erwarten. 
Man wolle wissen, wie viel von 100 Pfund Sauerkleesalz kry- 


2 С = 152,874 =) 27,5515 27,073 27,2727 


2 0 = 200,000 ==) 36,0447 36364 36,5292 


—) 2 Pfund 14 Unzen u. в. w. 
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stallisirte Kleesäure zu erhalten seye, so findet man in Schema 
43, dass 1 MG doppelkleesaures Kali 2 MG Kleesäure geben, in 
dem alphab. Verzeichniss findet man die Atomenzahl des doppelt- 
kleesauren Kalis KO + O, + 2 НО = 138 und diejenige der 
К!еезёите О + 3 НО = 63 angegeben, und sagt also: wie sich 
138 zu (2 >< 63 =) 126 verhalten, so verhalten sich 100 zu 


ә 
138 : 126 = 100: Gr 26 >< 100 =) 92. 


100 Pfund Sauerkleesalz geben ga 92 Pfund kıystallisirte 
Kleesäure. Um zu erfahren wie viel Krystallwasser darinnen ent- 
halten ist, sagt man 1 MG = 63 Kltesäure enthält 3 MG Wasser 
== 27, wie viel enthalten 92. 

63 : 27 = 92: CS =) 39 Pf. 10 Loth. 

Wie viel erhält man einfach Jodqueksilber, wenn man 1 Unze 
Jodkalium durch einfach salpetersaures Quecksilberoxydul zersezt, 
und wie viel ist hiezu von Lezterm erforderlich? — 1 MG einfach 
Jodkalium hat die Atomenzahl 165 und giebt 1 MG einfach Jod- 
quecksilber, dessen Atomenzahl 325 ist, dazu ist erforderlich 1 
MG krystallisirtes einfaches salpetersaures Quecksilberoxydul, des- 
sen Atomenzahl 280 ist. 


165 : 325 = 1: Ze =) 1 Unze 7 Drachmen 45 Gran. 
Dazu werden erfordert 

280 
165 : 280 = 1: 165 = 1 Unze 5 Drachmen 35 Gran 


krystallisirtes einfachsalpetersaures Quecksilberoxydul. 

Man wolle wissen wie viel gleiche Gwthl. Boraxsäure und Ka- 
lium im Atomenverhältniss machen siehe N. 49. Bor. 

Man wolle die stöchiometrische Formel des wässrigen Salmiak- 
geistes oder irgend einer Säure u. dergl. berechnen, und weiss z. 
B. dass der Salmiakgeist von 0,962 Sp. Gew. 9,60 Procent Ammo- 
niak enthalten, so geschieht dieses ebenfalls durch die Regel de 
Tri. 9,60 Proc. Ammoniak sind mit 90,40 Proc. Wasser gebunden, 
wie viel binden 17 (die Atomenzalıl des Ammoniaks.) Der Quo- 
tient 160 wird durch die Atomenzalıl des Wassers dividirt. 


9,60 : 90,40 = 17: — >< 17 1460 8 


° ж 
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Im Salmiakgeist ist also 1 At Ammoniak + 18 At Wasser 
und die Formel ist H,N + 18 ПО. 

Man habe bei einer chemischen Analyse eines Wassers durch 
Abdampfen desselben zur Trockene, Behandeln des Rückstandes 
mit Alkohol, und Trennen vom Unlöslichen, durch nochmaliges 
Abrauchen, Versetzen mit Schwefelsäure und noch mehr Alkohol 
0,21 Gran scharftrocknen Gips und durch ferneres Behandeln der 
davon getrennten Flüssigkeit mit Ammoniak 0,28 Gr. Bittererde 
erhalten, die Flüssigkeit enthielt überdiess noch Natron. Kalkerde, 
Bittererde und Natron waren an Salzsäure gebunden, welche durch 
salpetersaures Silberoxyd 5,19 Gran Chlorsilber ausgeben. Um nun 
zu erfahren, wie viel salzsaurer Kalk salzsaure Bittererde und Chlor- 
natrium in dem Wasser enthalten sind, wird die Berechnung auf 
diese Weise angestellt: 

Die Atomenzahl des Chlorsilbers ist 144, es besteht aus 
108 Silber und 36 Chlor. 5,19 Gran Chlorsilber enthalten also 
(® = =) 1,29 Chlor. 

Die Atomenzahl des wasserleeren Gipses ist 68 und enthält t 
MG Kalk = 28, wenn also 68 Gips 28 Kalk geben, so geben 0,21 
ei 28 >< 0,21 
Gips ( в =) 008 Gr. Как. 1 MG Kalk = 28 giebt 
1 MG salzsauren Kalk == 110 folglich geben 0,08 Gr. Kalk 
(">= =) 0,31 Gran salzsauren Kalk, welcher 0,10 Gr. 
Chlor in Anspruch nimmt. 


Das Atomengewicht der salzsauren Bittererde ist 57, sie ent- 


ma ә 
hält 1 MG Bittererde == 20. — 20:57 = 0,28 (2* аа =) 
0,798 oder 0,80 salzsaure Bittererde, welche 0,55 Chlor in An- 
spruch nimmt. 
Das Atomengewicht des Chlornatriums ist 60, es enthält 1 
MG Chlor; wenn 36 Chlor 60 Chlornatrium geben, so geben 0,64 


A 
1,6, denn 36 : 60 = 0,64 : СЕ =) 1,6 Gran Chlor- 


natrium. 
Auf diese Weise berechnet man die Resultate der Versuche 
um die Verhältnisse der Bestandtheile zu finden. 
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Bei dem Gebrauch der Schemata ist zu berücksichtigen, dass 
das Wasser, welches viele Körper enthalten, nicht berücksichtigt 
wurde, sobald dasselbe keine Beziehung auf die Zersetzung hatte, 
ebenso auch nicht das Wasser worinnen sie gelöst waren. Da nur 
der Vorgang des chemischen Processes nach seinem Verlauf dar- 
gestellt wird, so werden diejenigen Körper, welche im Ueberschuss 
zugesezt werden, z. Th. um mehr’ Berührungspunkte zu geben, 
nicht berücksichtigt, ebenso auch nicht Unreinigkeiten,, Ausnahme 
findet stellenweise metallische Verunreinigung. Die aufeinander ein- 
wirkenden Körper stehen in der vordern senkrechten Reihe unter- 
einander und werden, wenn sie nicht gleichzeitig einwirken, durch 
einen Strich unterschieden. 

Will man diese Schemata nach der Berzelius’schen Schule 
ordnen oder berechnen, so findet man auf der rechten Seite der 
Tabelle der atomistischen Formeln die Materialien dazu. 

Unter den Schemata sind hie und da Einige mit dem В Zei- 
chen aufgeführt, wie sie Döbereiner in seinem Handbuch der 
pharm. Chemie gebraucht. 

Den Charakteren der organischen Basen habe ich das Zeichen 
der positiven Elektrieität gegeben, als Gegensatz des Striches wel- 
chen die Charaktere der organischen Säuren besitzen, und welchen 
ich als das Zeichen der negativen Elektricität betrachte. Indiffe- 
rente Körper erhalten als solche einen kleinen Ring über dem 
Buchstaben, so erhält z. B. der Alkohol da, wo er als indifferenter 
Körper erscheint, die Formel Ас. 

Ferner bediente ich mich noch einiger alten Zeichen 

—— bedeutet das bezweckte Präparat. 

»ə»—> „ еіп verflüchtigender Körper, oder ein Gas. 

= y ein sublimirender Körper. 

а ein niedergeschlagener Körper. 

А » ein krystallisirender Körper. 

ER 55 ein destillirender Körper. 

Wo der Sauerstoff der Luft einwirkt, wird die Formel NO, , 
angeführt und der Stickstoff wieder befreit, wie es bei einem 
andern einwirkenden Körper geschieht. 
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Chemische Zeichen und atomistische Formeln derjenigen 
chemischen Gegenstände, welche die Pharmacie mehr 


a. Elemente. 
Atomengewichte 
Formel Name. | Н=1 | о = 10 
Ag Argentum Silber 108 1351,607 
Al Alumium Aluminm 9 171,167 
As Arsenicum Arscnik 33 470,042 
Au Aurum Gold 66 1243,013 
É Boron Bor 20 135,985 
Ва Baryum Baryum 63 856,830 
Bi Bismuthum Wismuth 70 1330,376 
Br Bromium Brom 80 459,150 
G Carbonicum Kohlenstoff 6 76,437 
Ca Calcium Calcium 20 256,019 
са Cadmium Kadmium 56 696,767 
с! Chlorium Chlor 36 221,325 
Cu Cuprum Kupfer 64 395,695 
к Fluor Fluor 18 116,900 
Fe Ferrum Eisen 28 339,243 
н Hydrogenium Wasserstoff 1 6,2398 
He Hydrargyrum Quecksilber 200 1265,822 
3 Jodium Jod 125 789,145 
K | Kalium Kalium 40 489,916 
Mg Magnium Magnesium 12 158,353 
Мп Manganium Mangan 28 345,900 


oder weniger berühren. 
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Atomengewichte 
Formell Name. H=1 |0 = 100 

N Nitrogenium Stickstoff 14 88,518 
Ка Natrium Natrium 24 290,897 
о Oxygenium Sauerstoff 8 100 
Р Phosphor Phosphor 16 196,155 
Pb Plumbum Blei 104 1294,498 
Pt Platina Platin 50 1233,260 
5 Sulphur ` Schwefel 16 201,165 
Sb Stibium Antimon 44 806,452 
Si Silicium Kiesel 8 277,478 
Sn Stannum Zinn 60 785,294 
Sr Strontium Strontium 44 547,285 
Zn Zincum Zink 32 403,226 


Formel 


+ 
Ch = С н 0, N 
e — — WO 
+ 
Сі = Ca Н,, ON 
++ 
Сп = 32 Нә Os N 
— — — + 6 но 
+ 


А = C, B, 0, 
—— —+ HO 
—— — + 3 HO 
— — — + 7H0 
—— — 4 12 HO 


В = В.О = Dua Н, 0, 


—— —+ - 


С = с, Н, 0, 
_ ess zb (Gë HO 
Ch — Cis Н, о, 


Е = С, H 0, 

— — — + HO 
G = С, П, O, 
М = C, п, 0, 

— — — + HO 
Ма — Co Ну; 0, 

— — + HO 


| == 


| b. Organische 


| Chinin 
Cinchonin 


| 

| Karinamin 
Morphium 
Strychnin 


c. Organische 


| Essigsäure, anBasen gebund. 


von 4,063 Sp. Gew. 


1,079 » aa 

1 ‚060 > » 

1,045 2 H > 
Benzoesaure 
Citronensäure 


Chinasäure 
Ameisensäure 
Gallussäure 
Aepfelsäure 
Margarinsäure 
Mekonsäure 
Kleesäure 
Oelsäure 


Gallertsäure 


At. Gew. 
H = 1 


114 
159 
113 
122 


198 


266 
275 
100 
136 
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At. Gew. 


il q A 
Bestandtheile nach Berzelius 0—100. 


| Formel nach Beran. 


Basen. | 
20 At. Kohlenst. 12 DA Wasserst. 2 At.| 2055,546| С, + Ha, + O: + №, 
Sauerst, 4 DA Stickst. 


20 At. Kohlenst. 11 DA Wasserst. 1 At.| 1973,066 С» + Ba + 0 + №, 


Sauerst. 1 DA Stickst. 


32 At. Kohlenst. 48 DA Wasserst. 


6 At. Sauerst, 1 DA Stickst, 


At. Kohlenst, 18 DA Wasserst, 
6 АЕ, Sauerst, 1 DA Stickst, 


34 


At. Kohlenst. 16 DA Wassert, 
3 At. Sauerst. 4 DA Stickst. 
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Säuren. 


4 At. КоШепв. 3 DA Wasserst. 
3 At. Sauerst, 


44 At. Kohlenst. 5 DA Wasserst, 3 At, 


Sauerst. 

4 At. Kohlenst. 2 DA Wasserst. 4At. 
Sauerst. 

45 At. Kohlenst. 42 DA Wasserst, 


42 At. Sauerst, 
2 At. КоШепвё. 4 DA Wasserst. 3 At, 
Sauerst. 
6 At. Kohlenst. 3 DA Wasserst, 3 At. 
Sauerst, 
4 At. КоШепё. 2 
4 At. Sauerst, 
85 At. Kohlenst. 32%, DA Wasserst. 
3 At. Sauerst, 
7 At. Kohlenst, 
7 At. Sauerst, 
4 At. Kohlenst. 
3 At. Sauerst, 
70 At. Kohlenst. 58,5 DA Wasserst, 
5 At. Sauerst. | 


DA Wasserst. 


2 DA Wasserst. 


3447,668 Cs, Hz; Os №, 

3825,286| Сз; Н O, N, 

2969,819] Cs, Нз, О. № 

643,190] С; Н, 0, — А 
755,670] А + Н, O 


9806,286 A + 3 H, О 
1430,54] A + 7 H, O 


1992,9452| А + 12 H, O 


1432,515 Dua н 0; = В.О 


154,45 — — — + Н, 0 
730,710| C, Н, О, 
805,697| — — — + 1% Ba 0 


3196,315 Cis Hy; О = Ch 
465,355| C2 H, 0, = F 


795,065| Св Hs О; = G 


730,710] C, H, 0, = М 


843,896 + B, 0 

3307,6 Css Hes 0; =Ma 
3420080 — — +H, 0 
1260,018 С, Н, О, = Мс 
1709,938| — — +4 H, О 
452,875 С, Оз = 0 
790,3136 — — + 3 Н, 0 


6587,0| С» H, 05 = 01 
6811,960! — — + 2 H, 0. 


4. Organische und anorganische 


+ но 
AIO + SO, + 6 HO 


3 АО + КО + 450, + 24 НО 


3 AlO -+ H, N + 4 50, + 24 НО 


Ас — Alkohol von 85 pC. 

Ач — НО 

Ав0, „5 

А50,,5 

AsS 

Ав$, „5 

AuCl 

Au 

АО + HCI 

$ (АО + HCI) + (№0 + HC!) 


Poraweinsäure 


Pyroweinsäure 
Bernsteinsäure 
Stearinsäure 
Weinsäure 
Gerbesäure 


Baldriansäure 


Antherin (Oleum Vini) 
Chlorsilber 
Silberoxyd 
Essigsaures Silberoxyd 
Cyansaures Silberoxyd 
Salpetersaures Silberoxyd 
Schwefelsaures Silberoxyd 
Schwefelsilber 
Alaunerde 

— — hydrat 
Schwefelsaure Alaunerde 


Alaun 


Ammoniakalaun 


siche EO + НО + Ач 
Wasser sieh НО 
Arsenichte Säure 
Arseniksäure 
Schwefelarscnik rother 
Schwefelarsenik gelber 
Chlorgold, Goldchlorid 
Goldoxyd 

Salzsaurer Goldoxyd 
Salzsaures Goldoxydnatron 


t. Gew. 


A 
Bestandtheile nach Berzelius. PS ect Formel nach Berzelius. 


4 At. Kohlenst. 2 DA Wasserst.| 830,710 C, Н, 0, = Pt 
5 At. Sauerst. 1055,670|— — +2H,0 
5 At. Koblenst. 3 DA Wasserst.| 819,6238| С, H, 0,= л T 
4 At. Sauerst, | 
4 At. Kohlenst. 2 DA Wasserst., 630,710! С, Н, О,— S 
3 At. Sauerst. 1373,900 2 S + BH, 0 
70 At. Kohlenst. 67,5 DA Wasserst.| 6699,500| C., Н,з; 0,— St 
5 At. Sauerst. 6924,460] — — +2 H,0 
4 At. Kohlenst. 2 DA Wasserst,| 830,707 С, H, 0; = T 
5 At. Sauerst, 843,190] — — + H, O 


6 At. Kohlenst, 5 DA Wasserst. 4 At. 


Sauerst. 


40At. Kohlenst. 9 DA Wasserst, 3 At. 


Sauerst, 


Verbindungen. 


4 At. Kohlenst. 4 DA Wasserst. 
At. Silber 1 DA Chlor. 

At. Silber 1 At Sauerst, 

At. Silberoxyd. 1 At. Essigsäure 
At. Silberoxyd. 1 At. Cyansäure 


At. Silber 1 At. Schwefel 
DA Aluminium 3 At. Sanerst 
At. Alaunerde 4 At. Wasser 


> ььььььььь 


6 At. Wasser 


At. Silberoxyd. 1 At. Salpetersäure 
At. Silberoxyd. 1 At. Schwefelsäure 


895,065| C, Н, O, = Та 


1176,68! Cro His 0, = V 


355,664 С; Н, = Ае 
1794,257| AgCl, 

1451,607 Aen ` ` 
2094,797| AgO + A 
1881,518| AgO + CyO 
2128,633 AgO -+ N, 0, 
1952,772 AgO + SO, 
1552,772| AgS 

642,334 Al, O, 

7548136] Al, O, + H, О 


At. Alaunerde 1 At. Schwefelsäure| 1808,3766) Al, O, + SO; + 6 H, О 


3 At. Alaunerde 4 At. Kali 4 At.| 5936,430 3 Al, O, + КО + 4 SO; 


Schwefelsäure 24 At. Wasser 
3 At. Alaunerde 4 At. Ammoniak 


4 At. Schwefelsäure 24 At. Wasser 


4 DA Arsenik 3 At. Sauerst. 

4 DA Arsenik 5 At, Sauerst. 

1 DA Arsenik 2 Аё, Schwefel 

1 DA Arsenik 3 At, Schwefel 

1 DA Gold 3 At. Chlor 

4 DA Gold 3 At. Ѕапегві, 

1 At. Goldchlorid 1 At. Salzsäure 


1 At. Goldoxyd. 1 At. Chlornatrium 


4 At. Wasser 


+ % H, 0 
5560,988| 3 Al, 0, + H, N, + 4S0; 
+ % B, O 


1240,084 As, о; 

1440,084 As, 0, 

1342,414| Ав, $, 

1543,579 As, S 

3813,976| Au, Cl, 

2786,026| Au, O, 

4269,105| Aus Cl, + B, Ch, 
4997,443| Au, Оз + NaCl, + 4H, О 


Formel. 


eege wg 


3 AuO + Н; № 


BaCl 

Ва0 = 

BaO + А + НО 

BaO + CO, 

BaO + С10, 

BaO + HCI + HO 
BaO + НО 

BaO + HJ 

BaO + JO, 

BaO + NO, 

Вао + SO; 

Ba, Q 
Ba0 + 2 50, + (ЕО + НО) 
BaS 

BiO 

4 BiO + NO, + 2 HO 


BO, 

BO, + 6 HO 
BrCl 

BrO; 

C, cl 
OCL 

с. H,,s 0; 
с, H, 0, N 
с, Н, Ch 
с, н, 0 
C, Ch 0, 


Cia H. 0, = Á 
C, H, 0, = E0 + H0 
Ca H Оп = ë 


Gu Bu Ou Si 


Name. Н = 1. 
Goldoxydammoniak 239 
Chlorbaryum 104 
Baryt 76 
Essigsaurer Baryt 136 
Kohlensaurer Baryt 98 
Chlorsaurer Baryt 152 
Salzsaurer Baryt 122 
Barythydrat 85 
Jodwasserstoffsaurer Baryt 202 
Jodsaurer Baryt 271 
Salpetersaurer Baryt 130 
Schwefelsaurer Baryt 116 
Baryumhyperoxyd 84 
Schwefelweinsaurer Baryt 202 
Schwefelbaryum 84 
Wismuthoxyd 78 
Basis. salptrs, Wismuthoxyd 384 
Boraxsäure 68 

— — kryst. 112 
Chlorbrom 116 
Bromsäure 120 
Halbchlorkohlenstoff 48 
Anderthalb Chlorkohlenstofl 60 
Brenzlicher Essiggeist 29 
Saliein 42,5 
Oxamid 44 


Oel des oelbildenden Gases| 499,5 


л 
М 
л 


Kreosot 

Chloral 302 
Stärke 162 
Wasserleerer Alkohol 46 
Gummi | 161 


Milchzucker 150 


Bestandtheile nach Berzelius. 
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At. Gew. 
ос Formel nach Berzelius. 
сорал FETT EE en na 


a T Y. m — м 
1 At. Goldoxyd, 4 At. Ammoniak| 3337,940 Ап, O, + H, х, + ЗН, о 


3 At. Wasser 
4 At. Baryum 4 DA Chlor 
At, Baryum 4 At. Sauerst. 


At. Baryt 1 At. Kohlensäure 
At. Baryt 1 At. Chlorsäure 
At, Chlorbaryum 2 At, Wasser 
At, Baryt 1 At. Wasser 

At. Jodbaryum 2 At. Wasser 
At. Baryt 1 At. Jodsäure 

At, Baryt 1 At. Salpetersäure 
At, Baryt 4 At. Schwefelsäure 
At. Baryum 2 At. Sauerstoff 


At. Baryum 1 At. Schwefel 
DA Wismuth 3 At. Sauerstoff 


Ve, kk к> кь эз ым ké ké БА ké ki kk ké ké = 


2 At. Wasser 
DA Boron 6 At. Sauerstoff 
АЕ. Boraxsäure 6 At. Wasser 
DA Brom 1 DA Chlor 
DA Brom 5 At. Sauerstoff 
At. Kohlenstoff 1 DA Chlor 
At, Kohlenstoff 3 At. Chlor 


H > Юк» ké — = 


2 At. Sauerst. 


2 At. Kohlenst. 4 At. Wasserst. 2 At. 


Sauerst. 2 At. Stickst. 


At. Baryt 1 At. Essigs. 1 At. W. 


At, Baryt 1 At. Schwefelweinsäure 


At. Aetherin 1 At. Essigs. 1 W. 
4 At. Kohlenstoff 24, DA Wassersto 


1299,530| BaCl, 
956,880! BaO 

1712,550 BaO + À + Н, O 
1233,317| BaO + CO, 

1899,530| BaO + СІ, О, 

1524,490] BaCl, + 2 H, О 

1069,360| BaO + Н, О 

2660,129| Bai, + 2 Н, О 

3035.170| BaO + J, 0, 

1633,916] BaO + N, 0, 

1458,045| BaO + SO; 

1056,880| Ba, 

2539,826| BaO + (2S0,-HEO-+-HO) 

1058,045| BaS 

2960,752) Bi, O; 


At, Wismuthoxyd 1 At. Salpeters.| 12744,003| 4 Biz O, +N, 0, +2H, О 


871,966| B, O, 
1546,846| B, Os + 6 H, O 
1420,950| Br, CL, 

1478,3| Br, 0, 

595,524 C, Cl, 
740,412] CO]; 
1467,002]2 Ae HA + H, O 
536,950|C, Н, О, 


5548690] С, H, Oz N; 


8 At. Kohlenst. 71⁄4 DA Маввегві, 4 2476,693| C, Н,, Cl 


DA Chlor 


7 At. Kohlenst. 41/2 DA Wasserst, 1 At. 


Sauerst. 


9 At. Kohlenst. 6 DA Chlor 4 At. 


Sauerst, 


42 At. Kohlenst. 10 DA Wasserst. 10 


At. Sauerst. 


4 At. Kohlenst, 6 DA Wasserst, 2 At. 


Sauerst. 


694,219] С, Н, О 
3743,833| Cs Ga 0, 
2042,04 С,, Н,, Oro 


580,6256 с. Н» 0,= EO + H, 0 


12 At. Kohlenst. 44 DA Wasserst. 11| 2154,5196] Ci, Ha 0,, 


At. Sauerstoff 


42 At. Kohlenst. 12 DA Маввегві, 12| 2266,999| Ci, H;, Oiz 


At, Sauerst, 
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At. Gew. 
Formel | Мате. | n= +. 


H 
+H 


(СаО + С10,) + 3 (СаО + НСІ) 
+ Сао + HO 


СаО + CO, 
СаО + 2 СО, 
СаО + НСІ 
СаО + HO 

СаО =i $ РО, 
1,5 СаО + PO,,, 
СаО + SO; 


Сао + T 


Cas 
3 CaS + (СаО + $03) 


сао + со, 


+ 
2 Ch + S0, + 8 HO 


Ci + HCI 
Ci + $0, +4 НО 


Rohrzucker 
Traubenzucker 


Thierische Kohle 
Kohlenoxyd 
Kohlensäure 
Phosgensäure 
Schwefelkohlenstoff 
Chlorcaleium 
Fluorcalcium 

Kalk 

Essigsaurer Kalk 
Citronensaurer Kaik 
Basischer chlorichts, Kalk 


Einfachkohlensaurer Kalk 
Doppeltkohlensaurer Kalk 
Salzsaurer Kalk 
Kalkhydrat 

Saurer phosphorsaurer Kalk 
Basischer phosphors. Kalk 
Schwefelsaurer Kalk 
Hydrat 

Weinsaurer Kalk 
Schwefelcalcium 

offic. Schwefelcalcium 


Schwefelcalcium i.Maximunı 
Kadmiumoxyd 

Salzsaures Kadmiumoxyd 
Koblensaures Kadmiumoxyd 
Schwefelsaur.Kadmiumoxyd 


Schwefelkadmium 
Salzsaures Chinin 
Einfaches schwefels. Chinin 
Basisches schwefels, Chinin 
Salzsaures Cinchonin 


Einfachschwefels. Cinchonin 


161 


190 


229 


Bestandtheile nach Berzelius. Ee 100 
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t. Gew. 
= Formel nach Berzelius. 


——a SEET En 


42 At. Kohlenst, 


42 At. Kohlenst, 


1 
1 
1 
1 


11 At. Sauerst. 
14 At. Sauerst, 


At. Kohlenst. 4 At. Sauerst. 

At. Kohlenst. 2 At. Sauerst. 

At. Kohlenoxyd 4 DA Chlor 

At. Kohlenst, 2 At. Sckwefel 

t. Calcium 4 DA Chlor 

t. Calcium 1 DA Fluor 

t. Calcium 1 At. Sauerst, 

t. Kalk 1 At, Essigs. 4 At Wasser 


11 DA Wasserst.| 2454,5196| Cio Ha 0,, 


14 DA Wasrerst.| 2491,9584| Суз Has О,, 


176,437) CO 

276,437) СО, 

618,987] CO + Cl, 
78,767| CS, 

698.669] Ca + CL 
489,819] Са + Fl, 
356,019] СаО 

1111,689| СаО A -+ Н, O 


1 At. Kalk, 4 At. Citronens, 1 At. W.|1199,2086| СаО + C + H, O 
4 At. chlorichtsaurer Kalk, 3 At, Chlor- 


= со фо кь к> = = 


= 


CO = 


м = = = = 


1 


calium 4 At. Wasse- 

At. Kalk, 1 At. Kohlensäure 

At. Kalk 2 At. Kohlensäure 

At. Chlorcalium 6 At Wasser 

At. Kalk 1 At. Wasser 

At. Kalk 2 At. Phosphorsänre 

At. Kalk 1 At. Phosphorsäure 

At. Kalk 1 At. Schwefelsäure 1 At. 
Wasser 

At. Kalk 4 At, Weinsäure 

At. Kalk 4 At. Schwefel 

At. Schwefelcaleium 1 At. schwefel- 
saurer Kalk 

At. Calcium 5 At. Schwefel 

At. Kadmium 4 At. Sauerstoff 

At. Chlorkadmium 1 At. Wasser 

At. Kadmiumoxyd 1 At. Kohlens, 

At. Kadmiumoxyd 1 At, Schwefel- 
säure 4 At. Wasser 

At. Kadmium 1 At. Schwefel 


2 At. Chinin 4 АЕ Salzsäure 4 At. W. 


4 At. Chinin 1 At. Schwefels, 46 At. W. 


2At, Chinin 4 At. Schwefels, 16 At. W. 


2 


At, Cinchonin 4 At, Salzs. 4 At. W. 


1 At, Cinchonin 1 At. Schwefels. 4 At. W. 


3644,594 (СаО + Cl, 0,) + 3CaCl, 
+ 29,0 nicht basischer 

632,456] СаО + CO, 

908,393| СаО + 2C0, 
1373,549| CaCl, + 6H, О 

469,437| СаО + Н, О 

2852,677| 3Са0 + 2 P, 0, 
1960,367|3Ca0 + Р, 0, 

857,184] СаО + SO, 

969,664| — — + H,0 
1086,729| СаО + T 

451,184 CaS 
2228,736| 3CaS + (СаО + SO, 


1261,84 | CaS; 
796,767| СаО 
4251,896| Сас + HO 
1073,204 СаО + CO, 
1747,852] СаО + $0; + 4 Н, O 


897,932] CAS 

5016,139 A. + B, Cl, + 4 H, О 
4356,385 A + SO, + 16 HO 
64114,9314 d, + 50; + 16 HO 
4851,179 &, + H, Ch + 4 H, O 


+ 
2924,149 Сі + $0; +4 Н, O 
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At. Gew. 
Formel Name. ËB = í 
 ——— x 
+ | нар 
2 Ci + SO, + 2 HO Basis. schwefels. Cinchonin 364 
€10, Chlorichte Säure 60 
C10, Chlorsšure 76 
“C10, Oxydirte Chlorsäure 92 
le на е 
Cn A Essigsaures Caniramin 323 
+ + DC Salzsaures Caniramin 309 
CuCl Einfachchlorkupfer 100 
CuCl, Doppeltchlorkupfer 136 
CuO Kupferoxydul 72 
СиО, Kupferoxyd 80 
CuO, + A + 6 HO Basisches essigs.Kupferoxyd 185 
CuO, + 2 À + 2 HO Neutrales essigs.Kupferoxyd 200 
CuO, + 2 НСІ + 7 HO Salzsaures Kupferoxyd 217 
4,5 CuO, + 2 CO, + HO Kohlensaures Kupferoxyd 173 
CuO, + 2 ХО, Salpetersaures Kupferoxyd 188 
4% CuO, + РО,,5 + 3 но Phosphorsaures Kupferoxyd 183 
СаО» + 2 SO; Schwefelsaures Kiüpferoxyd 160 
Sc — +10H0 kryst. 250 
CuS Einfach Schwefelkupfer 80 
CuS, Doppelt Schwefelkupfer 96 
Cy = NC; Cyan 26 
Сус! Einfach СШогсуап 62 
Сус, Doppeltchloreyan 98 
суо Cyansäure auch Knallsäure 34 
Су 1,5 0; Н,; Cyanursäure 56,5 + 2 НО 8,25 
= С, Н, Ethyl 29 
ECL, = 4 НСІ + НС! Ethylchlorur == Chlorwas- 
serstofläther 104 
3 ЕСІ, + 2 СС Chloräther 423 
ЕО — C, H, + НО Ethyloxyd — Aether 37 
FO, _ Holzgeist 45 
EO + A _ Ethyloxydacetat, Essigäther 88 
8 EO + А — Cis He о, Acetal 162 
ЕО + НО = Ае + 2 НО — (C,H, 0,|Ethyloxydhydrat — Was- 46 
serleerer Alkohol, 
EO + HO + DI = Ас Alkohol von 85pC. 55 
-EO + NO; Ethyloxydnitrit, Salpeter- 75 
äther 
FeCl Einfachchloreisen 64 
FeCh,,s Anderthalhchloreisen 82 


Bestandtheile nach Berzelius. ee Formel nach Berzelius. 


2 At. Cinchonin 1 At. Schwefels.2At. W. was Ci, + 50, + 2 H, O 


4 DA Chlor 3 At. Sauerstoff 742,650) CL O; 
1 DA Chlor 5 At. Sauerstoff 942,650 Ch O; 
4 DA Chlor 7 At. Sauerstoff 1142,650| Cl, О, 


2 At. Caniramin 1 At. Essigs. 2 At. W.| 7763,485 56 + À +> н.о 


+ 
2 At. Caniramin 1 At. Salzs, 2 At. W.| 7575,424 2 C + Н, Ch, + 2 H,O 


4 At. Kupfer 4 At. Chlor 617,020] CuCl 
4 At. Kupfer 1 DA Chlor 838,345! Cu CL, 
1 DA Kupfer 4 At Sauerstoff 891,390| Cu, О 
4 At. Kupfer 1 At. Sauerstoff 495,695) СаО 


2At, Kupferosyd 1 At. Essigs. 6 At. W.| 2309,460|2Cu0 + А + 6 H, O 
1At. Kupferoxyd. 4 At. Essigs. 1 At. W.| 1251,365| СаО + À + H, O 

4 At. Doppelchlorkupfer 9 At. Wasser! 1940,6614! CuCl, + 9 Н, O 

3 At. Kupferoxyd 2 At, Kohlens. 1 At. W.| 24592,4386 3 СиО + 2 СО, + Н, О 
4 At. Kupferoxyd 1 At. Salpeters, 1172,731| СаО + N, 0; 

3 At. Кирѓегох, 1 At. Phosphors. 3 At. У. 2746,8333| 3 СаО + Р, О; + ЗН, O 
4 At. Kupferoxyd 1 At. Schwefelsäure] 996,860) CuO + SO; 


-+ 5 At. Wasser 15592355 — — 50 
4 DA Kupfer 4 At. Schwefel 992,555| Cu, S 
4 At. Kupfer 4 At. Schwefel 596,850) CuS 
4 DA Stickst, 2 At. Kohlenst. 329,914| № Ca 
1 DA Cyan 1 DA Chlor 41102,472| Cya Cl, 
4 At. Cyan 2 DA Chlor 4215,211) Су Cl, 
4 At. Cyan 1 At. Sauerstoff 499,911! СуО 
1,5 Cyan, 3 At. Sauerst. 3 At. Wasserst.| 813,585! Сузь5 Оз H3 
4 At. Kohlenst. 5 DA Wasserst. 368,146) C, Нь = Е 
4 At. Ethyl 1 DA Chlor 810,796| ЕСІ, 
3 At. Ethylchlorur und 3943,21213 ЕСІ, + 2 OD 
2 At. Anderthalbchlorkohlenstoff 
1 At. Ethyl 1 At. Sauerstoff 463,146] C, H,, О = EO 
4 At. Ethyl 2 At. Sauerstoff 568,146) C4 Hio О, = ЕО, 
4 At. Eihyloxyd 1 At. Essigsäure 1111336] ЕО + А 
3 At. Ethyloxyd 1 At. Essigsäure 2047,62383 ЕО + А 
4 At. Ethyloxyd 1 At. Wasser 580,6256| E0 + Н, О 


4 At. Ethyloxydhydrat 1 At. Wasser | 693,1052| ЕО + 2 H; O 
4 At. Ethyloxyd 4 At. untersalpetrichte 


Säure 945,182] EO + №. Os 
4 DA Eisen 2 DA Chlor 885,300) Fe, Cl, 


1 DA Eisen 3 DA Chlor 2006,376' Fe, Cl; 


34 


Formel | Name | 


FeO + НСІ + 4 HO 


Fe0O0 + CO, 
2 Pe + CO, 
FeO + HCy 
FeO + 3 HCy 
Sei + HJ, 


FeO + 50; +6 НО 


FeOt!% 


4(Fe0,,, 4- 1,5 НСу) +-3 (FeO + НСу) 


Peti. == 
ҒеО, ,5 + 1,5 А 


FeO,,; + 1,5 HCI 
Fei. + 1,5 РО», 


FeO,,; + 1,5 SO; 

(EeO,,; + 1,5 503) + (КО + 503) 
„ино _ 

(Get + T) + (KO + Т) 


FeS 

FeS,, 
FeS, 

HBr 

HC 

H, C 

HC, 

HC, 

DC 

на + 11,5 HO 
Dis 

HCy + $. 


HF 
HJ 

н, N 

н; N + 48 HO 
н N + À 


| Einfach Cyaneisen 


Einfach Jodeisen 
Anderthalb Jodeisen 
Eisenoxydul 

Salzsaures Eisenoxydul 
Einfachkohlens. Eisenoxydul 
Basisch kohlens.Eisenoxydul 
Einfachblaus. Eisenoxydul 
Eisenblausäure 
Hydriodsaures Еівепохуйш 
Schwefelsaures Eisemoxydul 


Eisonoxyduloxyd 
Blausaures Eisenoxyduloxyd 
Eisenoxyd 
Essigsaures Eisenoxyd 
Salzsaures Eisenoxyd 
Einfachphosphorsaures Ei- 
' senoxyd 
Schwefelsaures Eisenoxyd 
Eisenalaun 


Weinsaures Eisenoxydkali 


Einfach Schwefeleisen 
Anderthalb Schwefeleisen 
Doppeltschwefeleisen 
Hydrobromsäure 
Oelbildendes Gas 
Halbkohlenwasserstoff 
Doppelkohlenwasserstoff 
Naphthalin 

Salzsäure 

Salzsäure von 1,13 SpG. 
Blausäure 
Schwefelblausäure 


Fluorwasserstoflsäure 
Hydriodsäure 

Ammoniak 

Salmiakgeist zu 0,962 Sp.G. 
Essigsaures Ammoniak 
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Bestandtheile nach Berzelius. 10: 100.| Formel nach Berzelius. 


4 DA Eisen 1 DA Cyan 

4 DA Eisen 2 DA Jod 

4 DA Eisen 3 DA Jod 

1 At. Eisen 1 At. Sauerstoff 


1 At. Einfachchloreisen 40 At. Wasser 


à At. Eisenoxydul 4 At. Kohlensäure 
2 At. Eisenoxydul 1 At. Kohlensäure 


4 At. einfach Cyaneisen 1 At. Wasser 


Cyanwasserstoff, Eisencyanur u. W. 
Eisenjodur u. Wasser 


1 At. Eisenoxydul 1 At. Schwefels. 6 


At. Wasser 
At. Eisenoxydul 1 At. Eisenoxyd 


DA Eisen 3 At. Sauerstoff 

At. Eisenoxyd 1, At. Essigsäure 
АЕ. Eisenchlorid 3 At. Wasser 
At. Eisenoxyd, 3 At. Phosphors. 


КА кь = = DD = 


4 At. Eisenoxyd, 3 At. Schwefels. 


1338,248| Fe, Су, 

335,006] Fe, J, 

5113,296| Fe, Jo 

439,213) Fe 

2010,096| Fe, СІ, + 10 .H,0 
715,650] ЕеО + CO, 
1154,863| 2 FeO + CO, 
1450,727| Fe, Су, + H,O 
1465,386 B, Су + Fe, Су, 
4959,802] Ғе, + J, + 10 H,O 
1616,058| FeO + SO, + 6 H,O 


1417,639] FeO + Fe, O, 


At. Eisencyanur 4 At. Eisencyanid | 10687,350] 3 (Fe, Су.) + 4 (Ее, Суз) 


78,426| Fe, O; 
1943,24 Ее, O, + Ars 


2343,8148| Fe, СІ, + 3 H,0 


3655,356| Fe, O, + 3 P, О, 


. 2481,921| Fe, 0, + 3 SO, 


1 At. Schwefelsaures Eisenoxyd, 4 At. 6272,5024 (Fe, 0; + $ 50,) + (KO 


schwefels. Kali, 24 At. Wasser 


+ S0,) + 24 H,0 


4 At. weinsaures Kali, 4 At. wein-| 7091,637|4 (KO + T) + (Ее.0, +T) 


saures Eisenoxyd 
4 DA Eisen 1 DA Schwefel 
4 DA Eisen 3 At. Schwefel 
4 DA Eisen, 2 DA Schwefel 
4 DA Wasserstoff 1 DA Brom 
4 Аі. Wasserstoff 2 At. Kohlenstoff 
4 At. Wasserstoff 1 At. Kohlenstoff 
4 At. Wasserstoff 4 At. Kohlenstoff 
4 DA Wasserstoff 3 At. Kohlenstoff 
1 DA Wasserstoff 1 DA Chlor 
4 At. Salzsäure 41%, At. Wasser 
1 DA Wasserstoff 1 At. Cyan 


4 DA Kohlenstoff 4 DA Stickstoff 1 


DA Wasserstoff 1 DA Schwefel 
4 DA Wasserstoff 1 DA Fluor 
4 DA Wasserstoff 1 DA Jod 
3 DA Wasserstoff 1 DA Stickstoff 
4 At. Ammoniak 18 At. Wasser 
1 At. Ammoniak, 1 At. Essigsäure 


1050,756| Ее, S; 
4281,924| Fe, S, 
1483,086| Fe, $, 
994,780] Н, Br, 
177,8342| Н, С, 
101,3962| H, С 
82,6768| HC 

244,790 H, С, 
455,129| B, CI, 
1748,644 H, Cl, + 11,5 H,0 
342,3905| H, Су 
744,720| С, N, Н, S, 


246,280] H, F, 


1590,7696| H, J, 


214,4748| H, N, 


2239,1076) Н; N, + 18 H,O 


857,668) Hs N + A 
БЕ 
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9 
H, N + CO, + НО 
н, N + 1,5 CO, + 2 HO 


H, N + 2 CO, + 2 HO 


Нз N + HCl 
H, N + HS 
H, N + HS, 
H, N + 2 M 
H, N + NO, + HO 
H N+ S 
Hs N + SO, + HO 
H, N +- 2 T 
H, N e 
НО — Aq 
HS 

HS, 

HyBr 

HyBr, 

HyCl 

Нус 

НуСуз 

ну) 

Hy) 

Hyo 

HyO + À 


з НУО + B, N + №0, 
нуО + NO, + 2 HO 

3 Hy0 +2N0, + 3 HO 
Hop + РО,,; 


нуо, еа 
HyO, + 2 А 


чуо, + WH, N + НСІ 


Name. 


Citronensaures Ammoniak 
Doppelteitronens. Ammoniak 
Einfachkohlens. Ammoniak 
Aderthalbkohlensaures Am- 
moniak 
Doppeltkoblens. Ammoniak 
Schwefelsaures Kupferoxyd- 
Ammoniak 
Salzsaures Ammoniak 
HydrothionsauresAmmoniak 


Hydrothionichts. Ammoniak 
Doppeläpfelsaur. Ammoniak 
Salpetersaures Ammoniak 
Bernsteinsaures Ammoniak 
Schwefelsaures Ammoniak 
Doppelweinsaur. Ammoniak 
Ammonium 
Wasser 
Hydrothionsäure 
Hydrothionichte Säure 
Einfach Bromquecksilber 
Doppelt Bromquecksilber 
Einfach Chlorquecksilber 
Doppelt Chlorquecksilber 
Doppelt Cyanquecksilber 
Einfach Jodquecksilber 
Doppelt Jodquecksilber 
Quecksilberoxydul 
Essigs. Quecksilberoxydul 
Basisches salpeters, Queck- 
silberoxydulammoniak 
Noutrales salpetersaures 
Quecksilberoxydul 
Basisches salpetersaures 
Quecksilberoxydul 
Phosphorsaures Quecksil- 
beroxydul 


Quecksilberoxyd 
Essigsaures Quecksilber- 
oxyd 


Gefälltesbasis. salzs.Queck- 
silberoxydammoniak 


At. Gew. 


А А At. Gew. 
Bestandtheile nach Berzelius. al Formel nach Berzelius. 


о At. Ammoniak, 1 At. Citronens, 3410,7898| H; Na кс 

1 At. Ammoniak, 2 At. Citronens. 6607,10-8| H, N, + С, 

1 At. Ammoniak 1 At. КоШепз. 4 At W.| 603,390] H, N, + СО, + Н, О 

1 At. Ammon. 3 At. Kohlens. 2 At. W.| 14483.2172 H; №, 3 CO, + 2 Н, O 


1 АЕ. Ammon. 2 At. Kohlens. 2 At. WI 992,306 H, N, + 2 CO, + 2H, O 
4 At. Ammoniak 1 At. Kupferoxyd 3076,576|4 Н, N, + СиО + 2 SO; 


2 At. Schwefelsäure 2 At. Wasser. + 2 Н.о 

2 At. Ammonium 2 At. Chlor 669,6036 2 H, N + Cl, 

1 At. Ammonium 1 At. Schwefel 1At.| 523,047 H, N + S + HS 
Hydrothionsäure 

1 At. Ammonium 5 At. Schwefel 1220,2998| H, N + $5 


1 At. Ammoniak 2 At. Aepfelsäure |6829,6745| H, N, + М, 

4 At. Ammoniak, 1 At. Salpeters, 1003,9904 H, N, + N, O; + H,0 
4 At. Ammoniak 1 At. Berusteins, 845,1848 H, N, + S 

4 At. Ammon, 1 At. Schwefels. 4 At. W.| 828,016 H, N, + SO, + Н, O 
4 At. Ammoniak 2 At, Weinsšure 1675,8948| H, N, + Т, 


4 At. Wasserstoff 1 At, Stickstoff 113,477) H, N 
1 DA Wasserstoff 1 At. Sauerstoff 112,4796 H, О 
4 DA Wasserstoff 4 At. Schwefel 213,646] Н, S 
1 DA Wasserstoff 5 At. Schwefel 1018,3046| H, S, 
4 At. Quecksilber 4 At. Brom 1754,972| HyBr 
4 At. Quecksilber 1 DA Brom 2244122) HyBr, 
4 At. Quecksilber 1 At. Chlor 1487,147| Bet) 
4 At. Quecksilber 1 DA Chlor 1798,472) Нус], 
4 At. Quecksilber 1 At. Cyan 1595,733] Hy Cy 
4 At. Quecksilber 4 At. Jod 2054,967| HyJ 
4 At. Queeksilber 1 DA Jod 2844,112| HyJ, 


4 DA Quecksilber 1 At. Sauerstoff 2631,644 Ну, О ` 

4 At. Quecksilberoxydul 4 At. Essigs.| 32748341 Ну, O + А 

З At. Quecksilberoxydul 1 At. Salpeter-| 8786,44213 Ну. О + Н, №, + N, 0, 
säure 1 At. Ammoniak 

4 At. Quecksilberoxydul 1 At. Salpe-! 3533,640 Ну, O + N, 0, + 2 B, О 
tersäure 2 At. Wasser 

3 At. Quecksilberoxydul 3 At. Salpe-| 9586,4428 3 Ну. O + N, 0, + 3 H, O 

| tersäure 3 At. Wasser 

2 At. Quecksilberoxyd, 1 At, Phosphors.| 6155,598 2 Ну, © + P; О, 


4 At. Quecksilber 1 At. Sauerst. 1365,822 НО __ 
4 At. Quecksilberoxyd 4 At. Essigs, | 2009,012) HyO + А 


3 At. Quecksilberoxyd 1 At. Salmiak 4167.069] 3H,0 + 2н, N + Cl 


Я 


Formel 


Name 


НУО, + 2 PO,, 
НУО, + 2 SO; 


1,5 НуО, + 80; 


Ну$. 

50, 

KBr 

КС! 

KCy 

KCy + S, 

K, + Fe + Cya 


KJ 

KO 

KO + HO 

KO + 

.KO -- 2Ав 0,,5 + оно 

KO + Bet, 

ко + со, 

KO + 200, 

(KO + Cl0;) + 3 (KO + HC!) 


KO + OO, 
ко + сї, 
KO + HCy 


2(КО + HCy) + (FeO + ПСу) oder 


2KO + FeO + 3 HCy 
KO + на 
KO + HS 
ко + HS, 
ко + HJ 
KO + JO, 
KO + B, N + T, + оно 
KO + Mat, 
KO + NO, 
KO + №0 + 2 T + 10 HO 
KO +0 + 3 HO 
KO + 2 0 + 2 HO 
KO + Pe 
KO + SO, 


Salpeters. Quecksilberoxyd 


Phosphors. Quecksilberoxyd 

Neutrales schwefels. Queck- 
silberoxyd 

Basisches schwefels. Queck- 
silberoxyd 

Doppelt Schwefelquecksilber 

Jodsäure 

Bromkalium 

Chlorkalium 

Cyankalium 

Schwefeleyankalium 

Cyaneisenkalium 


Jodkalium 

Kali В 

Kalihydrat 

Essigsaures Kali 
Doppeltarseniksaures Kali 
Bromsaures Kali 
Einfachkohlensaures Kali 
Doppelikohleusaures Kali 
Chlorichtsaures Kali 


Chlorsaures Kali 
Oxychlorsaures Kali 
Blausaures Kali 
Blausaures Eisenoxydulkali 


Salzsaures Kali 
Hydrothionsaures Kali 
Hydrothionichtsaures Kali 
Hydriodsaures Kali 
Jodsaures Kali 
Weinsaures Ammoniakkali 
Mangansaures Kali 
Salpetersaures Kali 
Weinsaures Natronkali 
Einfachkleesaures Kali 
Doppeltkleesaures Kali 
Gallertsaures Kali 
Schwefelsaures Kali 
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At, Gew. 
— 100. 


Bestandiheile nach Berzelius. Formel nach Berzelius. 


2 At. Quecksilberoxyd 1 At. Salpeters.| 3633,640| 2 HyO + №, O; + 2 Н,0 
2 At. Wasser 

2 At. Quecksilberoxyd 1 At. Phosphors.| 3623,954 2 HyO + Р, О, 

4 At. Quecksilberoxyd 1 At. Schwefels,| 1866,987) HyO + SO; 


3 At. Quecksilberoxyd 1 At. Schwefels.| 4598,631|31y0 + 50, 


4 At. Quecksilber 2 At. Schwefel 1668,152| HyS, 
1 AD Jod’5 At. Sauerstoff 2078,290 J, О, 
4 At. Kalium 4 DA Brom 1468,246| KBr, 
4 At. Kalium 4 DA Chlor 932,566| KCl, 
4 At. Kalium 4 At, Cyan 819,827) KCy 


1 At. Cyankalium 4 At. Schwefel. 1020,992| КСу + $ 
12 At. Cyankalium 3 At. Еівепсуапиг|15202,528| 42 КСу + 3 Fc, Су. + 


12 At. Wasser 12 Н.0 
1 At. Kalium 4 DA Jod 2068,206! KJ, 
4 At, Kalium 4 At, Sauerstoff 589,916] KO 
1 At. Kali 4 At. Wasser 702,396! КО + H,O 
1 At. Kali 4 At. Essigsäure 1233,106 КО + А 
1 At. Kali 2 At. Arseniksäure 2 t. W.| 3695,043| KO +-2 Аз, 0, +-2 H,O 
4 At. Kali 4 At. Bromsäure, 2063,216 КО + Br, О, 
4 At. Kali 4 At, Kohlensäure 866,458 KO + 2 CO; 
4 At. Kali 2 At. Kohlensäure 1255,290 KO + 2 CO; 
4 At. chlorichte. Kali 3 At. Chlorkalium| 4449,7028| (KO + СІ, 0,) + 3 KCh, 
3 At. W. 3 H,0 
4 At. Kali 4 At. Chlorsäure, 1532,566| KO — Cl, 0, 
4 At. Kali 1 At. Oxychlorsäure 1732566 КО + Cl, 0; 
Cyankalium 819,827 KCy 
Kaliumeisenceyanur wässriges 15202,528| 12 KCy + 3 Fe, Су. + 
12 H,0 | 
Chlorkalium 932,566] AR 
Schwefelkalium 691,081) KS 
Fünffachschwefelkalium 1495,741| KS; 
Jodkalium 2068,206| KJ, 
4 At. Kali 1 At. Jodsäure 2668,206| КО + J, 0; 
1 At. Kali 4 At. Amk, 4 Аё, Ws. 2At. W.| 2690,770 KO +H; N, +T, + 2 H,O 
4 At. Kali 1 At. Mangansäure 1235,816| KO + Mat, 
4 At. Kali 1 At. Salpetersäure 1266,952| КО + N, 0; _ 
1 А+. Ка! 1 At. Natron 4 At. Ws.10At.W.| 3567,033| КО + NaO + T; + 10H,0 
4 At. Kali 1 At. Kleesäure 1380,231| КО + © + 3H,0 
4 At. Kali 2 At. Kleesäure 1720,526 КО + 0, + 2H,0 


1 At. Kali 4 At. Schwefelsäure 1091,081'КО + SO; 


At. Gew. 

Formel. Name. H = 1 
KO + 2 SO, + 2HO Doppeitschwefelsaures Kali 146 
KO + 2 80, Sauresantimonsaures Kali 168 
KO + SbO Antimonoxydkali 100 
(КО + SbO) + 2(Sb0 + Т) + 2HO| Weins. Antimonoxydkali 854 
KO + T Einfachweinsaures Kali 114 
. KO + Т, + HO Doppeltweinsaures Kali 189 
3(KO--T)+(Na0+T)-+ (ВО, Lal Wein- und boraxsaures Na- 667 

‚ + 8но tronkali 

KS; Dreifach Schwefelkalium 88 
8 KS, + (KO + SO,) Offic. Schwefelkalium 256 
KS, Fünffachschwefelkalium 190 
Met) Chlormagnium 48 
KÉ Magnesia 20 
Mg0 + НО Magnesiahydrat 29 
MsO + CO, + HO Kohlensaure Magnesia 51 
3(MgO + СО, + НО) + (М50- НО] Offic. kohlens. Magnesia 482 


MgO + HCl Salzsaure Bittererde 57 
Men + 50; + 7HO ` Schwefelsaure Magnesia 123 
MnO Manganoxydul 36 
Mn0 + SO, Schwefels. Manganoxydul 76 
МО 1:6 Manganoxyd 38,67 
MnO, Manganhyperoxyd 44 
MnO, Mangansäüure 52 
MnS Schwefelmangan 44 
Ho + A Essigsaures Morphium 335 
Ho + Me Mekonsaures Morphium 334 
NC, = Су Cyan 26 
хо, + H = сун Blausäure 27 
хо, Atmosphärische Luft 18 
NO Stickoxydul Ti 22 
NO, Stickoxyd 30 
NO, Untersalpetrichte Säure 88 
NO, Salpetrichte Sänre 46 
NO, Salpetersäure 54 
2NO, + 3 HO Concentrirteste Salpeters. 132 


NO, + 12,5 HO 
NO, + NO, + HO 


Salpetersäure v, 1,23 Sp. G. 166 
Gelbe Salpetersäure ‚ 409 
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Bestandtheile nach Berzelius. аа 100 Formel nach Berzelius. 


4 At. Kali 2 At. Schwefels. 2 At. w. 1817,205|КО + 2 S0; + 2 H, O 
Ist nach Berzelius ein Gemenge von saurem-antinıonsaurem und saurem 
autimonichtsaurem Kali 


1 At, Kali 1 At. Antimonoxyd 2502,820| КО + Sb, 0; 

1 Át. weinsaures Kali 4 At. weinsaures) 4389,300| (KO + Т) + (Sb, О, 4- Т) 
Antimonoxyd 2 At. Wasser + 2 H,0 

4 At. Kali 4 At. Weinsäure, 1520,626 KO + T 


1 At. Kali 2 At. Weinsäure, 1 At. W.| 2363,816| KO + T, +H,0 

3 At. einf. weins. Kali 4 At. einf. weins.| 8354,3411| 3 KO + NaO +6 Т + BO, 
Natron 1 At. weins. Boraxs, 3 At. W. + 3 4.0 

4 At. Kalium 3 At. Schwefel. 1093,411| KS; 

3 At. Schwefelkalium 1 At. schwefels.| 4371,314 3 KS; + (KO + $0, 
Kali, 


4 At. Kalium 5 At. Schwefel 1495,741| KS, 
4 At. Magnium 1 At. Chlor š 379,678| MgCl 
4 At. Magnium 4 At. Sauerstoff 258,353] MgO 


4 At. Magnesia 1 At. Wasser ‚870,883 MgO + H,O 

1 At. Magnesia 1 At. Kohlens. 1 At. W.| 647,2696 MgO + СО, + H,O 

8 At. kohlens, Magnes. 4 At.Magnes hydr.| 2312,6418 3 (MgO + CO, + H0) + 
(MgO + 1,0) 


4 At. Magnesium 1 At. Chlor 379,678 MgCl 


1 At, Magnesia 1 At. Schwefels.7 At. W.| 1546,875 MgO + SO, + 7 H,0 
1 At. Mangan 1: At. Sauerstoff 445,900) MnO 

1 At. Manganoxydul 1 At. Schwefels.| 497,065) MnO + SO, 

4 DA Mangan 3 At. Sauerstoff 991,800) Mn, О, 

4 At. Mangan 2 At. Sauerstoff 545,900| MnO, 

1 At. Mangan 3 At. Sauerstoff 645,900| MnO, 

4 At. Mangan 1 At. Schwefel 547,065 Маз 

1 At. Morphium 4 At. Essigs. — W.?| 4468,476 Ho +A 


4 At. Morph, 4 At. Mekons. — W.?| 5085,304 № + Mc 

1 DA Stickstoff 1 DA Kohlenstoff 329,911) N, С, 

1 At. Cyan 1 DA Wasserstoff 342,3906| Сун, 

1 DA Stickstoff И, At. Sauerstoff NO 

1 DA Stickstoff 4 At. Sauerstoff 277,036) N, O 

4 DA Stickstoff 2 At. Sauerstoff 371,036] N,O, 

1 DA Stickstoff 3 At. Sauerstoff 477,036| N, Оз 

1 DA Stickstoff 4 At. Sauerstoff 577,036] Na О, 

4 DA Stickstoff 5 At. Sauerstoff 677,036| № 0; 

2 At. Salpetersäure 3 At. W. 1691,5108 2 №, Os + 3H, O 


4 At. Salpetersäure 121, At. Wasser |2053,0310| № O; + 12,5 H,O 
1 At. Sulpeters. 1At. salpetr. S. 4 At. W./1366,5516|N 0; + №. ©; + Н:0 
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NaCl 


Хао 

Хао + НО 

Хао + A + 6HO 
NaO + BO, 

№0 + ВО, + 10 HO 


(NaO + C10;) + 3 (NaCl) + 4(NaO| Trocknes chlorichts. Natrou 


+ 250.) + HO 
хао + CIO, 
Хао 45 со. 
NaO + СО, + 10H0 
Хао + 2С0, + НО 
2ХаО + HS + 508, 


NaO + JO, ` 
Na0 + NO, 
№0 + Ol + 11H0 
Хао + РО,,; 
Хао + РО» + 12 НО 
№0 + St + 11 HO 
Хао + SO, 
NaO + $0, + 10HO 
DH, 
Р.О 
РО,» 
PO,,, 
2Р0,,; + (ЕО + но) 
РЬСІ 
PbO, 
PbO,,, 
PbO, 
PbO + À + ЗНО 
`3 РО + А 
PDO + CO, 
PbO + M 
PbO + NO, 
PbO + 01 
3PbO + 01 
PDO + РО,.; 
PbO + 80; 
PIO+T 
PLS 
2 РІСІ 


e. ¿z At. Gew. 

Name. Н — 1 
Chlornatrium 60 
Natron 32 
Natronhydrat 4 
Essigsaures Natron 137 
Borsaures Natron 100 
š „ krystallis. 190 
313 
Chlorssaures Natron 78 
Einfach kohlens. Natron 54 
šh s" kıystallis, 144 
Doppeltkohlens. Natron 85 
Schwefelantimonhaltiges 457 

_ hydrothionsaures Natron 

Jodsaures Natron 227 
Salpetersaures Natron 86 
Oleinsaures Natron 390 
Phosphorsaures Natron 68 
ge » krystallis, 176 
Siearinsaures Natron 395 
Schwefelsaures Natron ke 
ge Su krystallis, 16% 
Phosphorwasserstoff 17,5 
Unterphosphorichte Säure 40 
Phosphorichte Säure 28 
Phosphorsäure 36 
Weinphosphorsäure 118 
Chlorbrei 440 
Bleioxyd 112 
Bleihyperoxydul 116 
Bleihyperoxyd 120 
EinfachessigsauresBleioxyd 190 
Drittelesssigsaures Bleioxyd 387 
Kohlensanres Bleioxyd 134 
Aepfelsaures Bleioxyd 170 
Salpetersaures Bleioxyd 166 
Einfachölsaures Bleioxyd 371 
Basischölsaures Bleioxyd 595 
Phosphorsaures Bleioxyd 148 
Schwefelsaures Bleioyyd 152 
Weiusaures Bleioxyd ‚178 
Schwefelblei 120 


Einfach Chlorplatin 
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Bestandiheile nach Berzelius. O 100 Formel nach Berzelius. 


4 At. Natron 1 DA Chlor 

4 At. Natrium 1 At. Sauerstoff 

4 At, Natron 1 At. Wasser , 

4 At. Essigs. 1 At. Natron 6 At. W. 

4 At. Boraxsäure 1 At. Natron 

4 At. Вогахв. Natr. 10 At, Wasser, 

4At.Chlorichts.Natr,3&t,Chlornatriam ? 
4At, Doppelkohlens, Natron 4 At. W. $ 

4 At. Natron 4 At. Chlorsäure 

4 At. Natron 1 At. Kohlensäure 

4 At. Kohlens. Natron 10 At. Wasser 

1 At, 


doppelt Schwefelantimon 4 At. W. 
4 At. Natrium 4 At, Jodsäure 
1 At. Natron 1 At, Salpetersäure 
4 At. Natron 1 At. Oelsäure 11 At. W, 
4 At, Natron 1 DA Phorphors. 
4 At. Phosphors. Natr. 24 At. W. 
4 At. Natron 1 Аё, Stearins, 41 At. W. 
4 At. Natron 1 At. Schwefelsäure 
4 At. Schwefels. Natron 10 At, W. 
4 Phosphor 3 At. Wasserstoff 
1 DA Phosphor 1 At. Ѕапегвіоћ 
4 DA Phosphor 3 At. Sauerrtoff 
4 DA Phosphor 5 At Sauerstoff 


Natron 2 At. Kohlens, 1 At. W.|1168,7306 
4 At. Natron 1 At. Schwefelnatrium 1At.|3614,1676 


733,547| NaCl, 
390,897 
503.377) N 
1709,767 
1262,863 
2387,659 
8119,59 


хао + 

(NaO + Cl, 0,)-+ 3 NaCl, 
+4(Na0 +200,)+H,0 

Хао + Ch, 0, 

№0 + СО, 

NaO + Со, + 10 H,0 

Хао + 2C0, + H,O 

NaO -+ NaS + SbS, +H,0 


1333,547 
667,334 
1791,143 


2469,1874 
1067,933 
8215.173 


№0 + J: 0, 
№0 + N, 0, 
NaO + Ol + 114,0 


1674,10412 NaO + Р.О, 
8327,673| NaO + St + 11 H,O 
892,062) NaO + SO, 
2016,862| NaO + SO, +10 H,O 
214,774 РН; 

492,310] Р.О 

692,310] P, O; 

892,310] P. О, 


2At. Phosphors. 4 At. Ethyloxydlıyd. |2365,2456 2 P, O, + (EO + Н.О) 


4 At. Blei 1 DA Chlor 

4 At. Blei 1 At. Sauerstoff 

4 DA Blei 3 At. Sauerstoff 

4 At. Blei 2 At. Sauerstoff 

4 At. Bleioxyd 1 At. Essigs. 3 At. W. 
3 At. Bleioxyd 4 At. Essigsäure 

4 At. Bleioxyd 1 At. Kohlensäure 

4 At. Bleioxyd 4 At. Aepfelsäure 

4 At. Bleioxyd 1 At. Salpetersäure 
4 At. Bleioxyd 4 At. Oelsäure 

3 At. Bleioxyd 1 At. Oelsäure 

4 At. Bleioxyd 1 At. Phosphorsänre 
4 At. Bleioxyd 1 At. Schwefelsäure 
1 At, Bleioxyd 1 At. Weinsäure . 

4 At. Blei 1 At. Schwefel 

1 At. Platin 1 DA Chlor 


737,148] РЬСІ, 
1394,498| PDO 
2888,996| Pb, O; 
1494,498| РЬО, 
2375,427| PbO + A + 3 H,O 
4826,684| 3 РЬО + A 
1670,935| РЬО + CO, 
2125,208| PbO + М 
2061,534 РЬО + N, О, 
7981,498| PbO + 01 
10770,494 3 PbO + 01 
3681,306| РЬО + P. 0, 
1895,663| РЬО + SO; 
2135208 PbO + T 
1495,663| PLS 
1675,910| РІСІ, 
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PC) 


3 (2 Pt + С) + (H; N + НО) 


P:O 
PhO 


+ < 
S+ 
+ 

$ + на 
sr dÉ? 
S + №, 


$ + S0, 

S, 0, 

50, 

S, O, 

SO, 

SO, + НО 
$0; + 27 HO 
2 SO, + ЕО 
2 SO, + (ЕО + НО) 
SC) 

SbCl + 6 SbO 


50 


50 + на 
50 + NO, 


SbO + 2553 + (KO + 500) 
3,5 550 + 50, 


57 SbO + $55 

50, 

50, 

50, + HO 

58 

2 58 + 50 + 2 НО 


Sie, 


sio 
SnCi 


Doppelt Chlorplatin 
Salzs. Platinoxydammoniak 
Platinoxyd 

Platinoxydul 
Essigsaures Strychnin 


Salzsaures Strychnin 


Salpetersaures Strychnin 


Schwefelsaures Strychnin 
Uuterschwefelichte Säure 
Schwefelichte Säure 
Unterschwefelsäure 
Schwefelsäure 
Schwefelsäurehydrat 
Verd, Schwefels. 145 W. 
Aetherschwefelsäure 
Weinschwefelsäure 
Einfach Chlorantimon 
Basischsalzsaures Antimon- 
oxyd 
Antimonoxyd 


Einfachsalzs. Antimonoxyd 

Einfachsalpeters. Antimon- 
oxyd 

Spiessglanzsafran 


Basischschwefelsaures An- 
timonoxyd 
Verglastes Antimonoxyd 
Antimonische Säure 
Antimonsäure 
Antimonsäurehydrat 
Schwefelantimon 
Mineralkernies 


Doppelschwefelantimonnie- 
derschlag 

Kieselerde 

Chlorzion 


196 


+ Gew. 
— 100. 


Bestandtheile nach Berzelius. b Formel nach Berzelius. 


4 At. Platin 2 DA Chlor 2118,560] DCL, 
2At. Einfach Chlorplatin 4 At. Salıniak| 4019,7356| 2 PtCl, -+ (2 H,N + Cl.) 
4 At. Platin 2 At, Sauerstoff 1433,260] PtO, 
4 At. Platin 1 At. Sauerstoff 1333,260| PLO 
+ . = 
1 At. Strychnin 1 At. Essigsäure 3613,009 $ + А 
+ 
4 At. Strychnin { At. Salzsäure 3424,948 S + Н,С1, 


+ 
1 At, Strychnin 1 At. Salpetersäure | 36426,855 5 + N.O, 


+ 
At. Strychnin 1 At. Schwefelsäure | 3470,984 S + SO; 


1 

9 At, Schwefel 2 At, Sauerst, 602,330| 5.0, 

1 At. Schwefel 2 At. Sanerst. 401,165| SO, 

2 At. Schwefel 5 At. Sauerst, 902,330| S20; 

4 At, Schwefel 3 At. Sauerst, 501,165 SO, 

4 At. Schwefelsäure 1 At. W. 613,6446 SO, + Н.О 

4 At. Schwefels. 27 At. W. 3538,124 SO; + 27 H,O 

2 At. Schwefels. 1 At. Aether, 1470,476|2 50; + ЕО 

2 At. Schwefels. 4 At. Alkohol 1582,956 2 SO, + ЕО + н.о 

1 DA Antimon 3 At. Clor 2940,854 5,61; 

1 At. Einfach Chlorantimon 6 АЁ. [14418,278 Sb,Ch + 6 8,0; 
Antimonoxyd 

4 DA Antimon 3 At. Sauerstoff 1912,904) Sb,O, 


4 At. Einfach Clorantimon 3 At. Salzs.| 4306,244| Sb,Cl,;, + 3 HCl, 
4 At. Antimonoxyd 4 At. Sslpeters. 3617,890] 5.0; + Х,0, 


4 At. Antimonoxyd 2 At. Schwefel-| 8848,522| 51,0, + 2 8,5, + (KO 
antimon 4 At. Antimonoxydkali + 80,03) 
ЗИ. At, Antimonoxyd 1 At. Schwefels.| 6239,877 3,5 Sb,0; + SO; 


57 At.Antimonoxyd 1 At.Schwefelantim,| 141251,93| 57 Sb,O; + 5,5, 


4 DA Antimon 4 At. Sauerstoff 2012,904| Sb,O, 
4 DA Antimon 5 At. Sauerstoff 2112,904) 5.0, 
4 At. Antimonsäure 1 At. Wasser 2224,39 Sb,0, + H,0 
4 DA Antimon 3 At, Schwefel 2216,399) 8.83 


2 At. Schwefelantimon 4 At. Antimon-| 7030,582)2 Sb.,S, + Sh,0, +6 H,O 
oxyd 6 At. Wasser 
о At. Antimon 5 At. Schwefel 2618,729! $Ъ2$5 


4 At, Kiesel 3 At. Sauerstoff 571,478] SiO; 
4 At. Zinn 1 DA Chlor 1177,944| SnCl,; 


Formel 


SnCl, 

SnO 

SnO + НСІ 
810; 

515 

518, 

5:0 


ZnO -+ НСІ 
2 (ZuO + HCy) + (Fe0 + HCy) 


ZnO + SO, + 7 li 


ZnS 


Name. 


Doppelt Chlorzinn 
Zinnoxidul 

Salzsaures Zinnoxydul 
Zinnoxyd 
Schwefelzinn 
Doppeltschwefelzinn 
Strontianerde 
Salpetersaure Sirentianerde 
Chlorzink 

Cyanzink 

Zinkoxyd 

Essigsaures Zinkoxyd 
Offic. kohlensauresZinkoxyd 


Sulzsaures Zinkoxyd 

BlausauresEisenoxydulzink- 
oxyd 

Schwefelsaures Zinkoxyd 


Schwefelzink 


Bestandtheile nach Berzelius. 


At. 
At, 
At, 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 
At. 


Сә М к» к>» bk be ыз к» bé уз — ыз = 


Zinn 2 DA Clor 

Zinn 4 At. Sauerstoff 

Einfach Chlorzinn 4 At. W. 
Zinn 2 Аё, Sauerstnff 

Zinn 1 At. Schwefel 

Zinn 2 At. Schwefel 

Strontium 1 At. Sauersoff 
Strontian 4 At. Salpeters. 

Zink 1 DA Chlor 

Zink 1 At. Cyan 

Zink 1 At. Sauerstoff 

Zinkoxyd 1 At. Essigs, 3 At. W. 
kohlens, Zinkoxyd, 1 At. Zink- 


oxyd mit 3 At. Wasser, 


At. 
At. 


> = 


Chloxzink 4 At. W. 
Einfach Cyaneisen 2 At. Cyan- 


zink, 2 At. Wasser 


4 At. 


Zinkoxyd 1 At. Schwefels, 7 


АЕ. Wasser, 


1 Et. 


Zink 1 At, Schwefel. 
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At, Gen. Formel nach Berzelius. 


1620,594| SnCl, 
835,294 Sno 

1290,424| SnCl, +- H,O 

935,294| SnO, 

936,459) SnS 

1137,624| SnS, 

627,285) SrO 

1304,321| SrO + Х,0, 

845,876| ZnCl, 

733,137| ZnCy 

503,226! ZnO 

1483,856| ZnO + A + 3 H,O 
2761,03 (ZnO + 0,5 СО») + (ZnO 

+3 н.о 
958,356] ZnCl, + H,O 
3029,48|2 ZnCy + Ее.Су. +2H,0 


1791,7501 ZnO + SO, + 7 H,O 


604,391| ZnS 


1. 


Sauerstoff. 
О = 8 
а) Durch Glühen des Manganhyperoxydes erhalten. 


In der Glühhitze entlässt das reine Manganhyperoxyd % MG. 
Sauerstoff, es besteht aus 1 MG. Mangan und 2 MG. Sauerstoff; 
unterwirft man 3 MG. des Manganhyperoxydes der Operation, so 
gewinnt man 2 MG. Sauerstoff, und es bleibt im Rückstand 3MG. 
Mangan mit 4 MG. Sauerstoff, welches gleich ist, 3 MG. Mangan- 
охуй = 3 Mali, 


1) 20 — жә—- 
8 Ма0, мочи, 


5) Durch Behandeln des Manganhyperosydes mit Schwe- 
felsäure. 


Es werden gleiche MG. Manganhyperoxyd und Schwefelsäure 
verwendet. Ersteres giebt 1 MG. Sauerstoff ab, indem sich die 
Schwefelsäure mit dem, durch Abtretung des 1 MG. Sauerstoffs 
entstandenen Manganoxyduls zu 1 MG. schwefelsaurem Mangan- 
oxydul verbindet. 

2 О — a 
Ма ш 


МАО + SO, 
SO, . 


с) Durch Entwicklung aus Quecksilberoxyd. 


Das Quecksilberoxyd besteht aus 1 MG Quecksilber und 2 MG 
Sauerstoff, in grosser Hitze entlässt das Metall beide MG. Sauer- 
stoff, welche entweichen, gleichzeitig geht das Quecksilber "als 
Dampf über, welcher sich unter Wasser wieder zu Metall ver- 
dichtet. 
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Hy0, | Жж 


d) Durch Entwicklung aus chlorsaurem Kali. 


3) sp 


Das chlorsaure Kali besteht aus 1 MG. Kali und 1 MG. Chlor- 
säure; Ersteres enthält 1 MG., Leztere 5 MG. Sauerstoff; durch 
Erhitzung entweichen sowohl alle 5 MG. Sauerstoff der Säure, als 
auch дав MG. Sauerstoff des Kalis, indem sich das Kalium mit dem 
Chlor zu Chlorkalium verbindet, welches im Rückstand bleibt. 


4) Bt ees ÉQ — а 
(сю, { с. 
ко + сою, = 
EN . 7. КС 


e) Durch die galvanische Kette. 


Es wird durch die Pole der galvanischen Kette 1 МС. Wasser 
zereezt, am poritiven Pol wird der Sauerstoff, welcher negativ elek- 
trisch ist, ausgeschieden , dasselbe geschieht am negativen Pol, 
woselbst sich der positiv-elektrische Wasserstoff ausscheidet. Wenn 
die Drähte aus Platin bestehen, so kann jede Gasart für eich auf- 
gefangen werden. Man erhält 2 Maas Wasserstoffgas und 1 Maas 
Sauerstoffgas, welche zusammen 2 Maas Wassergas oder 1 MG. 
Wasser geben. 


5) een + О m— 


HO 


2. 


Wasserstoff. 
Н = 1. 


a) Durch Auflösen des Zinks oder Eisens in verdünnter 
Schwefelsäure. 


Von dem Wasser der verdünnten Schwefelsäure wird í MG. 
zersezt; es tritt 1 MG. Sauerstoff an das Zink ab, wodurch Ziuk- 
4 
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oxyd entsteht, welches sich mit der Schwefelsäure zu schwefel- 
saurem Zinkoxyd verbindet, das Warserstoffgas wird frei und. ent- 
weicht. Das schwefelsaure Zinkoxyd nimmt aug der Flüssigkeit 
noch 7 MG. Wasser auf, um damit zu krystallisiren. 


6) но H — u 
š 9 | 210 | 
vA, +» ZnO + 20, ) 
SO,....... | 210 + 80, +7 НО. Хи. 
Ce РР 


Da weder Wasser für sich, noch kalte wasserleere Schwefel- 
eäure für sich auf das Zink einwirken, und da Leztere durch an- 
gewandte Hitze 1 MG. Sauersioff an das Zink abtritt, und dadurch 
in schweflichte Säure umgewandelt wird, во möchte wohl dieser 
merkwürdige Prozess der Wasserzersetzung auf elektrochemische 
Weise zu erklären seyn. Wenn Schwefelsäure und Zink erhizt 
werden, so erfolgt die elektrische Spannung durch Einwirkung der 
Hitze und das Metall wird oxydirt, bei gewöhnlicher Lufttempe- 
ratur erfolgt die Spannung durch die Einwirkung des Wassers und 
zwar auf folgende Weise. 

Betrachten wir das Zink gegen Sauerstoff positiv, Lezteren 
gegen Schwefelsäure negativ, diese also gegen Sauerstoff positiv, 
und den Sauerstoff gegen Wasserstoff negativ, so lässt sich fol- 
gende Theorie aufstellen: das Zink entzieht der Schwefelsäure 1 
MG. Sauertoff um sich zu oxydiren, es entsteht dadurch schwef- 
lichte Säure, welche im Moment der elektrischen Spannung dem 
Wasser wieder 1 MG. Sauerstoff entzieht, wodurch 1 MG. Wasser- 
etoff frei wird. Folgendes Schema versinnlicht diese Ansicht. 
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Dieser Theorie zufolge lässt sich folgendes Schema bilden, 
wobei zur Abwechslung statt Zink Eisen angewendet wird, und 
wobei achwefelaaures Eisenoxydul entsteht. 
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b) Durch Auflösen des Zinks in Sulzsäure. 


Die Salzsäure besteht aus Chlor und Wasserstoff, sie wird 
durch metallisches Zink zersezt; 1 MG. Chlor verbindet sich mit 
1 MG. Zink, zu Chlorzink, und der Wasserstoff wird frei. Dae 
Chlorzink zersezt im Augenblick der Entstehung 1 MG. Wasser, 
dessen Sauerstoff an das Zink und dessen Wasserstoff an das Chlor 
tritt, und es entsteht somit salzsaures Zinkoxyd. Nach Berzelius 
ist der Chlorzink als solcher in Wasser gelöst, und es geschieht 
demnach keine Wasserzersetzung wie es іп В gezeigt wird. 
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В. Zn + НСІ = аб! + Н — m 


3. 


Stickstoff: 
N = 14. 


a) Durch Verbrennen des Phosphors in verschlossenem 
Raum. 


Die atmosphärische Luft besteht aus 79 Maasstheilen Stickstoff 
und 21 Maasstheilen Sauerstoff, oder 1 MG. des Ersteren und Y, 
MG. des Leztern; verbrennt man unter einer, atmosphärische Luft 
enthaltenden gesperrten Glocke Phosphor, so treten von 5 MG. 
der Luft 21, MG. Sauerstoff an den Phosphor, wodurch Phosphor- 
säure entsteht, und 5 MG. Stickstoff werden frei. 
4% 
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5) Durch Behandeln eines Theiles Salpeter mit 15 Thei- 
len Eisenfeile. 


Ein Theil Salpeter verhält sich zu 15 Theilen Eisen, wie 1 
MG. des Егвіеги = 102 zu 54 MG. Eisen, denn 1:15 == 102: 
(I = GE =) 10 == 54 (28 ist die Atomenzahl des Kisens.) 
Der Salpeter besteht aus 1 MG. Kali und 1 MG. Salpetersäure, 
Leztere aus і MG. Stickstoff und 5 MG. Sauerstoff; durch Hitze 
verbinden sich die 5 MG. "Sauerstoff mit 5 MG. Eisen, zu 5 MG. 
Eisenoxydul und das Stickstoffgas entweicht. Es wird deeshalb 
mehr Eisen verwendet um viel Oberfläche, also viel Berührungs- 
punkte, für den Sauerstoff zu bekommen, damit nicht 1 Theil als 
Stickoxydul oder Stickoxyd entweicht. Im Rückstand sind 5 MG. 
Eisenoxydul, 49 MG. Eisen, und 1 MG Kali. 
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с) Durch Behandeln eines Theiles Salmiaks mit 2 Thei- 
len Salpeter. 


Ein 'Theil Salmiak verhält sich zu 2 Theilen Salpeter, wie # 
МС. = 54 des Erstern, zu (MG. = 102 des Leztern, denn 1:2 
= 54 : (2 >< 54 =) 108. In 108 ist die Atomenzahl des Sal- 
peters = 102 nur einmal enthalten. Der Sälmiak besteht aus 1 
MG. Ammoniak und 1 MG. Salzsäure, das Ammoniak aus 1 MG. 
Stiekstoif und 3 MG. Wasserstoff, der Salpeter aus í MG. Salpe- 
tersäure und 1 МС. Kali. — Die З MG. Wasserstoff der Ammoniaks 
verbinden sich mit 3 MG. Sauerstoff der Salpetersäure zu 3 MG. 
Wasser, die Salzsäure mit dem Kali zu salzsaurem Kali, welches 
später zu Chlorkalium umgewandelt wird, indem der Sauerstoff 
der Base und der Wasserstoff der Säure sich zu 1 MG. Wasser 
verbinden, der Stickstoff des Апатопіаке wird frei, Derjenige der 
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Salpetersäure ist noch an 2 MG. Sauerstoff gebunden, und giebt 
damit 1 MG. Stickowyd. In obigem Verhältnisse ist noch etwas 
mehr Salpeter enthalten, und dieses sowohl ale auch dadurch, dass 
die Zersetzung nicht gleichförmig von Statten geht, veranlassen, 
dass ausser Stickoxyd auch Stickoxydul und Chlor entwickelt wer- 
den, die das Stickstoffgas verunreinigen. 
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4. 


Stickoxydul. 
NO = 22. 


Durch Gasentwicklung aus neutralem salpetersaurem 
Ammoniak. 


Das salpetersaure Ammoniak besteht aua gleichen MG. Salpe- 
tersäure und Ammoniak; die 3 MG. Wasserstoff des Ammoniaks 
geben mit 3MG. Sauerstoff der Salpetersäure 3MG. Wasser. Die 
Salpetersäure wird dadurch, dass ihr 3 MG. Sauerstoff eutzogen 
sind, in Stickoxyd verwandelt, welches noch den freigewordenen Stick- 
stoff des Ammoniak» aufnimmt, und damit2 MG. Stickoxydul darstellt, 
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5. 


NO, = 30. 
Siehe salpetersaures Kupferoxyd, Schema 196, salpeteraaures 
Quecksilberoxydul, Schema 209, und Quecksilberoxyd, Schema 199. 


6. 


Untersalpetrichte Säure. 
NO, = 38. 


Wird in starker Kälte tropfbarflüssig durch Mischen eines 
Maasstheils Stickoxydgas und 1/, Maasstheil Sauerstoffgas dargestellt, 
und existirt in Verbindungen mit salzfähigen Basen s. Schema 156 
KO + NO, 


7. 


Salpetrichte Säure. 
NO, = 46. 
Durch Erhitzen des salpetersuuren Quecksilberoxyds. 


Die Salpetersäure wird durch höhere Temperatur von dem Oxyd 
ausgetrieben und in ihrer Verbindung gestört, es entweicht von 
2MG. des Metallsalzes 4 MG. Salpetersäure, welche zusammen 4 MG. 
Stickstoff und 20 MG. Sauerstoff enthalten, 1 MG. Stickstoff und 
2 MG. Sauerstoff entweichen als Stickoxydgas, З MG. Stickstoff und 
12 MG. Sauerstoff entweichen als З MG. salpetrichte Säure, ев 
bleiben noch б MG. Sauerstoff, die sich ebenfalls verflüchtigen und 

b. ` Rückstand бп.Леп sich 2 МС. Quecksilberoxyd. 
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Bei Anwendun'g von salpetersaurem Quecksilberoxydul tritt 1 
MG. Sauerstoff der Salpetersäure an das Oxydul, und es entweicht 
blos salpetrichte Säure. Im Rückstand ist Quecksilberoxyd. 

15) ke Ee 
нуо + NO; |myo.. | 89, 


8. 


Salpetersäure. 
NO, = 54 + НО = 63. 


1MG. Salpeter und 2 MG. Schwefelsäurehydrat werden 
der Destillation unterworfen. 


Die Salpetersäure besteht in freiem Zustand nicht ohne Was- 
ser, sie nimmt davon 1 MG. auf, um als cenzentrirteste Säure auf- 
zutreten. 1 MG. Salpeter erfordert zwar nur 1 MG. Schwefel- 
säure, um zersezt zu werden, würde man aber um aus 1 MG. 
Salpeter 1 MG. Salpetersäure zu gewinnen, gleiche MG. Salpeter 
und Schwefelsäurehydrat der Behandlung unterwerfen, wodurch 
neutrales schwefelsaures Kali entstünde, so würde zuerst nur die 
Hälfte des Salpeters zersezt werden, und es würde sich doppelt- 
schwefelsaures Kali bilden, die ausgeschiedene Salpetersäure geht 
als Hydrat über. Später zersetzen sich das deppeltschwefelsaure 
Kali, und der noch unzerlegte Salpeter gegenseitig in höherer 
Temperatur, es wäre zwar noch die nöthige Menge Wasser vor- 
handen, allein es geht zuerst ein Theil der frei gewordenen Sal- 
petersäure mit einem grüsseren Wassergehalt über, wodurch dem 
eich später frei werdenden Theil das nöthige Wasser mangelt, mit 
welchem die Salpetersäure als Solche bestehen kann. Die aus der 
zweiten Hälfte des Salpeters entwickelte Säure wird daher theil- 
weise in mehr wasserhaltige Salpetersäure, salpetrichte Säure und 
Sauerstoffgas zerlegt. Um also alle Salpetersäure aus dem Salpeter 
zu gewinnen, 80 muss man wenigstens so viel Schwefelsäure an- 
wenden, dass der darinnen enthaltene Sauerstoff dem Sauerstoft‘ 
der Salpetersäure gleich ist. Dieser verhält sich bei der Leztern 
wie 5 zu 1, bei der Erstern wie З zu 1, wendet man also auf 
1 MG. Salpeter 2 MG. Schwefelsäurehydrat an, worinnen 6 MG 
Sauerstoff enthalten sind, so ist die Attraktivkraft derselben zur 
Kali grösser als diejenige der Salpetersäure und es wird alle, als. 
das ganze MG. ausgeschieden, während sich 1 MG. doppeltschwe- 
felsaures Kali bildet, es bedarf nur die Erstere abzudestilliren, da: 
Leztere bleibt mit 1 MG. Wasser zurück. Würde man nur 1 MG. 
Schwefelsäurehydrat und 1 oder 2MG. Wasser verwenden, sc 
würde anfänglich demohngeashtet nur die Hälfte des Salpeters zer- 
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gezt, und es würde nur eine mehr wasserhaltige Säure übergehen, 
bis endlich bei der Zersetzung des doppeltschwefelsauren Kalis 
derselbe Umstand wieder statt finden würde, wie er oben ange- 
zeigt ist. 


16) E №0, + НО 8 
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8 (KO + KO) + 2(S0, + НО) = кё 250, + НО) + (NO, + НО) 


9. 


Rauchende Salpetersäure. 
NO, + NO, + НО = 109. 
Durch Behandeln gleicher MG. Salpeter und Schwefelsäure. 


Wendet man nur gleiche MG. Salpeter und Schwefelsäurehy- 
drat an, so wird die Hälfte des Salpetera auf dieselbe Weise zer- 
gezt, wie es bei der Salpetersäure angegeben wurde. Es geht die 
Hälfte der an den 8аірсќег gebundenen Säure „ınzersezt über, spä- 
ter bei höherm Hitzgrad zersetzen sich das doppeltschwetelsaure 
Kali und die lezte Hälfte des Salpeters, die frei gewordene Sal- 
petersäure wird aus Mangel an Hydratwasser in salpetrichte Säure 
und Sauerstoff zerlegt. Die Produkte der Operation sind also ein- 
fachschwefelsaures Kali und rauchende Salpetersäure. Diese besteht 
апа { MG. Salpetersäure, 1 MG. salpetrichter Säure, und 1 MG. 
Wasser. Der Sauerstoff entweicht. Im Schema ist das Verhältuiss 
doppelt genommen, um keine Brüche zu bekommen. 
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10. 


Ammoniak. 
H,N = 17. 


Durch Entwicklung aus 2 Pfund Salmiak, 24, Pfund 
gebranntem Kalk und Wasser. 


Der Salmiak besteht aus gleichen MG. Ammonjak und Salz- 
säure. 1 MG. desselben erfordert eigentlich nur 1 MG. reinen Kalk 
zur Zersetzung, allein man wendet um der bessern Berührung 
willen, und da der Kalk unrein ist, beinahe 21, MG. desselben an, 
welcher zuvor mit Wasser zu Hydrat gemacht wurde. Ein MG. 
Kalk verbindet sich mit dem MG, Salzsäure des Salmiaks zu salz- 
saurer Kalkerde, das Ammoniak geht als Gas mit etwas Wasser- 
dampf über, und wird vom Wasser welches im Recipienten vorge- 
schlagen ist aufgenommen. Im Rückstand befindet sich salzsaurer 
Kalk mit überschüssigem Kalk. — Würde man der Mischung von 
Salmiak und gebranntem Kalk kein Wasser zusetzen, so würde 
mehr Kalk erfordert werden, weil 1 Theil desselben mit dem salz- 
sauren Kalke (Chlorcaleium nach Berzelius) eine Verbindung ein- 
geht, die ihn zur Zersetzung eines weiteren Antheils Salmiak un- 
thätig macht. 

e A + нс! | SE 
3 HCI 
ES Fi | Сао + HC | (CaO + HCI) + 1,5 Сао 

s 1,5020 . . . . 
В (HN + HCl) + 2,5 (СаО + НО) = (СаО + НСІ) + 1,5Ca0 + 
HN — m— 


п. 


Einfach kohlensaures Ammoniak- 
H,N + CO, + НО = 48. 


— E 


a) Durch Zerlegung des Salmiaks mit Kreide. 


Zwei MG. kohlensaure Kalkerde und 1 MG. Salmiak zerlegen 
eich auf folgende Weise: die Salzsäure zerfällt in Chlor und Was- 
serstoff, 1 MG. Kreide in Calcium, Sauerstoff und Kohlensäure; 
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der Wasserstoff der Salzeäure und der Sauerstoff des Kalkes geben 
1 MG. Wasser, das frei gewordene Ammoniak verbindet sich mit 
der Kohlensäure und sublimirt mit dem Wasser verbunden über, 
indem es sich an der Wandung des Recipienten als einfachkohlen- 
saures Ammoniak anlegt. Das Chlor giebt mit dem Calcium Chlor- 
calcium, und dieses mit dem zweiten MG. der kohlensauren Kalk- 
erde phosgensauren Kalk. Dic Plıiosgensäure besteht nämlich aus 
gleichen MG. Chlor und Kohlenoxyd, kommen nun Chlorcäleium 
und kohlensaurer Kalk in höherer Temperatur zusammen, so wird 
die Kohlensäure zersezt, es verbindet sich ein MG. Sauerstoff der- 
selben mit dem Calcium zu Kalk und die Kohlensäure wird da- 
durch, dass ihr 1 MG. Sauerstoff entzogen wurde, in Kohlenoxyd 
umgewandelt, welches sich mit dem Chlor zu Chlorkohlenoxyd = 
Phosgensäure verbindet, die mit den 2 MG. Kalk als phosgensaurer 
Kalk zurückbleibt. Würde nur 1 MG. Kreide angewendet werden, 
so würde aus diesem Grunde nur die ПаШе des Salmiaks zersezt 
werden, denn die Hälfte der Kreide würde durch das Chlorcaleium 
gebunden unthätig, und könnte also nieht mehr zersetzend auf den 
Salmiak einwirken. 
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B (H,N + HC) + 2(Ca0 + CO, = [26а0 -+ (C1 + CO) 
+ (N + со, + НО). 


Kommt dieser phosgensaure Kalk mit Wasser in Berührung, 
so wird 1 MG. des Leztern zerlegt, der Wasserstoff tritt mit dem 
Chlor als Salzsäure, und diese mit 1 MG. Kalk zu 1 MG. salzsau- 
rem Kalk zusammen, der Sauerstoff giebt mit dem Kohlenoxyd 
Kohlensäure, und diese mit dem andern MG. Kalk kohlensauren 
Kalk, es entsteht somit daraus 1 MG. ealzeaurer und 1 MG. koh- 
1епваигег Kalk. 
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b) Durch Zerlegen des Salmials mit einfuchkohlensaurem Кай. 
Ein Theil Salmiak und 3 Theile einfachkohlensaures Kali sind 
gleich, 1 MG. des Erstern und 1 MG. des Leztern. Die Salzsäure 
wird in Chlor und Wasserstoff zerlegt, das Kali giebt seinen Sau- 
erstoff an den Wasserstoff der Salzsäure ab, es entsteht Wasser, 
das mit dem freigewnrdenen Ammoniak und der Kohlensäure sub- 
limirt, das Kalium vereinigt sich mit dem Chlor zu Chlorkalium. 
Wird Lezteres in Wasser gelöst und zur Krystallisation gebracht, 
во entsteht zuerst salzsaures Kali, indem í MG. Wasser zersezt 
wird, dessen Wasserstoff mit dem Chlor Salzsäure, und dessen 
Sauerstoff mit dem Kalium Kali giebt, durch Krystallisation ver- 
binden sich diese Elemente des Wassers wieder zu Wasser, und 
Chlorkalium scheidet sich in festem Zustand, als Krystalle aus. 
21) 
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В (п, N уно) + (KO +C0, = KC + (Н, N + co, + H0) 

Bei der Operation wird im Anfang etwas Aetzammoniak gebildet, 
diess rührt dalıer, weil zuerst Kohlensšure zurückgehalten wird, das 
später Sublimirende enthält daher um so viel mehr Kohlensäure. 

с) Reinigung des empyrevmalischen kohlensauren Am- 
moniaks (des Hirschhornsalzes). 

Der Vorgang welcher bei dieser Operation Statt findet, zeigt sehr 
schön, wie mehrere Körper die Art der Elektrieität unter gewissen Um- 
ständen ändern, wodurch die Affinität ebenfalls eine Aenderung erlei- 
det. Im Wasser zersetzen sich kohlensaures Ammoniak und schwefel- 
saurer Kalk gegenseitig; es entsteht mit Ammoniak und Schwefelsäure 
schwefelsaures Ammoniak, während Koblensäure und Kalkerde al 
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kohlensaure Kalkerde zusammen treten, das davon getrennte flüssige, 
empyrevmatische achwefelsaure Ammoniak verliert durch Erhitzen bis 
zu einem gewissen Grade die empyrevmatischen Theile, und wird hie- 
raufauf pyrochemischem Wege wieder durch kohlensauren Kalk zersezt; 
die Kohlensäure verbindet sich mit dem Ammoniak, und verflüchtigt 
sich mit dem, in dem schwefelsauren Ammoniak enthalten gewese- 
nen Wasser, während schwefelsaure Kalkerde zurückbleibt, 


t09 +09 
| он+°ол+°н 
` 05-0" 


| 


02 
NH 
“б OH 
029 
‘05 


== 09 +080 
| он+%05+мН e S 


e e e 


'OH+N°H 


I. 


`О2 
, 09 
‘08 


WU) + о 


==-он+00+М°н 06: 


61 


В (Ca0+S0,)+(H,N+C0,-+H0) = (Ca0+C0,)-HH,N-+S0,)-+HO у 
(H,N-+S0,-+HO)-H(Ca0+C0,)=(Ca0-+S0,)+(H,N+C0,+H0)-—— 


12. 


Hydrothionsaures Ammoniak. 
` HB,N+HS==34 


Durch Entwicklung der Hydrothionsäure aus Schwefel- 
calcium und Wasser, vermittelst Schwefelsäure und Aufan- 
gen des Gases in Ammoniakflüssigkeit. 

Wasser löst Schwefelcaleium als hydrothionsauren Kalk auf, 
indem 1 MG. des Wassers zersezt wird, dessen Sauerstoff sich mit 
der Kalkerde und dessen Wasserstoff sich mit dem Schwefel ver- 
bindet, es entsteht Kalkerde und Hydrothionsäure; die Schwefel- 
säure verbindet sich mit der Ersten zu Gips und die Hydrothion- 
eäure entweicht als Gas, sie wird von dem vorgeschlagenen Am- 
moniak aufgefangen, mit welchem sie die Verbindung als hydro- 
thionsaures Ammoniak eingeht. 


23) 


В S0, + CaS + H0 + H,N = (Ca0 4- S0,) + (H,N + HS) 


13. 


Hoydrothionichtsaures Ammoniak. 
HN + HS, = 98 
Das auf obige Weise entwickelte hydrothionsaure бав wird in 


Ammoniakflüssigkeit geleitet, worinnen Schwefelblumen suspen- 
dirt sind. 
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Das hydrothionsaure Ammoniak nimmt noch 4 MG. Schwefel 
auf, wodurch hydrothionichtsaures Ammoniak entsteht, strömt 
also Hydrotlionsäure in Ammoniakflüssigkeit, worinnen noch etwas 
über 4MG. Schwefel befindlich ist, bis sich von Lezterm nichts 
mehr auflöst, so wird besagtes Präparat erhalten. 

24) 
Hs 
H,N 


8 HS + П.М + 4 S = IN + HS, 


14. 
Salzsaures Ammoniak. 
IN + ПС = 54. 


a) Durch Behandeln des llirschhornsulzes mit Gips und 
Kochsalz. 


Das empyrevmatische kolılensaure Ammoniak wird durch schwe- 
felsauren Kalk zersezt, wie Schema 22 gezeigt wurde, es entsteht 
schwefelsaures Ammoniak und kolhlensaurer Kalk, Ersteres wird, 
nachdem es von Lezterm getrennt ist, wieder durch in Wasser 
gelöstes Chlornatrium, also durch salzsaures Natron zersezt; e 
entsteht Glaubersalz und Salmiak, indem sich das Natron mit der 
Schwefelsäure, das Ammoniak mit der Salzsäure verbindet. Zur 
Trockne abgeraucht, in den sogenannten Floresöfen behandelt, wird 
das empyrevmatische Oel zerstört, der Salmiak scheidet sich über 
dem kohlenhaltigen Glaubersalz als weisse Blumen aus, und wird 
dann sublimirt. 
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В (HN + С0,) + (Ca0 +50,) = (СаО + C0)+(H,N+S0) 
(Н.М + 50,) + (№0 + НС!) = (Na0 + 50,) + (H,N + HC) 
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b) Durch Sättigen des kohlensauren Ammoniaks mit 
Salzsäure. 


Die Salzsäure verbindet sich mit dem Ammoniak, zu salz- 
saurem Ammoniak und die Kohlensäure entweicht. 


26) 


в (H,N + С0,) + HCI = CO, + (H,N + НСІ) 


15. 


Bernsteinsaures Ammoniak. 
H,N + S=67 
Das officinelle bernsteinsaure Ammoniak wird durch Zersetzen 
des empyrevmatischen kohlensauren Ammoniaks, mit Bernstein- 


säure, bereitet; das Schema ist dem Vorigen 26ten gleich; statt 
НСІ sezt man S. 


16. 
Essigsaures Ammoniak. 
N,N = А = 68 
Durch Sattigen des Ammoniaks mit Essigsäure. 


27) H,N = 
К | BN+A 


17. 


Blausdäure. 
нсу = 27 
a) СуапдиесЕѕ ег wird, nach Vauquelin, durch hydro- 
thionsaures Gas zerlegt. 


Das Cyanquecksilber besteht aus 1 MG. Quecksilber und 
2MG. Cyan. 2MG. Wasserstoff von 2 MG. Hydrothionsäure ver- 
binden sich mit den 2 MG. Cyan des Cyanquecksilbers zu 2 MG. 
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Cyanwasserstoffsäure (Blausäure), während das Quecksilber mit den 
2 MG. Schwefel doppelt Schwefelquecksilber bildet. Die Blau- 
säure ist mit Hydrothiousäure verunreinigt, welche durch kohlen- 
gaures Bleioxyd entfernt wird; der Schwefel der Hydrothionsäure 
bildet mit Blei, Schwefelblei, indessen der Wasserstoff mit dem 
Sauerstoff des Bleioxyds, Wasser giebt. Die Kohlensäure wird frei. 


ЖОО 5 
Sp DS eh 
28. 
2HS | р BEE 2HCy+HS Pu Ti РЕГ по 
а S "a 
о”. 
PbO .. 
DESEN них | | Ph, PbS 
СО, m— 


B HCy,+ 2HS = HyS, +2HCy 


b) Cyanguecksilber wird, nach Gay Lussac, mit Salz- 
säure behandelt. 


Da das Cyanquecksilber aus 1 MG. Quecksilber und 2 MG. 
Cyan besteht, so erfordert es zur Zersetzung, wie in obigem 
Schema, auch 2 MG. Salzsäure; hievon verbinden sich 2 MG. 
Wasserstoff mit 2 MG. Cyan, wodurch 2 MG. Blauräure entstehen, 
das MG. Quecksilber verbindet sich mit den 2 MG. Chlor der Salz- 
säure zu doppelt Chlorquecksilber. 

29) 
2бу..-.... :QHCy—A 
HyCy, Es e 
эн... 
290 | 9С1......::.НуС1, 
В НуСу„,-+-2НС1=—Ну©!„ +2HCy 


с) Blausaures Eisenoxydulkali wird durch Schwefel- 
säurehydrat zersezt. 


Das blausaure Eisenoxydulkali besteht aus 2 MG. blausaurem 
Kali und 1 MG. blausaurem Eisenoxydul; da Lezteres nicht zer- 
sezt wird, so sind nur 2 MG. Schwefelsäure zur Zerlegung des 
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Erstern erforderlich; sie verbinden sich mit 2 MG. Kali zu 2 MG. 
einfachschwefelsaurem Kali, die Blausäure wird frei und destillirt 
mit Wasser über. Im Rückstand ist 1 MG. blausaures Eisenoxydul 
und 2 MG. schwefelsaures Kali, mit der im Ueberschuss zugesezten 
Schwefelsäure. 
30) 
FeO-+HCy 
2KO-+FeO+-3HCy | оо нё) (280) — $. 


250, 


éw оф еа $ в э $ < 16 Л 


в 2(KO-+HHCy)+(FeO-+HHCy)+280,—(FeO+HCy)+2(KO+S0,) 
+ 2HCy. 


18. 


С у а n. 
Cy=NC,—=26 

Einfach Oyanquecksilber wird durch Hitze zersezt. 

In höherer Temperatur wird das einfach Cyanquecksilber in 
seine Bestandtheile zerlegt und das Metall regulinisch; sowohl das 
Cyan als das Metall gehen über; das Gas wird über Quecksilber 
aufgefangen. 

31) gë 
2 u 
ПуСу, | "ef? 


19. 
Cy0 = 34. 
Суапзаиге. 

Cyansaures Silberoxyd wird nach Liebig vorsichtig 
durch Hitze zerlegt. 

Das cyansaure Silberoxyd besteht aus Silberoxyd und Cyan- 
säure, in der geeigneten höhern Temperatur zerfällt es wie das 
einfache Cyanquecksilber in seine Bestandtheile; nämlich in Silber- 
охуй und Cyansäure. 

32) 


Ag0+Cy0 Í ai — m 


20. 


Cyanursdäure. 
Су,» 030, s = 645 + 2Н0, ХП = 82,5 
Durch Erhitzen des doppelt Chlorcyans mit Wasser. 


Die Cyanursäure nach Liebig, zusammengesezt aus 11, MG. 
Cyan, 3 MG. Sauerstoff und 1, MG. Wasserstoff, lässt folgende 
Acthiologie des Vorgangs zu. 4, MG. Wasser und 1, MG. Chor- 
cyan zersetzen sich, indem 11, MG. Cyan, $ MG. Sauerstoff und 
4%, MG. Wasserstoff aus dem Wasser aufnehmen, wodurch Cyanur- 
säure entsteht, welche auch als bestehend aus gleichen MG. Cyan- 
säure und Wasser, 1,5CyO + 15510, betrachtet werden kann. 
3 MG. Chlor geben mit 3 MG. Wasserstoff, З MG. Salzsäure und 
1%, MG. Sauerstoff entweichen. 


33) 
1,5Су...... —Lëte + 0; +H, —+2H0 XII 
1,5CyC1, гг 
ЗСІ 
30. 
sum | = 
ЗН — ЗНС! 


OTTEN 


# 1,50yC1, +45B0 = (Cy, , + 0, + H, ) + 3HCI+ 0, 


21. 


Schwefelblausdäure. 
HCy + S,= 59 
a) Die Wasserleere. Durch Behandeln des einfach Schwe- 


feleyanquecksilbers mit trockenem hydrothionsaurem Gas in 
einer Glasröhre. 


Das einfach Schwefelcyanquecksilber besteht aus 1 МС. Cyan, 
2MG. Schwefel und 1 MG. Quecksilber. Der Schwefel der Пу4го- 
ihionsäure verbindet sich mit dem Quecksilber zu einfach Schwefel- 
quecksilber, und der Wasserstoff mit dem Cyan zu Blausäure, 
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welche mit den 2 MG. Schwefel des Schwefeleyanquecksilbers als 
Schwefelblausäure auftritt; die Reinigung von Hydrothionsäure ist 
wie in Schema 28 mit kohlensaurem Bleioxyd. 


34) 
28. 
Hy + Су8, Ë у | Ва 
Ну. 
үн. 
HS ¿ssi [В Ну $ 


8 (Hy + Су8,) + HS = HyS + (НСу + S) 
b) Schwefeleyankalium, Wasser und Schwefelsäure wer- 
den der Destillation unterworfen. 


Das Schwefeleyankalium besteht aus 1 MG. Cyan, 2 MG. 
Schwefel und 1 MG. Kalium; das Leztere verbindet sich mit 
1 MG. Sauerstoff des Wassers zu Kali, welches mit der Schwefel- 
säure 1 MG. einfach schwefelsaures Kali bildet, das Cyan geht 
mit dem Wasserstoff die Verbindung als Blausäure ein, welche mit 
den 2 MG. Schwefel die Schwefelblausäure darstellt. 

35) 
25 


K + 658, E ep HCy ! НСу + $, 
К. 


но.... Cé 8 
en, ...... руч | ко + so, 


22. 


Doppelt Cyanquecksilber. 
Ну + Cy, — 252 


Durch Kochen des blausauren Eisenoxyduloxyds mit 
Quecksilberoxyd. 

Das blausaure Eisenoxyduloxyd bestelit aus 4 MG. blausaurem 
Eisenoxyd und 3 MG. blausaurem Eisenoxydul. Durch Kochen mit 
Quecksilberoxyd und Wasser zersetzen 4, MG. Quecksilberoxyd, 1MG. 
blausaures Eisenoxyduloxyd auf folgende Weise. Das Leztere ent- 

5% 
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hält 9 MG. Blausäure, hievon treten 9 MG. Cyan und 4), MG. 
Quecksilber zusammen, und bilden 4, MG. doppelt Cyanqueck- 
silber, die 9 MG. Sauerstoff des Quecksilberoxyds und die 9 MG. 
Wasserstoff der Biausäure geben 9 MG. Wasser. Das Eisenoxydul- 
охуй fällt zu Boden. Würde man aber mehr als 47, MG. Queck- 
silberoxyd verwenden, so würde durch dessen Sauerstoff das 
Eisenoxydul in Oxyd verwandelt, und das reducirte Quecksilber 
würde sich mit dem doppelt Cyanquecksilber als ein basisches 
Salz verbinden, welchen wieder Blausäure zugesezt werden müsste. 
36) 


Е З EUER Ы eg 
; 9су. dëi н 
4 (Ее0, ,„+2HCy)-+3(Fe0+-Cy) !9H ....;.9HO 
4FeO,,, + 3Fe0 —= 


23. 


Blausaures Eisenoxyduloscyd. 
Ae, + 1,5IICy) + 8(ЕеО + ПСу) — 511. 


Durch Zersetzen des blausauren Eisenoxydulkali mit 
schwefelsaurem oder salzsaurem Eisenoxyd. 


Das blausaure Eisenoxydulkali besteht aus 2 MG. blaugaurem 
Kali und 1 MG. blausaurem Eisenoxydul, das schwefelsaure Eisen- 
охуй, aus 1 MG. Eisenoxyd und 1%, MG. Schwefelsäure. 3 MG. 
des blausauren Eisenoxydulkalis und 4 MG. schwefelsaures Eisen- 
oxyd zersetzen sich wie folgt. In 3 MG. des Erstern sind 6 MG. 
blausaures Kali enthalten, die aus 6 MG. Blausäure und 6 МС. 
Kali bestehen. Die 6 MG. Blausäure verbinden sich mit 4 MG. 
Eisenoxyd und geben damit 4 MG. blausaures Eisenoxyd, welches 
mit den 3 MG. blausauren Eisenoxyduls verbunden, als blausaures 
Eisenoxyduloxyd ausgeschieden wird. In der Flüssigkeit bleiben 
6 MG. Kali und 6 MG. Schwefelsäure, welche verbunden, 6 MG. 
einfachschwefelsaures Kali darstellen, das ausgelaugt wird. 
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37) 
зЕе0-ЕНСу......... 
3[2(KO--HCy)-H(FeO-HHCy)] [cr Grat WEN авео, „+1, 5НСу)--3(Ее0--НСу)—=2= 
4Ее0,,, ` 
4(Ее01,5--1,580.)....... 080, ge ‚600-30, 
38) 
4Ке О, „== 
4(FeO,,+1,5HCy)-H3(Fe0-+HCy) | 6HCy....... 
ЗЕе0--НСу.".. 


ON EE EE A 


24. 


Blausaures Eisenoxydulkali. 
2(KO + HCy) + (Fe0 + HCy) = 213. 


Blausaures Eisenoxyduloxyd wird in erhizte Aetzkali- 
lösung getragen, bis es sich nicht mehr entfärbt u. s. w. 


Das blausaure Eisenoxyduloxyd besteht aus 4 MG. blausaurem 
Eisenoxyd und 3 MG. blausaurem Eisenoxydul. Das Erstere wird 
durch Kali zersezt, aber nicht das Leztere. 6 MG. Kali verbin- 
den sich mit den 6 MG. Blausäure der 4 MG. blausauren Eisen- 
oxydes zu 6 MG. blausauren Kalis, welche mit 3 MG. blausauren 
Eisenosyduls zusammen treten, es entstehen З MG. blausaures 
Fisenoxydulkali, welches КгубаШьй 4 MG. Eisenoxyd werden 
als Niederschlag ausgeschieden. 


(Hieher Schema 38. auf der vorigen Seite,) 


25. 


Eisencyankalium. 
2KCy + FeCy = 186. 
Durch Erhitzen des blausauren Eisenoxydulkalis. 


Wird blausaures Eisenoxydulkali gelinde erhizt, bis sich kein 
Wasser mehr entwickelt, so enisteht Eisenceyankalium. Die 2 MG. 
Sauerstoff des Kalis und die 2 MG. Wasserstoff der Blausäure 
geben 2 MG. Wasser und es entstehen 2 MG. Cyankalium, ferner 
gibt 1 MG. Sauerstoff des Eisenoxyduls und 1 MG. Wasserstoff, 
der an das Eisenoxydul gebundenen Blausäure noch 1 MG. Wasser 


und es entsteht Cyaneisen, welches sich mit dem Cyankalium zu Ei- 
sencyankalium verbindet. 
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3) ran (2K... бу... .. 
) око l See 2KCy ; 
Х ".2KCy-+-FeCy — 
онс | 2Cy. .. >i 
29У (2н :..:.0Н0 .......... 
2 (KO--HCy)-H-{FeO--HCy) Ж ЖИ ur 
Fe | о > P; ° M ` ' . 
су `- 8HO 
HOy Lei, HO _.......... 
Nach Berzelius ist das blausaure Eisenoxydulkali wässriges Kaliumeisencyanur 
12KCy-H3Fe,Cy,-+12H,0, es werden also nur die 12 Atomen Wasser verflüchtigt. 
40) 
Fe.. Eet 
ver 
2KCy-+FeCy š I N ж—- 
| 200, | —2KCy Í 2K... . ‚ко z А . 2KCy — XII. 
en ber? 2KO-HHCy ! 20... 
опо 20."', 2Cy''. 
“AU уе он Pr = ы 2HCy 2H Е 200 


26. 


Cyankaliım und blausaures Hali. 
KCy. = 66 Ko + НСу = 75 
Durch Zersetzen des Eisencyankaliums in der Hitze. 


Wird das Eisencyankalium in verschlossenem Gefäss schwach 
geglüht, so wird das an das Eisen gebundene Cyan zersezt. Dieses 
besteht nämlich aus 1 MG. Stickstoff und 2 MG. Kohlenstoff; 
Ersterer entweicht, Leztere bleiben mit dem Eisen als Kohlen- 
stoffeisen zurück. Die 2 MG. Cyankalium werden nicht zersezt, 
sie finden sich krystallisirt auf dem Kohleneisen. Durch Auflösen 
in Wasser entsteht blausaures Kali, indem 1 MG. Wasser zersezt 
wird, krystallisirt es wieder, so bildet sich wieder Cyankalium, 
indem wieder Wasser gebildet wird. — Da hier 1 MG. Cyan 
zersezt wird, so ist für dasselbe die Formel NC, angenommen. 


(Hieher Schema 40 auf der vorigen Seite.) 


27. 


HKHohlensdure. 
Со, = 22. 


a) Durch Entwicklung aus Zuckerstoff bei der geistigen 
Gührung; siehe Schema 216. 217. 218. 


5) Durch Entwicklung aus einem kohlensaurem Salze. 


Wenn kohlensaures Kali, Natron, Ammoniak, oder kohlen- 
saure Kalkerde u. s. w. mit einer Säure, als Schwefelsäure, Salz- 
säure, Salpetersäure, Essigsäure u. s. w. in Berührung kommt, 
so verbiudet sich die Säure mit der Base des kohlensauren Salzcs, 
die Kohlensäure wird frei und entbindet sich als Gas. In diesem 
Schema entsteht zu gleicher Zeit salzsaure Kalkerde. 


41) 
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28. 


®elbildendes Gas. 
ПС = 7 
Durch Behandeln des Alkohols mit Schwefelsäure. 


Beim Kochen des Alkohols mit einem Uebermass von Schwefel- 
säure entzieht diese demselben 2 MG. Sauerstoff und 2 MG. 
Wasserstoff, somit 2 MG. Wasser. 4 MG. Kohlenstoff 4 MG. 
Wasserstoff entweichen als 4 MG. ölbildendes Gas. Ein weiterer 
Theil Alkohol und Schwefelsäure wird in Aether, schweflichte 


Säure, Weinöl u. s. w. verwandelt. 


42) Р 
a 480 у 
„ {вн Í ° 
EO + 210 = С,1,0, + Атоо 2 | 2H0 
о 4(S0,+7H0) 
VE 
О О nenne 


29. 


ж ¿e e $ ит е. 
ó = 6,0, = 36 + ЗНО = 63 XII. 


Durch basisches essigsaures Blei, aus doppeltkleesaurem 
Kali dargestellt. 


Das basische essigsaure Bleioxyd besteht aus 2 MG. Bleioxyd 
und 1 MG. Essigsäure, das doppeltkleesaure Kali aus 2 MG. Klee- 
säure und 1 MG. Kali. Die Kleesäure hat nähere Verwandtschaft 
zum Bleioxyd als zum Kali, sie verbindet sich also damit, wo- 
durch 2 MG. oxalsaures Bleioxyd entstehen und die Essigsäure 
ausgeschieden wird, diese verbindet sich mit dem Kali zu essig- 
saurem Kali; der davon getrennte Niederschlag wird durch 2 MG. 
Schwefelsäure zersezi, welche mit den 2 MG. Bleioxyd 2 MG. 
schwefelsaures Bleioxyd darstellt und die 2 MG. Kleesäure aus- 
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scheidet. Um das wenige Bleioxyd, welches sie als doppelt opal- 
saures Bleioxyd gelöst hat, zu entfernen, lässt man Hydrothion- 
säure durchströmen. Der Schwefel derselben schlägt das Blei als 
Schwefelblei nieder, indessen der Wasserstoff mit dem Sauerstoff 
des Oxyds Wasser bildet. 


43) 
2PbO-LÄ | Acad КО--А 
2PbO. . А 

= [ Ко... 20—ХІ Gë 

Ко uge Eege | о... 
ы |20200--50;) Pb. < 

ms йе К rege o Sq me? 
HS oeaan ae ee E | Sen "PDS 


8 (2PbO-FÄ)-F-(KO-F20)-L280,—(KO-FA)-H2(Pb0-180,)-F20. 


30. 


Weinsdäure. 
T=(,H,0,=66+H0=75 ХП. 

a) Aus Weinstein, durch Sättigen des zweiten MG. 
Weinsäure. 

Der Weinstein besteht aus 1 MG. Kali und 2 MG. Weinsäure, 
sättigt man ihn mit kohlensaurem Kali, so verbindet sich 1 MG. 
Kalkerde mit 1 MG. Weinsäure zu neutraler weinsaurer Kalkerde, 
welche zu Boden fällt, die Kohlensäure entweicht. Da dem Wein- 
stein durch diese Operation 1 MG. Weinsäure entzogen wurde, 
so bleibt noch eine Verbindung von 1 MG. Kali und 1 MG. 
Weinsäure als neutrales weinsaures Kali. Der weinsaure Kalk wird 
durch Schwefelsäure zersezt, von welcher nur 1 MG. erforderlich 
ist, sie verbindet sich mit der Kalkerde zu schwefelsaurem Kalke 
(Gips) und die Weinsäure wird frei. 


44) Т......К047 
KOH, | т... 
Ko 
бб E Ke qaq > 
So 7150, m— | са0+-80, 
N i 


В (KO-+T,)+(Ca0+C0,)+80,—(KO-FT)+(Ca0-+80,)-FT. 
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b) Durch Behandeln des neutralen, weinsauren Kalis 
mit salzsaurem Kalke und des entstandenen weinsauren 
Kalkes mit Schwefelsäure. 


Neutrales weinsaures Kali und salzsaurer Kalk zersetzen sich 
durch doppelte Wahlverwandtschaft gegenseitig. Die Salzsäure 
bildet mit dem Kali salzsaures Kali, während zwischen Kalk und 
Weinsäure eine grössere elektrische Spannung eintritt, die eigent- 
lich die Zersetzung veranlasst und wodurch weinsaurer Kalk ent- 
steht, welcher wie oben durch Schwefelsäure zersezt wird. 

45) 


= Ко... Е 
во + 1 {т неон {Т то А. 


D 
+++ 


S vg > ée ee Ve ee ege е 5 


с) Durch Behandeln des neutralen weinsauren Kalis 
mit Bleizucker, siehe Schema 113. Das dort erhaltene 
weinsaure Bleioryd wird mit Schwefelsäure, wie Schema 45. 
der weinsaure Kalk, behandelt. Da sich indessen hier 6tel 
essigsaures Bleioxyd bildet, das mit dem weinsauren Blei- 
oxyd zu Boden fällt, so scheidet sich mit der Weinsäure 
auch etwas Essigsäure aus. 


31. 


Citronensdäure. 
c=C,11,0,=58+15H0 ХИ. 


Citronensaft wird mit Kalk neutralisirt, der citronen- 
saure Kalk ausgewaschen und mit Schwefelsäure behandelt. 


Der Citronensaft enthält ausser der Citronensäure etwas 
Aepfelsäure und extractive Theile. Mit Kreide entsteht citronen- 
und äpfelsaurer Kalk. Lezterer und die Schleimtheile werden von 
dem eitronensauren Kalk durch Auswaschen entfernt, hierauf wird 


er durch Schwefelsäure zersezt, es entsteht Gips und die Citronen- 
säure wird frei. 
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46) 


Boss M&e Са0--м&с 

с+м&с {с Са0--6+м | GAP l T—+1,5H0 XI. 
co СаО СаО 

CA0+C0, [ co, =— Ca0-+SO, 

Murat 


32. 


Chinasdure. 
Gh=C,,H,,0,,—198+H0=207 ХИ. 
Aus chinasaurem Kalke durch Oxalsäure ausgeschieden. 


Die Oxalsäure verbindet sich mit der Kalkerde zu oxalsaurer 
Kalkerde und die Chinasäure wird frei. Sie nimmt beim Krystal- 
lisiren noch 1 MG. Wasser auf. 


47) 
ch — + HO XII. 


Сао + @ f Kg 
а О. 


38. 


Фере ғабит е. 
м = С,Н,0, = 58 + НО = 67 ХИ. 


Aus Vogelbeerensaft durch Niederschlagen mit Bleizucker. 


Wird zu geklärtem Vogelbeerensaft so lange Bleizuckerlösung 
gegossen, als noch ein Niederschlag entsteht, so bildet sich apfel- 
saures, weinsaures und citronensaures Bleioxyd ctc., welche mit 
Extractivstoff zu Boden fallen. Dieser ausgewaschene Niederschlag 
wird mit heissem Wasser ausgezogen; die erhaltenen Krystalle sind 
äpfelsaures, eitronensaures und weinsaures Bleioxyd, sie werden mit 
kaltem Wasser zu Brei gemacht und durch Ilydrothionsäure zer- 
setzt; der Schwefel der Ilydrotlionsäure verbindet sich mit dem 


Schema 48 zu pag. 77. 


+T-+G]| Pho | За . „PoS 


x S "j + 
HS ОО | H SH HO 
E EE, 


Schema über Äpfelsäure. 


M -T NT, == 
ром METH tc z N 


3H, NM, TF G, 
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M— XII 
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H. 
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Blei zu Schwefelblei, während der Sauerstoff des Bleioxyds mit 
dem Wasserstoff der Hydrothionsäure Wasser giebt. Die Flüssig- 
keit enthält die Säuren, sie wird vom Schwefelblei getrennt und 
die Hälfte davon mit Ammoniak neutralisirt, hierauf wird die an- 
dere Hälfte zugegossen, wodurch doppeltsaure Salze entstehen. Das 
doppeltweinsaure Ammoniak fällt sogleich zu Boden, das doppelteci- 
tronensaure Ammoniak bleibt in der Flüssigkeit gelöst, aus welcher 
das doppeltäpfelsaure Ammoniak krystallisirtt. Dieses wird durch 
Umkrystallisiren gereinigt, dann mit essigsaurem Bleioxyd wieder 
zersetzt, das entstandene äpfelsaure Bleioxyd ausgewaschen, zu 
Brei gemacht und durch hydrothionsaures Gas wie oben zersetzt; 
die reine Acpfelsäure wird von dem Schwefelblei getrennt und zur 
Krystallisation gebracht. — Das Schema beginnt mit dem ausge- 
waschenen Bleisalz. 


(Hieher Schema 48.} 


34. 


Essigsäure. 
я == 6,9,0, = 51 + НО = 60 ХИ. 


a) Krystallisirbare, aus trocknem essigsaurem und ge- 
glühtem doppeltschwefelsaurem Kali. 


Das doppeltschwefelsaure Kali besteht aus 1 MG. Kali, 2 MG. 
Schwefelsäure und 2 MG. Wasser: kommt dieses in höherer Tem- 
peratur mit 1 MG. essigsaurem Kali in gegenseitige chemische Re- 
aktion, so tritt das doppeltschwefelsaure Kali 1 MG. Schwefelsäure 
an das MG. Kali des essigsauren Kalis ab, es entstehen somit 2 
MG. einfachschwefelsaures Kali, die frei gewordene Essigsäure geht 
in Verbindung mit 1 MG. Wasser, ohne welches sie nicht beste- 
hen könnte, ohne zersetzt zu werden, über. 


49) _ 
KOPA. en {ко каккан А-ЕНО — & 
BO.” 
K0-H2S0,-+-2H0— E Ge e a ш goen ET SAUER 
КО-1-80,........... 


8 (KO-+280,-+2H0)-+(KO-+A)—=2(K0+S0,+HO)+(A+HO) 


b) Essigsäure zu 1,060 Sp.Gew. aus Bleizucker, Schwe- 
felsäurehydrat und Wasser. 


1 MG. Schwefelsäure verbindet sich mit 1MG. Bleioxyd und 
giebt damit 1 MG. schwefelsaures Bleioxyd, 1 MG. Essigsäure 
wird ausgeschieden und durch Hitze übergetrieben, indem sie die 
3 MG. Wasser des Bleizuckers, das MG. Wasser des Schwefelsäure- 
hydrats und die zugesetzten 3 MG. Wasser, also im Ganzen 7 
MG. aufnimmt und so die officinelle Essigsäure von besagtem 
Spec. Gew. darstellt. 


50) _ 
SS ПИЕРО „A + 7HO 
PbO +-ЯЗНО Lo Siwen 
со | то. 
р аш { зо, ОРА 250-50, 


В @b0--A+3H0)+(S0,--4H0)=(Pb0--S0.)+(A+7II0) 


с) Durch sogenannte Essiggährung oder durch Einwir- 
kung des Platinmohrs geschieht die Umwandlung des Alko- 
hols in Essigsäure folgend. 


Der Weingeist besteht aus 4 MG. Kohlenstoff, 6 MG. Wasser- 
stoff und 2 MG. Sauerstoff. Zu diesen Bestandtheilen des Alko- 
hols treten aus der Luft noch 4 MG. Sauerstoff und bilden damit 
1 MG. Essigsäure und 3 MG. Wasser, auf folgende Weise: 4 MG. 
Kohlenstoff, 3 MG. Wasserstoff, 2 MG. Sauerstoff des Alkohols 
und 1 MG. Sauerstoff der Luft treten als Essigsäure zusammen, 
vom Alkohol bleiben noch 3 MG. Wasserstoff, welche mit 3 MG. 
Sauerstoff der Luft 3 MG. Wasser bilden. 


51) 40............... C,H,0,—A 
EO + HO ЧЕ эө 
20..... | 
40 Í 10 jao . 
8 NO ВО ...:.ЗНО 
8N =m— 


4) Das Sauerwerden des Schleims ist eine ähnliche Es- 
sigsäurebildung. 


Gummi und dergleichen Pflanzenschleime haben ohngefähr, 
zum Theil auch ganz dieselbe Zusammensetzung wie der Zucker, 
die Essigsäurebildung findet bei denselben ohne hiezu den Sauer- 
stoff der Luft in Anspruch zu nehmen, und es scheint, dass die 
Luft nur so viel Theil daran hat, wie bei der Weingährung, d. h. 
den Zersetzungsprozess einzuleiten. — Nehmen wir Gummi, so be- 
steht dieser aus 12 MG. Kohlenstoff, 11 MG. Wasserstoff und 11 
MG. Sauerstoff; hievon treten 12 MG. Kohlenstoff, 9 MG. Wasser- 
stoff und 9 MG. Sauerstoff zusammen und bilden 3 MG. Essig- 
säure, es bleiben noch 2 MG. Wasserstoff und 2 MG. Sauerstoff, 
welche sich zu 2 MG. Wasser vereininigen. 
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35. 


A теззепзаиге. 
F=(,H0,—37+H0=46 
a) Aus der durch Destillation aus Ameisen mit Wasser 
erhaltenen Säure; durch Sättigen derselben mit kohlensau- 


rem Kali, Reinigen mit Kohlenpulver und Zersetzen der in- 
spissirten Flüssigkeit mit doppeltschwefelsaurem Kali. 


Die flüchtige Ameisensäure destillirt aus den Ameisen mit 
Wasser über, kohlensaures Kali wird durch sie zersezt, es ent- 
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steht ameisensaures Kali und Kohlensäure wird frei. 1 MG. Schwe- 
felsäure des doppeltschwefelsauren Kalis zersezt das trockne amei- 
sensaure Kali, wie in Schema 49 das Essigsaure, sie giebt mit dem 
Kali, einfachschwefelsaures Kali, wodurch 2 MG. des Letztern ent- 
stehen. Die Ameisensäure wird ausgeschieden und destillirt im 
сопсепігігіеѕіеп Zustand mit 1 MG. Wasser über. 
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b) Künstlich nach Dübereiner aus Weinsäure mit Braun- 
stein und Schwefelsäure bereitet. 


Fünf MG. Schwefelsäurehydrat, 5 MG. Braunstein, 2 MG. 
Weinsäure und Wasser wirken folgender Weise zerseizend auf- 
einander: 5 MG. geben durch Einwirkung von 5 MG. Schwefel- 
säure 5 MG. Sauerstoff ab, und es entstehen 5 MG. Mangan- 
oxydul, welche mit der Schwefelsäure zu 5 MG. Manganoxydul 
zusammen treten, (wie Schema 2). 2 MG. Weinsäure bestehen 
aus 8 MG. Kohlenstoff, 4 MG. Wasserstoff und 10 MG. Sauer- 
stoff; 4 MG. des vom Braunstein frei gewordenen Saucrstoffa 
geben mit 2 MG. Kohlenstoff 2 MG. Kohlensäure, welche mit 
dem noch übrigen Sauerstoff entweichen. 6 MG. Kohlenstoff, 
3 MG. Wasserstoff und 9 MG. Sauerstoff treten zusammen und 
bilden 3 MG. Ameisensäure, während 1 MG. Wasserstoff und 
1 MG. Sauerstoff Wasser geben. Wenn also 2 MG. Weinsäure 
2 MG. Kohlenstoff entzogen werden, so treten die übrigen Be- 
standtheile, als 3 MG. Ameisensäure und 1 MG. Wasser zusammen, 
welche noch 2 MG. Wasser aufnehmen. 


Schema 59 zu раз. 82. 


Schema zur Gallussäure und Gerbesänure. 
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36. 


Gallussäure. 
© = СЬН,0, = b3 und 


37. 
Gerbesdäure. 
Tn—=C,H,0,—71 

Durch Behandeln mit Baryt werden diese beiden Sauren 
gleichzeitig erhalten. 

Indem kaltbereiteter Galläpfelaufguss mit Aetzammoniak ge- 
sättigt wird, so dass die Flüssigkeit noch wenig sauer reagirt, 
entsteht gallussaures und gerbesaures Ammoniak, diese Salze werden 
durch essigsauren Baryt zersezt, die Essigsäure bildet mit dem 
Ammoniak, essigsaures Ammoniak, der Baryt bildet mit der 
Gerbesäure gerbesauren Baryt, der sich niederschlägt, und mit 
der Gallussäure gallussauren Baryt, welcher aufgelöst bleibt. 
Lezterer wird von Ersterm durch Filtriren und Aussüssen ge- 
trennt und mit Bleizuckerlösung gefällt, wodurch essigsaurer Baryt 
und gallussaures Bleioxyd entstehen. Dieses wird gut ausgewaschen 
und durch Hydrothionsäure zersezt; der Schwefel der Hydrothion- 
säure und das Blei des gallussauren Bleioxyds, bilden Schwefelblei, 
während der Wasserstoff der Hydrothionsäure, mit dem Sauerstoff 
des Bleioxyds, Wasser bildet, die reine Gallussäure scheidet sich 


aus und wird zur Krystallisation befördert. 
6 
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Obiger Rückstand, welcher gut ausgewaschen ist und aus 
gerbesaurem Baryt besteht, wird in Essigsäure aufgelöst ; ев ent- 
steht essigsaurer Baryt und die Gerbesäure wird frei. In die 
filtrirte Lösung dieser‘ Säure bringt man basisch essigsaures Blei- 
oxyd, es bildet sich gerbesaures Bleioxyd, indem sich das Blei- 
oxyd mit der Gerbesäure verbindet, und die Essigsäure wi frei. 
Der Niederschlag wird ausgewaschen und mit Ilydrothionsäure zer- 
sezt, es entsteht Schwefelblei, und Wasser und Gerbesäure wird 
frei. Sie wird zur Trockne abgedunstet. 


(Hieher Schema 55). 


38. 


Bernsteinsäure. 
'S=0,3,0,=S0+0,5H0=51,5 ХП 


Die rohe Bernsteinsäure wird durch trockne Destillation 
des Bernsteins gewonnen; da ausser der Säure die Gewichts- 
verhältnisse der Produkte der Destillation des Bernsteins 
nicht bekannt sind, so lässt sich darüber kein Schema bilden. 
Die Reinigung der Säure geschieht durch Ба деп mit 
Kali, Behandeln mit thierischer Kohle, Zersetzen mit Blei- 
zucker und dann mit Schwefelsäure. 


Kali und Bernsteinsäure verhinden sich zu bernsteinsaurem 
Kali, die Kohlensäure entweicht. Durch Kochen mit thierischer 
Kohle (hier blos С) wird das empyrevmatische Oel zum Theil 
entfernt, zum Theil gebleicht. KEssigsaures Bleioxyd zexsezt das 
bernsteinsaure Kali, das Kali und die Essigsäure geben cessigsaures 
Kali, während sich die Bernsteinsäure mit dem Bleioxyd verbin- 
det. Das bernsteinsaure Bleioxyd wird hinwider durch Schwefel- 
säure zerlegt, es entsteht schwefelsaures Bleioxyd und Bernstein- 
säure wird ausgeschieden. Sie enthält noch einen Ilinterhali von 
Bieioxyd, welcher durch Hydrothionsäure entfernt wird, indem 
Schwefelblei und Wasser entsteht. Die von dem Schwefelblei ge- 
trennte Bernsteinsäure wird zur Krystallisation befördert. 


Das gleichzeitig gewonnene essigsaure Kali wird zur Trockne abgeraucht, auf gelinlem Feuer 
für sich geschmolzen um die empyreymatischen Theile zu zerstören, aufgelöst, der Bleigehalt 
durch Hydrothionsäure, wie oben, abgesondert, filtrirt, mit Essigsäure neutralisirt und inspissirt. 
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39. 


Benzoesdäure. 
В—В20=С, ‚H,0,—113+H0=122 ХИ 


Durch Behundeln des Benzoeharzes mit kohlensaurem 
Natron. 


Das Natron verbindet sich mit der im Harze befindlichen 
Benzoesäure, die Kohlensäure entweicht. Das benzoesaure Natron 
wird durch Schwefelsäure zersezt, diese verbindet sich mit dem 
Natron, bildet damit schwefelsaures Natron und die Benzoesäure 
wird ausgeschieden. 


№0 + co, Í кб _ (B — ХП. 
Рун | мово но D 
ВО иные жоё E % EE EE я a0 +80, 


40. 
Talg$Säur е. 
St=(0,,H,,05,,,=264+H0=273 ХИ 


41. 


Margarinsäure. 
Ma—(,,‚H,,0,—266-+H0=275 XII 


42. 


@ e Is & wr e. 
01=(,,H,,0, ,—259+-H0=268 ХИ 


Durch Ausscheidung aus Talg oder Oelnatronseife mit 
Schwefelsäure und Trennung. durch Alkohol. 


Die Seite besteht aus Talgsäure oder Oelsäure und Natron, 
Schwefelsäure verbindet sich mit dem Natron zu schwefelsaurem 
Natron und scheidet die fettige Säure aus. Dicse besteht aus 
Talgsäure, Oelsäure und Margarinsäure, welche durch Alkohol 
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getrennt werden. Derselbe löst kochend alle 3 Säuren, lässt beim 
Erkalten Stearinsäure und Margarinsäure fallen und behält die 
Oleinsäure zurück, welche durch Abdampfen gewonnen wird. 
Neuer Alkohol scheidet auf diese Weise die Stearinsäure von der 
Margarinsäure, indem man die Lösung weniger erkalten lässt; der 
Alkohol behält die Leztere länger zurück, da sie sich erst bei 
niederer Temperatur ausscheidet. Die Operation wird mehrmals 
wiederholt, obwohl sie im Schema nur ein Mal gegeben Ist. 
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43. 


Gallertsdäure. 
Pe = 972 


Aus dem ausgelaugten Rückstand der ausgepressten 
gelben Rüben. 


Der Rückstand der gelben Rüben mit Aetzkali gekocht, gibt 
gallertsaures Kali, versezt man dieses mit salzsaurem Kalke, so 
vesbindet sich die Gallertsäure mit der Kalkerde, und fällt als 
gallertsaurer Kalk zu Boden, während durch Verbindung der Salz- 
säure mit dem Kali, salzsaures Kali entsteht. Der gallertsaure 
Kalk wird, nachdem er gut ausgewaschen ist, mit Wasser und 
Salzsäure gekocht, die Salzsäure verbindet sich mit der Kalkerde, 
es entsteht wieder salzsaurer Kalk und die Gallertssäure scheidet 
sich aus, 


59) 
ше ПО ie нс! 
КО + Pe LN ЭЧЕ 
HCL- B Ge 
Сао + НС! Í са анай, СаО + Pe {Сб үү 
DER ии aan кои мой ие ии { MT 


44. 
M o r p h ë a£ m. 


Mo=0, H,.0;N—284-2H0=—302 XII 


Der eingedickte wässerige Auszug des Opiums wird noch 
warm mit kohlensaurcm Natron versezt 


› bis kein Ammoniak mehr 
entwickelt wird; 


die an das Morphium gebundene Mekonsäure 
bildet mit dem Natron mekonsatres Natron, das Morphium wird 
gefällt. Durch Auswaschen mit kaltem Wasser, Trocknen, Aus- 
waschen mit kaltem Weingeist, wird der grösste Theil der übrigen 
Bestandtheile des Opiums entfernt. Der Rückstand wird sorgfältig 
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mit Essigsäure versezt, bis er sehr schwach sauer reagirt, durch 
КоШе filtrirt und aus dem nun wasserhellen essigsauren Morphium 
das Morphium durch Ammoniak gefällt, wodurch zugleich essig- 
saures Ammoniak entsteht; das durch Waschen davon gereinigte 
Morphium wird in Weingeist aufgelöst, woraus es durch Erkalten 
krystallisirt. 
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45. 
Stirychnmin. 


+ 
S=C,,H s0, N=234 und 


46. 
Caniramin. 


+ 
Cn=C,,H,,0,N=272+6H0—396 XII 
Aus Kràhenaugen. 


Der Auszug der Кгаһспапдеп enthält Strychnin und Caniramin 
an Igaasursäure gebunden, mit Extractivstoff u. s. w. verunreinigt. 
Die igaasursaure Verbindung wird durch Bleizucker zersezt, es 
entsteht igasursaures Bleioxyd, womit auch der Extractivstoff ge- 
fällt wird und gleichzeitig essigsaures Strychnin und Caniramin, 
die fast gänzlich entfärbt in der Auflösung bleiben. Die filtrirte 
und zur Пе eingedickte Flüssigkeit wird mit gebrannter 
Magnesia zersezt, es entsteht essigsaure Bittererde und Strychnin 
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nebst Caniramin scheiden sich aus, sie werden ausgewaschen, ge- 
trocknet, in Alkohol gelöst, die Lösung bis auf einen gewissen 
Punkt abgeraucht, wo sich dann durch Erkalten das Strychnin 
pulverförmig ausscheidet. Das Caniramin bleibt in der Flüssigkeit 
und wird einstweilen bei Seite gestellt. Das durch Waschen ge- 
reinigte Strychnin wird mit Salpetersäure neutralisirt und zum 
Krystallisiren gebracht, das reine salpetersaure Strychnin durch 
Ammoniak zersezt, es bildet sich salpetersaures Ammoniak und 
das Strychnin fällt zu Boden; es wird ausgesüsst, getrocknet, in 
Alkohol gelöst und zur Krystallisation befördert. 


(Hieher Schema 61). 


Das Caniramin, welches oben in dem Alkohol gelöst, auf die 
Seite gestellt wurde, wird durch Abrauchen vom Alkohol befreit, 
mit Salzsäure neutralisirt, das salzsaure Caniramin durch Kalkmilch 
zersezt, es entsteht salzsaurer Kalk, wovon der Niederschlag be- 
freit, dann in Alkohol gelöst, hierauf zur Krystallisation gebracht 
wird. Die Krystalle werden nochmals durch Salzsäure neutralisirt, 
das salzsaure Caniramin durch thierische Kohle gereinigt und zur 
Krystallisation befördert. Das nun reine salzsaure Caniramin wird 
durch Ammoniak zersezt, es entsteht salzsaures Ammoniak, das 
Caniramin wird niedergeschlagen, gewaschen, getrocknet, in 
Alkohol gelöst und durch Krystallisation gewonnen. 


(Hicher Schema 62.) 
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47. 


Cinchonin. 
ER 
Ci=C,,H, ON=153. 


Mit Salzsäure gesäuerter Auszug der China Huanuco wird mit 
Kalkmilch gemischt, es entsteht salzsaurer Kalk und das Cinchonin 
fällt mit Chinin sammt den extractiven Theilen zu Boden, es wird 
ausgewaschen, getrocknet und mit Alkohol behandelt. Der geistige 
Auszug wird durch Destillation concentrirt, das Cinchonin scheidet 
sich ab, Chinin und Chinoidin bleiben gelöst; das Cinchonin wird 
mit Schwefelsäure neutralisirt und das schwefelsaure Cinchonin mit 
Kohle digirirt, die abfiltrirte Flüssigkeit gibt durch Krystallisation 
einfachschwefelsaures Cinchonin. Dieses wird durch Bittererde zer- 
sezt, es entsteht schwefelsaure Bittererde und das Cinchonin fällt 
zu Boden. Es wird gewaschen, getrocknet, in Weingeist gelöst 
und zur Krystallisation gebracht. Aus den Laugen gewinnt man 
Chinin und Chinoidin, 
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Ch—=C,H,,0,N=—162?-LH0—171XII. 


Wird aus China regia gewonnen. Das Schema ist dasselbe 
wie dasjenige des Cinchonins. 
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49. 


B о в: 
B=20. 


Gleiche Theile glasige Boraxsäure und Kalium werden 
der Behandlung unterworfen. 

Gleiche Theile glasige Boraxsäure, deren Atomenzahl == 68 ist, 
und Kalium, dessen Atomenzahl — 40 ist, verhalten sich zusam- 
men, wie 5 MG. Boraxsäure — 340 zu 8,5 MG. Kalium == 340, 
denn wie sich 1:1 = 68: 68; in 68 ist die Atomenzahl 40 
4,7mal enthalten, denn = == 1,7, man sucht nun einen Multip- 
likantor, um die Bruchzahl so viel möglich in eine ganze Zahl zu 
verwandeln, demnach ist 1,7 >< 5 = 8,5; die Zahl des Multipli- 
cators zeigt auch die Zahl der MG. des andern Körpers an, wel- 
cher als Einheit diente, sonach sind es 5 MG. Boraxsäure und 8,5 
MG. Kalium, welche gegenseitig einwirken. 8,5 MG. Kalium ent- 
ziehen der Borxsäure 8,5 MG. Sauerstoff, wodurch 8,5 MG. Kali 
entstehen , dadurch werden 1,4 Boron frei, und сз -bleiben noch 
3,6 Boraxsäure, welche mit dem Kali basisches boraxsaures Kali 
bilden. 


64) 
[ssxo+aeno 


50. 


В oO 7 G a° $ G@ u 2 е. 
BO,—68+6H0—122 XII. 


Durch Behandeln des Boraxes mit Schwefelsäure. 

1 MG. Borax wird durch 1 MG. Schwefelsäure zersezt, es 
entsteht 1 MG. schwefelsaures Natron und í MG. Boraxsiure wird 
frei, welche mit 6 MG. Wasser krystallisirt. 


51. 


Phosphor. 
P=16. 


Durch Bildung des doppeltphosphorsauren Kalkes und 
Behandeln desselben mit Kohle. 


Wenn 10 Theile weissgebrannte Knochen und 9 Theile Schwe- 
felsäure mit Wasser in Berührung kommen, so entsteht doppelt- 
phosphorsaurer Kalk und Gips, es entweicht Kohlensäure, welche 
von dem in den Knochen enthaltenen kohlensauren Kalke herrührt. 
Die Knochen bestehen nämlich aus 2 MG. basischem phosphorsau- 
rem Kalke 2(1Y,CAO-+FO,,,), etwas kohlensaurem und flufssaurem 
Kalke u. s. w. welche Leztere im Schema nicht berücksichtigt wer- 
den. — 2 MG. Schwefelsäure verbinden sich mit 2 MG. Kalk zu 
2 MG. schwefelsaurem Kalk, während 1 MG. Kalk mit 2 MG. 
Phosphorsäure, 1 MG. löslichen doppeltphophorsaurenKalk geben. Wird 
dieser mit Kohle behandelt, so entziehen ЗУ, MG. derselben, dem 
einen MG. Phosphorsäure, ihre 2, MG. Sauerstoff, es entstehen 
2", MG. Kohlenoxydgas, welches sich verflüchtigt, der Phosphor 
destillirt über und im Rückstand bleibt einfachphosphorsaurer 
Kalk. Es entsteht auch durch die Zersetzung des in der Kohle 
befindlichen Wassers, Phosphorwasserstoffgas, welches aber, als 
Nebensache, im Schema auch nicht berücksichtigt werden kann. 
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52. 


Phosphorsdäurce. 
PO,,,—=3b+H035 Glasartige. 


a. Aus Knochen. 


Gleiche Theile Knochen (im Schema blos als basischen phos- 
phorsauren Kalk betrachtet) und Schwefelsäure, geben Gips und 
Phosphorsäure, aus welcher noch aller Kalk durch überflüssig zuge- 
sezte Schwefelsäure abgeschieden wird, die man durch Glühen im 
Platintiegel wieder forttreibt. Es ist aus diesem Grunde im Schema 
и, MG. Schwefelsäure mehr berechnet worden, obwohl es nicht 
soviel bedarf. 
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b. Aus Phosphor mit Salpetersäure. 


Wird Phosphor mit verdünnter Salpetersäure erhitzt, so zer- 
setzen 5 MG. des Erstern, 5 MG. des Leztern. 6 MG. Phosphor 
erfordern 15 MG. Sauerstoff, um in 6 MG. Phosphorsäure umge- 
wandelt zu werden; die 5 MG. Salpetersäure enthalten 5><5=25 MG. 
Sauerstoff, folglich bleiben noch 10 MG. davon übrig, welche mit 
den 5 MG. Stickstoff, als 5 MG. Stickoxydgas entweichen. 


68) 
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53. 


Phosphor wasserstoff. 
РН, ;=17 5. 


a. Das Selbstentzündliche erhält man durch Erhitzen 
des Phosphors mit Aetzkalilauge und Auffangen des Gases. 


Wird Phosphor mit Aetzkalilauge erhizt, so werden 14, MG. 
Wasser zersezt, 1 MG. Phosphor nimmt davon 11, MG. Sauer- 
stoff auf und es entsteht dadurch phosphorichte Säure, welche durch 
das Kali gebunden wird, das jedoch noch im Ueberschuss vorhan- 
den ist, wodurch basisches phosphorsaures Kali entsteht. Ein an- 
deres MG. Phosphor tritt in Verbindung mit den Wasserbreiten 1", 
MG. Wasserstoff und entweicht als Phosphorwasserstoff in Gas- 
gestalt. 


69) 


1,5H0 | 1,5H ee 


b. Das nicht Selbstentzündliche wird durch Erhitzen was- 
serhaltiger phosphorichter Säure gebildet und als Gas auf- 
gefangen. 


Bei diesem Prozess werden ebenfalls 1, MG. Wasser zersezt; 
4 MG. phosphorichte Säure enthalten 6 MG. Sauerstoff und 4 Мб. 
Phosphor; 3 MG. des Leztern entzichen nicht nnr dem Vierten, 
sondern auch 1Y, Wasser den Sauerstoff und bilden mit diesen 
ту, MG., 3 MG. Phosphorsäure, während der frei gewordene 
Phoosphor, mit den 1%, MG. Wasserstofl, das Phasphorwasserstoff 
darstellt, das als Gas entweicht. 
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54. 


Schwefelniederschlag 
$==16. 


а. Durch Zusammenschmelzen des Kohlensauren Kalis 
mit Schwefel, Auflösen und Fällen mit Schwefelsäure. 


Durch Zusammenschmelzen топ 4 MG. koblensaurem Kali und 
16 MG. Schwefel, treten 3 MG. Kali ihren Sauerstoff an 1 MG. 
Schwefel ab, es entsteht dadurch 1 MG. Schwefelsäure, welche 
mit 1 MG. Kali, 1 MG. schwefelsauresKali gibt. З MG. Kalium 
sind dadurch reducirt, jedes derselben verbindet sich mit 5 MG. 
die 3 also, mit den noch übrigen 15 MG. Schwefel, zu 3 MG. 
Schwefelkalium im Maximum, die Kohlensäure entweicht. Durch 
Auflösen im Wasser werden 3 MG. Wasser zersezt; 3 MG. Sauer- 
stoff treten zu den 3 MG. Kalium und verwandelt sie in 3 MG. 
Kali, die 3 MG. Wasserstoff geben mit den 15 MG. Schwefel 3 
MG. hydrothionichte Säure (s. Schema 70); das Ganze bildet nun 
3 MG. hydrothionichtsaures Kali. 3 MG. Schwefelsäure lösen die 
Verbindung, sie geben mit den З MG. Kali 3 MG. schwefelsau- 
res Kali, 3 MG. Wasserstoff entweichen mit 3 MG. Schwefel, als 
3 MG. Schwefelwasserstoffsäure und 12 MG. Schwefel fallen als 
Schwefelniederschlag zu Boden. 


(Hieher Schema 71). 


b. Durch Behandlung des schwefelsauren Kalis mit Kohle. 


Das schwefelsaure Kali enthält 4MG. Sauerstoff, (die Schwefel- 
säure 3, das Kali 1), diese werden ihm durch 2 MG. Kohle ent- 
zogen, es entstehen 2 MG. Kohlensäure, welche entweichen, und 
1 Мб. Schwefel tritt mit 1 MG. Kalium als einfach Schwefel- 
kalium zusammen. Durch die Elemente des Wassers entsteht 
hydrothionsaures Kali, indem hier nur 1 MG. Wasser zersezt 
wird. Мап sezt bei dem Kochen in Wasser noch 4 MG. Schwefel 
zu, welche vom hydrothionsauren Kali aufgenommen werden, 
und dasselbe in hydrothionichtsaures Kali umwandeln; welches wie 
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oben durch Schwefelsäure zersezt wird. Da nur 1 MG. Kali in 
der Lösung enthalten ist, so bedarf es zur Zersetzung auch nicht 
mehr als 1MG. Schwefelsäure. Es entsteht 1 MG. schwefelsaures 
Kali, 4 MG. Schwefelniederschlag und 1 MG. Hydrothionsäure. 
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Wird das hydrothionichtsaure Kali durch Chlorwasser zer- 
sezt, so entweicht keine Hydrothionsäure, sondern das MG. Schwefel 
derselben wird auch noch gewonnen. Der Wasserstoff verbindet 
sich mit dem Chlor zu Salzsäure, diese mit dem Kali zu salzsaurem 
Kali und alle 5 MG. Schwefel werden gefällt. 


73) 
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с) Durch Behandeln des Schwefels in Aetzkalilauge. 


Denken wir uns in der Flüssigkeit 4), MG. Aetzkali und 18 MG. 
Schwefel, so treten von З MG. Kali der Sauerstoff an З MG. Schwe- 
fel, wodurch 3 MG. unterschweflichte Säure entstehen. (í MG. Kali 
und 2 MG. unterschweflichte Säure geben unterschweflichisaures 
Kali, КО--250, oder wenn man diese Säure als 8,0, betrachtet, 
gleiche MG. also KO+S,0,). Diese З МС. unterschweflichte Säure 
geben also mit 11⁄.MG. Kali, 11, MG. unterschweflichtsaures Kali, 
die dadurch entstandenen 3 MG. Kalium, geben mit 15 MG. Schwe- 
fel, 3 MG. Schwefelkalium im Maximum, welche durch Wasser, 
wie in dem vorigen Schemata in hydrothionichtsaures Kali umge- 
wandelt werden. Wir haben nun eine Verbindung von 17, MG. 
unterschweflichtsaurem — und 3 MG. bydrothionichtsaurem Kali. 
Durch 4%, MG. Schwefelsäure wird die Verbindung gehoben, 3 MG. 
derselbeu zersetzen die 3 MG. hydrothionichtsaures — und 1%, MG. 
zerseizen die 1, MG. unterschweflichtsaures Kali; es entstehen 
4), MG. schwefelsaures Kali. Von Ersterm werden 12 MG. Schwe- 
fel. gefällt und werden 3 MG. Hydrothionsäure frei, die unter- 
schweflichte Säure zerfällt in 1; MG. Schwefel und in 11⁄ MG. 
schweflichte Säure. Leztere und die 3 MG. Hydrothyousäure zer- 
legen sich gegenseitig; die 3 MG. Sauerstoff, welche die schwef- 
lichte Säure enthält und die 3 MG. Wasserstoff der Hydrothion- 
säure geben 3 MG. Wasser, während die 1), MG. Schwefel der 
Erstern und die З MG. Schwefel дег Leztern sich ausscheiden; 

omit wird wieder aller angewendeter Schwefel gewonnen, 


(Hieher Schema 74.) 


Schema 74 zu pag. 98. 
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Wendet man statt Kali gebrannten Kalk an, so ist das Schema dasselbe, nur sezt man statt КО, СаО und 
fällt nicht mit Schwefelsäure, sondern mit schwefelsäurefreier Salzsäure. 
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55. 


Schwefelsäurehydr.at. 
80, —=40-++H0 — 49 


Durch Verbrennen des Schwefels mit Salpeter. Im bren- 
nenden Schwefel steht 1 Gefass, welches 7 Procent Salpeter 
enthält. 


100 Theile Schwefel verhalten sich zu 7 Theilen Salpeter wie 
91 MG. des Erstern zu 1 MG. des Leztern. Um dieses Atomen- 
verhältniss zu berechnen, nimmt man den Salpeter, dessen Atomen- 
zahl 102 ist, als Einheit an, es verhalten sich also 7: 100—102: 
100><102—\1459=91; 
( 7 RI? 
fels. Diese 91 Atomen Schwefel erfordern den Sauerstoff von 
364 At. atmosphärischer Luft =182, um in schweflichte Säure um- 
gewandelt zu werden. Damit ihr dieser der nöthige Sauerstoff zu- 
geführt wird, um sie in Shewefelsäure umzuwandeln, muss man 
die Vermittlung der salpetrichten Säure und der Wasserdämpfe in 
Anspruch nehmen, man sezt daher Salpeter in den brennenden 
Schwefel und leitet Wasserdämpfe in die Bleikammern. Der Sal- 
peter wird durch 1 At. schweflichter Säure zersezt, welche der 
Salpetersäure Í At. Sauerstoff entzieht, dadurch zur Schwefelsäure 
wird, die sich mit dem Kali des Salpeters verbindet und 1 At. 
salpetrichte Säure austreibt. Diese und die schweflichte Säure wir- 
ken in trockenem Zustande nicht auf einander, aber in Berührung 
mit Wasserdämpfen entziehen 2 At. schweflichter Säure 1 At. 
salpetrichter Säure, 2 At. Sauerstoff und es entstehen somit, mit 
2 At, Wasser 2 At. Schwefelsäurehydrat. Dadurch ist die 
salpetrichte Säure zu Stickoxydgas reducirt, dieses nimmt aber aus 
4 At. der atmosphärisheen Тай 2 At, Sauerstoff auf, wird wieder 
zu salpetrichter. Säure und wieder durch 2MG. schweflichter Säure 
zersezt, indem sich wieder Schwefelsäure bildet. Das Stickoxydgas 
führt , also auf; diese Weise, durch seine gleichsam kreisförmige 
chemische -Thätigkeit der schweflichten Säure den nöthigen Sauer- 
stoff aus der einströmenden Luft zu, 


es ist 16 die Verhältnisszahl des Schwe- 


(cher Schema 75.) 
7 ж 


100 
36. 


Schweflichte Säure. 
S0,=32. 
Durch Behändeln des Quecksilbers mit Vitriolöl. 


4 At. Schwefelsäure und 1 At. Quecksilber wirken auf folgende 
Art aufeinander. 2 At. Schwefelsäure treten jedes 1 At. Sauerstoff 
an das Quecksilber ab, wodurch 1 At. Quecksilberoxyd entsteht, 
welches sich mit den 2 At. noch wnzersezten Schwefelsäure zu 
schwefelsaurem Quecksilberoxyd verbindet. Die 2 At. Schwefelsäure 
denen dadurch jedem 1 At. Sauerstoff entzogen wurden, entweichen 
als schweflichte Säure in Gasform und werden über Quecksilber 
oder in Wasser aufgefangen. 
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57. 


Weinschwefelsäur е. 
2S0,-+(E0+H0)—126. 


Werden Schwefelsäurehydrat und Alkohol: zusammengegössen, 
so dass Erstere im Ueberschuss ist, so verbinden sich 2 MG. was- 
serleere Schwefelsäure mit 1 MG. wasserleeren Weingeist zu Wein- 
schwefelsäure, die übrige Schwefelsäure und Alkchol nehmen das 
vom Alkohol abgetretene MG. Wasser und die von den 2 MG: 
Schwefelsäure abgetretene 2 MG. Wasser auf. Um die Weinschwe- 
felsäure rein darzustellen, wird die Flüssigkeit mit 2 MG. Kohlén- 
saurem “Вагу gesättigt, es entsteht 1 MG! schwefelsaurer Baryt; 
welcher zu Boden fällt und 1 MG. weinschwefelsauret Baryt, der 
in der Flüssigkeit gelöst bleibt; ‘2 MG:"Koħlensäure ` entweichen. 
Man giesst in die filtrirte Flüssigkeit so lange Schwefelsäure als 
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noch ein Niederschlag entsteht. Diese zersetzt den weinschwefelsauren Baryt, indem gie sich mit dem 
Baryt verbindet und schwefelsauren Baryt darstellt; die Weinsehwefelsäure wird ausgeschieden und bleibt 
in der Flüssigkeit gelöst; sie wird abfiltrirt und abgeraucht. 
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58. 


Hydrothionsdur e- 
Н8=17. 


Durch Zersetzen eines einfach Schwefelsalzes mit Schwe- 
felsäure oder Salzsäure. 


Kommt einfach Schwefelcaleium oder Schwefelkaleium, oder 
Schwefeleisen u. в. w. mit Wasser in Berührung , so entsteht durch 
Zersetzung 1 MG. des Leztern ein hydrothionsaures Salz. Dieses 
wird durch eine Säure zersezt, wendet man also Schwefelcaleium 
an und giesst verdünnte Schwefelsäure zu, so entsteht Gips und 
Hydrothionsäure, welche gasförmig entweicht. 
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59. 


Hiydrothionichte Säure. 
18,—81. 


Durch Zerseizen des hydrothionichtsauren Kalis mit 
rerdünnter Salzsäure. 


Wird, nach Liebig, glühend geschmolzenes Schwefelkalium 
mit Schwefel und Wasser gekocht, so nimmt das entstandene hy- 
drothionsaure Kali noch 4 MG. Schwefel auf, (wie in Schema 72) 
es bildet sich hydrothionichtsaures Kali.” Sezt man der filtririen 
sung, unter immerwährendem Umrühren, langsam durch 2 
Cheile Wasser verdünnte Salzsäure zu, so dass nach der Zersetzung 
och ein bedeutender Ueberfluss an Säure vorherrschi , во entsteht 
salzsaures Kali und die hydrothionichte Säure scheidet sich ihrer 
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Schwere wegen auf dem Boden ab. Sie wird unter ctwas Salzsäure 
aufbewahrt. 
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60. 


Schmwefelkohlenstoff. 
С5,—88. 


Durch Behandeln von 4 Thheilen Schwefelantimon und 
1 Theil Kohle in starker Rothglühhitze. 


Es verbinden sich in der Glühhitze 2 MG. Schwefelantimons, 
welcher partiell zerlegt wird, mit 1 MG. Kohlenstoff zu Schwefel- 
kohlenstoff und Antimon bleibt mit unzerseztem Schwefelantimon 
zurück; zugleich entwickeln sich’ durch das an, die Kohle gebundene 
Wasser und durch die in dem Gefäss enthaltene Luft Kohlen- 
wasserstoffgas, Hydrothionsäure, schweflichte Säure, Kohlensäure, 
Kohlenoxyd und Stickstoff, ferner geht auch freier Schwefel mit 
über; im Schema wird nur der Vorgang gegeben, welcher bei Bil- 
dung des Präparats Statt findet, die übrigen Produkte, deren Ver- 
hältniese ohnehin’ nicht bekannt sind und die auch kein Interesse 
erregen, können nicht berücksichtigt werden. 
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61. 


С h Гог. 
С1==86. 


а) Aus 60 Theilen Chlornatrium, 44 Theilen Braun- 
stein, 98 Theilen Schwefelsäure und 50 Theilen Wasser ent- 
wickelt. 


Die Bestandtheile dieser Mischung verhalten sich zu einander, 
wie 1 MG. Chlornatrium und í MG. Braunstein zu 2 MG. Schwe- 
felsäurehydrat und 5", MG. Wasser. Das Chlornatrium wird durch 
die Elemente eines MG. Wassers in salzsaures Natron umgewan- 
delt. 1 MG. Schwefelsäure zersezt das salzsaure Natron, es ent- 
steht schwefelsaures Natron und Salzsäure wird frei; das andere 
MG. Schwefelsäure zersezt den Braunstein, von welchem ein MG. 
Sauertoff ausgetricben wird, dadurch entsteht Manganoxydul, wel- 
ches mit der Seliwefelsäure schwefelsaures Manganoxydul bildet; 
der ausgeschiedene Sauerstoff entzieht der Salzsäure den Wasser- 
stoff und das Chlor wird frei. Es entwickelt sich als Gas und wird 
als solches, oder durch Wasser als Chlorwasser aufgefangen. 
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0) Durch Behandeln der Salzsäure mit Braunstein., 


Hier wirken 2 MG. Salzsäure und 1 MG. Manganhyperoxyd 
zcrsetzend auf einander ein. Es entsteht mit dem Manganoxydul 
und 1 MG. Salzsäure 1 MG. salzsaures Manganoxydul; das Man- 
ganhyperoxydul ist dadurch zersezt, das MG. Sauerstofl, welches 
derselbe verloren hat, zersezt das andere MG. Salzsäure, indem 
es mit dessen Wasserstoff Wasser bildet und das Chlor hefreit. 
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62. 


Salzsdure. 
HCl = 37 


Durch Zerseitzen des Kochsalzes mit Schwefelsäure und 
Wasser. 


Wasser verwandelt das Chlornatrium, wie schon mehrmals ge- 
zeigt wurde, in salzsaures Natron; dieses wird durch 11⁄, MG. 
Schwefelsäure zersezt, es entsteht saures schwefelsaures Natron 
und Salzsäure wird frei, sie geht als Gas mit Wasser über und 
wird von vorgeschlagenem Wasser aufgefangen. 
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63. 


Chlorhaltige salpetrichte Säure. 


Durch Mischen von 1 Theil Salpetersäure mit З Thei- 
len Sulzsäure — Künigswasser. 


Die 3 MG. Salzsäure und 1 MG. Salpetersäure zergeizen sich 
so, dass 3 MG. Wasserstoff der Erstern, mit 3 MG. Sauerstoff 
der Leztern 3 MG. Wasser geben, 3 MG. Chlor werden frei und 
der Stickstoff der Salpetersäure erscheint mit den 2 übrigen MG. 
Sauerstoff als Stickoxydgas, welches entweicht und bei Zutritt 
des Sauerstoffs der Luft als salpetrichte Säure auftritt. Die ge- 
genseitige Zersetzung obiger Säuren geschieht nur partiell und 
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zwar во weit als sich die Flüssigkeit mit Chlor sättigen kann; 
wird ihr dieses durch Hitze oder durch Metalle entzogen, so ge. 
schieht wieder neue Chlorbildung. 
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64. 
J о d: 
J=125 


Die Mutterlauge des Kelbs enthält hydriodsaures Natron, 
durch dessen Zersetzung das Jod gewonnen wird; sie enthält noch 
salzsaures , hydrothionsaures, kolılensaures Natron u. s. w. Man 
sezt 3 MG. Schwefelsäure zu und kocht. 1 MG. Schwefelsäure 
verbindet sich mit der Base der leztgenannien Salzen und scheidet 
Kohlensäure, Salzsäure und Ilydrothionsäure aus, welche sich 
sämmtlich verflüchtigen. Ilierauf wird Manganhyperoxyd zuge- 
sezt; das andere MG. Schwefelsäure gibt damit schwefelsaures 
Manganoxydul und scheidet 1 MG. Sauerstoff aus. Das dritte 
MG. Schwefelsäure zersezt das hydriodsaure Natron, indem es 
mit dem Natron Glaubersalz bildet. Die ausgeschiedene IIydriod- 
säure wird durch den vom Braunstein ausgeschiedenen Sauerstoff 
zersezt, er bildet mit dem Wasserstoff Wasser, und Jod wird frei. 
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Hydriodsdäure. 
HJ = 126 
Durch Jodphosphor mit Wasser. 
a. Wird mit 11⁄, MG. Jod und 1 MG. Phosphor Jodphosphor 
bereitet, und kommt dieser mit 1Y, MG. Wasser in Berührung, 
so verbindet sich der Phosphor mit 1/, Sauerstoff zu phosphorich- 


ter Säure, 1Y, MG. Jod geben mit 1%, MG. Wasserstoff 11, MG. 
Hydriodsäure, die als Gas ansgestossen wird. 
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b. Leitet man Schwefelwasserstoffgas in Jod haltendes Wasser, 
so verbindet sich das Wasserstoffgas mit dem Jod zu Hydriodsäure 
und der Schwefel fällt zu Boden. 
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66. 
Hydrofluorsäure. 
HF =19 


Flussspath wird mit Schwefelsäurehydrath in einem 
bleiernen Gefüss behandelt. 


Betrachten wir den Flussspath als Fluorcalcium, so wird das 
At. Wasser des Schwefelsäurehydrats zersezt, der Wasserstoff tritt 
an das Fluor zu Fluorwasserstoffsäure, der Sauerstoff oxydirt das 
Calcium , welches alsdann mit der Schwefelsäure als schwefelsaurer 
Kalk zusammentritt. 
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67. 


K alum 
K= 10 
a) Durch galvanische Elektricität. 
Kaliumoxyd sezt am positiven Pol den negativen Sauerstoff 


und am negativen Pol das positive Calium ab. 
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b) Durch Behandeln des Kaulihydrats mit Eisen in der 
Weissglühhitze. 

Der Sauerstoff des Kalis und Derjenige des Wassers , welches 
das Kalihydrat enthält, geben mit 2 MG. Eisen 2 MG. Eisen- 
oxydul, Kalium und Wasserstoffgas gehen über. Ersteres wird in 
Steinöl verdichtet. 
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c) Durch Behandeln des verkohlten Weinsteins in der 
Weissglühhitze, mit Kohle. 


Ein MG. einfachkohlensaures Kali wird durch 2 MG. Kohle 
zersezt; der Sauerstoff des Kalis tritt an 1 MG. Kohlenstoff, wo- 
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durch Kohlenoxydgas entsteht, das Kalium wird frei. Die Kohlen- 
säure besteht aus 1 MG. Kohlenstoff und 2 MG. Sauerstoff, sie 
nimmt noch 1 MG. Kohlenstoff auf, wodurch 2 MG. Kohlenoxyd- 
gas entstehen , somit werden З MG. dieser Gasart erzeugt, 
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68. 
HKalihydrat. 


K0-L-TI0—57 


Durch Behandeln des einfachkohlensauren Kalis mit ge- 
branntem Kalk. 


Bei gehöriger Verdünnung der Lauge verbindet sich die Koh- 
lensäure des Kalis mit der Kalkerde zu kollensaurer Kalkerde, von 
welcher das Kali getrennt wird. Wird Lezteres, nachdem es ein- 
getrocknet ist, in einem eisernen Gefäss geschmolzen, so bildet 
sich, nach Wagner, eine Verbindung von Eisenoxydul und Kalium- 
suboxyd, indem 2 MG. Kali 1 MG. Sauerstoff an 1 MG. Eisen 
abtreten, und dieses in Oxydul verwandeln; sezt man aledann 
1 MG. Salpeter zu, so wird dessen Säure zersezt; У, MG, Sauer- 
stoff wandelt das Eisenoxydul in Oxyd um, welches sich ausschei- 
det, 1 MG. Sauerstoff verwandelt die 2 MG. Kaliumsuboxyd in 
2 MG. Kali, und 1 MG. Stickstoff entweicht mit ЗИ, MG. Sauerstoff, 
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69. 


Einfachkohlensaures Каі. 
K0-+-00,=70 
a) Durch Verbrennen des Weinsteins für sich. 


Der Weinstein besteht aus 1 MG. Kali und 2 MG. Wein- 
säure; Leztere wird durch Feuer zersezt, ihre Elemente 4 MG. 
Kohlenstoff, 2 MG. Wasserstoff und 5 MG. Sauerstoff, bilden neue 
Körper. Es entsteht Wasser, brenzliche Weinsäure, (bei rohem 
Weinstein Essigsäure) empyrevmatisches Oel, Kohlenwasserstoflgas, 
Kohlensäure, Kohlenoxydgas und Kohle. Das Kali bleibt mit í MG. 
Kohlensäure und der Kohle zurück, alles Andere entweicht. Da das 
Verhältniss dieser flüchtigen Produkte nicht bekannt ist, auch kein 
Interesse erregt, so lässt sich, wie bei allen derartigen pyrochemi- 
schen Operationen, kein scharfbezeichnendes Schema darüber ma- 
chen, daher möge folgendes ‚genügen, es ist dabei roher Wein- 
stein begriffen. 
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5) Durch Verpuffen gleicher Theile Weinslein und 
Salpeter. 


Werden gleiche Theile Weinstein und Salpeter verwendet, so 
entsteht weisser Fluss, welcher keine Kohle mehr enthält. 1 MG. 
Weinstein und 2 MG. Salpeter zersetzen sich so: der Weinstein 
enthält 2 MG. Weinsäure, folglich enthält die Säure 10 MG. 
ERBEN: 4 MG. Wasserstoff und 8 MG. Kohlenstoff; die Säure 
von 2 MG. Salpeter enthält 10 MG. Sauerstoff und 2 MG. Stick- 
stoff. — 10 MG. Sauerstoff und 5 MG. Kohlenstoff entweichen 
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als 5 MG. Kohlensäure, 4 MG. Wasserstoff und 4 MG. Sauerstoff, 
als 4 MG. Wasser, 3 MG. Kohlenstoff geben mit 6 MG. Sauerstoff 
des Salpeters 3 MG. Kohlensäure, welche mit den 3 MG. Kali des 
Weinsteins und des Salpeters, 3 MG. einfachkohlensaures Kali ge- 
ben, die zurückbleiben und 2 MG. Stickstoff entweichen mit obi- 
gen Gasarten. 
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с) Durch Verpuffen von 1 Трей Salpeter mit 2 Theilen 
Weinstein. 


Es wird hier bei gleichen MG. von Weinstein und Salpeter 
1 MG. Kohlenstoff abgeschieden, wodurch schwarzer Fluss ent- 
steht, Es bilden sich 2 MG. Kohlensäure, 3 MG. Kohlenoxydgas 
und 4 MG. Wasser, wozu der Sauerstoff der Weinsäure und noch 
1 MG. desselben von der Salpetersäure, ferner der Wasserstoff und 
5 MG. Kohlenstoff der Weinsäure -verwendet wurde; diess alles 
und der Stickstoff verflüchtigen sich. Von der Weinsäure treten 
noch 2 MG. Kohlenstoff mit 4 MG. Sauerstoff der Salpetersäure 
zusammen, sie geben 2 MG. Kohlensäure, welche mit den 2 MG. 
Kali 2 MG. einfachkohlensaures Kali bilden , die mit dem noch un- 
veränderten MG. Kohle zurückbleiben. 
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d) Durch Уегриреп 1 MG. Salpeters mit 1 МЄ. Kohle. 

Die 5 MG. Sauerstoff der Salpetersäure geben mit 21, MG. 
Kohle 21, MG. Kohlensäure, davon bleibt 1 MG. mit dem Kali in. 
Verbindung, die übrigen 11, MG. entweichen mit dem Stickstoff. 
96) 
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70. 


Doppeltkohlensaures Kali. 
KO + 2C0, + ПО = 101. 


a) Durch Behandeln des einfach kohlensauren Kalis mit 
Essigsäure. 

Bringt man so lange Essigsäure, unter fleissigem Umrühren, 
in eine Lösung von einfachkohlensaurem Kali, bis sich kohlensau- 
res Gas zu entwickeln beginnt, so verbindet sie sich mit 1 MG. 
Kali zu essigsaurem Kali und ein. 2tes MG. Kali, welches mit ei- 
nem MG. Kohlensäure verbunden war, nimmt noch jenes MG. Koh- 
lensäure auf, ‚welche durch die Essigsäure verdrängt wurde und 
krystallisirt mit 1 MG. Wasser. 
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5) Durch Sättigen mit Kohlensäure. 


1 MG. einfachkohlensaures Kali nimmt noch 1 MG. Kohlen- 
säure auf, 
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71. 


Schwefelkalium officinelles. 
3KS,-H(K0-80,)—256 


Durch Zusammenschmelzen von 2 Theilen einfachkohlen- 
saurem Kali mit 1 Theil Schwefel. 


3 MG. Kali geben 3 MG. Sauerstoff an 1 MG. Schwefel ab, 
es entsteht 1 MG. Schwefelsäure, welche mit 1 MG. Kali 1 MG. 
schwefelsaures Kali bildet, die 3 MG. Kalium, die ihren Sauer- 
stoff abgegeben haben, verbinden sich mit 9 MG. Schwefel zu 
3 MG. Schwefelkalium, wovon jedes 3 MG. Schwefel enthält. 
5 MG. Kohlensäure entweichen. Die 3 MG. dreifach Schwefel- 
kalium bilden in Verbindung mit dem schwefelsauren Kali die 
officinelle Kalischwefelleber, 
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72. 


Einfachschwefeilsaures Kali. 
KO + 80, = 88 


Wird bei vielen Präparaten wehenlier genommen. Enthält 2. В, 
der Rückstand der Salpetersäurebereitung überschüssige Schwefel- 
säure, so sältigt man diese durch kohlensanren Kalk, es entsteht 
Gips und einfachkohlensaures Kali, welches zur Krystallisation be- 
fördert wird. Nach Schema 16 enthält der Rückstand 1 MG.Kali und 
2 MG. Schwefelsäure, f MG. der Leztern wird dem Kali durch 1 
MG. Kreide entzogen. 
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73. 


Doppelischwefelsaures Kali. 
KO + 280, + 210 == 146 


Durch Uebersäuren der Auflösung des doppeltschwefel- 
sauren Kalis mit Schwefelsäure krystallisirt doppeltschwe- 
felsaures Kali. 


Der Rückstand der Salpetersäure, Schema 16, besteht aus йор: 
peltschwefelsaurem Kali; sezt man dem einfachschwefelsauren Kali 
noch 1 MG. Schwefelsäure zu, so erhält man dasselbe. Wird ein 
solches in Wasser gelöst und zur Krystallisation befördert, so 
schiesst wieder ein einfachschwelelsaures Salz an, will man daher 


das Präparat in Krystallen besitzen, во sezt man noch 1 MG. 
Schwefelsäure weiter hinzu. 
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74. 
Chlorkalium und salzsaures Kali. 


КС! = 76. КО + НС! = 85 


Chlorkalium wird gewonnen: bei der Bereitung des kohlen- 
sauren Ammoniaks mit Salmiak und einfachkohlensaurem Kali (s, 
Schema 21) oder wenn Weinsäure mit neutralem weinsanrem Kali 
und salzsaurem Kalk bereitet wird. (s. Schema 45.) u. s. w. Rein 
erhält man es durch Sättigen des einfachkohlensauren Kalis mit 
Schwefelsäure, wobei die Kohlensäure entweicht. In Wasser ge- 
löst ist es salzsaures Kali, indem es die Elemente eines MG. Was- 
sers aufnimmt, durch Krystallisiren giebt das Kalium seinen Sauer- 
stoff, das Chlor seinen Wasserstoff wieder ab, es krystallisirt so- 
nach wieder Chlorkalium, indem sich 1 MG. Wasser bildet. Nach 
Berzelius ist das Chlorkalium als solches in Wasser gelöst. 
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75. 


Chlorichtsaures H atè. 
(KO-+C10,) + 3(K0+HC) + Ад 


a) Durch Sattisen einer kalten Auflösung von 1 Theil 
einfachkohlensaurem Kali in 12 Theile Wasser mit Chlorgas 
(als Javellisches Wasser). 


Durch 4 MG. Chlor werden 3 MG. Wasser und 4 MG. ein- 
fachkohlensaures Kali zersezt; 1 MG. Chlor und 3 MG. Sauerstoff 
des Wassers geben 4 MG, chlorichte Säure und diese mit 1 MG. 
Kali í MG. chlorichtsaures Kali. 3 MG. Chlor sprechen die З 
MG. Wasserstoff des Wassers an und bilden damit 3 MG. Salz- 

$ *, 
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säure, welche mit 3 MG. Kali als 3 MG. salzsaures Kali zusam- 
mentreten. Die Kohlensäure entweicht. Ist mehr als 4 MG. Kali 
vorhanden, so nimmt dieses einen »quivalenten Theil Kohlensäure 
auf, wodurch doppeltkohlensaures Kali entsteht. 


En 
KI 


оне 
(207 


(онох) — vr 
:ото+ом = 


@он+оя)еото-+оя) | 


b) Durch Zersetzen des chlorichtsauren Kalkes mit einer 
Lösung von einfachkohlensaurem Kali. 


Der chlorichtsaure Kalk besteht aus 1 MG. chlorichisaurem 
und 3 MG. salzsaurem Kalk, giesst man zur Lösung desselben 
eine Andere von einfachkohlensaurem Kali, bis kein Niederschlag 
mehr entsteht, so geschieht durch doppelte Verwandtschaft fol- 


gende Zersetzung. Da 4 MG. Kalk vorhanden sind, go werden zur Zersetzung auch 4 MG. einfach- 
kohlensaures Kali erfordert, hievon verbindet sich 1 MG. mit der chlorichten Säure und verdrängt den 
damit verbundenen Kalk, eben so verdrängen 3 MG. Kali, die mit der Salzsäure verbundenen 3 MG. 
Kalk, es entsteht somit 1 MG. chlorichtsaures und 3 MG. salzsaures Kali; die ausgeschiedenen 4 
MG. Kalk verbinden sich mit den, von dem Kali verlassenen 4 MG. Kohlensäure und fallen als kohlen- 


saurer Kalk zu Boden. 
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76. 


Chlorsaures Kali. 
КО + ClO; = 124 


a) Durch Sättigen einer concentrirlen Lösung von ein- 
fuchkohlensaurem Kali mit Chlor. 


6 MG. Chlor zersetzen 5 MG. Wasser und 6 MG. einfach- 
kohlensaures Kali, so dass 5 MG. Wasserstoff, mit 5 MG. Chlor, 
5 MG. Salzsäure darstellen, welche 5 MG. Kali in Anspruch neh- 
men, um damit 5 MG. salzsaures Kali zu bilden. 1 MG. Chlor 
und 5 MG. Sauerstoff des Wassers, treten ale 1 MG. Chlorsäure 
zusammen, welche sich mit 1 MG. Kali zu 1 MG. chlorsaurem 
Kali verbinden, das in Blättchen herauskrystallisirt. Die Kohlen- 
säure entweicht. Diese bildet zwar während dem Vorgang des 
Prozesses mit 1 Theil unzersezten Kalis doppelkohlensaures Kali, 
welches jedoch gegen das Ende wieder zersezt wird; diese Erschei- 
nung würde aber das Schema nur verwickelter machen und wird 
daher nicht aufgenommen. 
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b) Durch Behandeln des chlorichtsauren Kalkes mit salz- 
saurem Kali, nach Liebig. 


Der chlorichtsaure Kalk besteht aus 1 MG. chlorichisaurem 
und 3 MG. salzsaurem Kalk; durch Kochen mit Wasser nimmt 
der chlorichtsaure Kalk noch 2 MG. Sauerstoff von demselben auf 
und wird zu chlorsaurcem Kalk. 1 MG. salzsaures Kali zersezt den- 
selben, das Kali verbindet sich mit der Chlorsäure zu chlorsaurem 
Kali und scheidet den damit gebundenen Kalk aus, dieser verbin- 
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det sich dagegen mit der Salzsäure zu salzsaurem Kalk, wovon nur 4 MG. vorhanden sind. Die 2 MG. 
Wasserstoff des zersezten Wassers entweichen. 
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TT. 


Jodkaldium. 
KJ = 165 
a) Durch Behandeln des Jods mit Aetzkalilauge. 


6 MG. Jod, 6 MG. Kali und 5 MG. Wasser wirken so auf 
einander ein, dass 5 MG. Sauerstoff des Wassers mit 1 MG. Jod, 
4 MG. Jodsäure geben, die sich mit 1 MG. Kali zu jodsaurem 
Kali vereinigen, während 5 MG. Wasserstoff und 4 MG. Jod zu 5 
5 MG. Hydriodsäure zusammentreten und mit dem Kali 5 MG. hy- 
driodsaures Kali bilden, das sich durch Krystallisation in Jodkalium 
umwandelt, indem 5 MG. Wasser entstehen. Das jodsaure Kali 
wird durch Jlitze zersezt; es tritt wie in Schema 4. das chlorsaure 
Kali die 5 MG. Sauerstoff der Säure und denjenigen der Base а}, 
wodurch Kalium und Jod zurückbleiben. Somit geben 6 MG. Jod 
und 6 MG. Kali 6 MG. Jodkalium. 
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Nach Berzelius , entzieht 1 Doppelatom Jod 5 At. Kali 5 At. 
Sauerstoff, wodurch 1 At. Jodsäure entsteht, welche mit 1 At. Kali 
1 At. jodsaures Kali bildet, gleichzeitig verbinden sich 5 Doppel- 
atom Jod mit 5 At. Kalium zu 5 At. Jodkalium, welches krystalli- 
sirt, das jodsaure Kali wird durch Hitze, wie oben, zersezt, 
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$) Durch Behandeln des Jods mit Eisenfeile und Wasser. 


Jod und Eisen werden durch 1 MG. Wasser in Hydriodsäure 
und Eisenoxydul umgewandalt, indem das Jod 1 MG. Wasserstoff, 
das Eisen 1 MG. Sauerstoff aufnimmt, es entsteht hydriodsaures 
Eisenoxydul, welches durch einfachkohlensaures Kali zersezt wird; 
das Kali verbindet sich mit der.Hydriodsäure zu hydriodsaurem Kali 
und kohlensaures Eisenoxydul fällt nieder; Ersteres wird durch 
Krystallisation, wie oben, zu Jodkalium, 
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с) Durch Behandeln des hydrothionsauren Baryts mit 
Jod und des entstandenen hydriodsauren Baryts mit ein- 
fachkohlensaurem Kali, nach Liebig. 


Durch Kochen des Schwefelbaryums mit Wasser entsteht hy- 
drothionsaurer Baryt, bringt man Jod damit in Verbindung, so wird 
die Ilydrothionsäure zersezt, Jod und Wasserstoff geben Hydriod-. 
säure und Schwefel wird gefällt; die Hydriodsäure verbindet sich 
mit dem Baryt, es entsteht Iıydriodsaurer Baryt, welcher durch ein- 
fachkohlensaures Kali zersezt wird, es bildet sich kohlensaurer Ba- 
ryt und hydriodsaures Kali, welches durch Krystallisation als Jod- 
kalium anschiesst, 
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78. 


Mangansaures Kali. 
KO + Mat, = 100 


Durch Glühen des Manganhyperoxydes mit Salpeter. 


Wird Manganhyperoxyd mit Salpeter geglüht, so entzieht es 
der Salpetersäure noch 1 MG. Sauerstoff, wird zu Mangansäure, 
welche sich mit dem Kali des zersezten Salpeters zu mangansau- 
rem Kali vereinigt. Salpetrichte Säure entweicht. 
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79. 
Essigsaures Kalı. 
KO + À = 99 
a) Bei der Gewinnung des doppeltkohlensauren Kalis, s. 
Schema 97. erhält man zugleich essigsaures Kali, oder тт 
"zersezt uuch das einfachkohlensaure Kali, indem man alles 


Kali mit Essigsäure sättigt. Die Kohlensäure entweicht. 
112) 


b) Bei Bereitung der Kleesäure, Schema 43, wird essig- 
saures Kali gewonnen. 


с) Eben so bei der Darstellung des kohlensauren Blei- 
oxyds, s. Schema 182. 


d) Eben so bei Reinigung der Bernsteinsäure, Schema 56. 


e) Durch doppelte Wahlverwandtschaft mit Bleizucker 
und neutralem weinsaurem oder schwefelsaurem Kali. 
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Gleiche MG. essigsaures Bleioxyd und neutrales weinsaures 
oder schwefelsaures Kali zersetzen sich gegenseitig. Bleioxyd und 
Weinsäure oder Schwefelsäure geben wein- oder schwefelsaures 
Bleioxyd, das zu Boden fällt, während Kali und Essigsäure, als es- 
eigsaures Kali zusammentreten, dieses enthält noch etwas Bleioxyd, 
welches durch Hydrothionsäure entfernt wird, wobei Schwefelblei 
und Wasser entsteht. Im Schema ist neutrales weinsaures Kali 
genommen. 
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80. 


Einfachwcinsaures Kali. 
KO + T = 114 


a) Durch Sättigen des 2ten MG. Weinsäure im Wein- 
stein mit kohlensaurem Kalk, s. Schema 44. 


b) Durch Sättigen des еп MG. Weinsäure im Wein- 
stein, mit einfachkohlensaurem Kali. 


Der Weinstein besteht aus 1 MG. Kali und ° MG. Weinsäure, 
wird diese mit kohlensaurem Kali ,gesättigt, so erhält man 2 MG. 
einfachweinsaures Kali und die Kohlensäure des verwendeten koh- 
lensauren Kalis entweicht. 
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81. 


Weinsaures Ammoniakkali. 
KO + B,N + Т, + 2H0 = 215 


Durch Neutralisiren des 2ten MG. Weinsäure im Wein- 
stein mit Ammoniak. 


Wie im vorigen Präparat das 2іе MG. Weinsäure des Wein- 
steins mit Kall gesättigt wird, so geschieht es hier mit Ammoniak, 
Da man gepulverten Weinstein in einem verschlossenen Glas in 
Salmiakgeist auflöst, so wird kein Wasser dabei verwendet, die 18 
MG. Wasser, welche im Salmiakgeist von 0,965 sp. Gew. enthal- 
ten sind, reichen hin, das gebildete Salz zu lösen. Da durch Ab- 
rauchen wieder Ammoniak verloren geht und das Salz z. Thl. zer- 
sezt wird, so entzieht man der Salzlösung das Wasser durch Alko- 
hol, Das weinsaure Ammoniakkali nimmt 2 MG. Wasser auf, mit 
denen es krystallisirt. 
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82. 


Weinsaures Natronkali. 
KO + №0 + T, + 1010 = 302 


Durch Süättigen des 2ten MG. Weinsäure im Weinslein 
mit einfachkohlensaurem Natron. 


Das zweite MG. Weinsäure des Weinsteins wird durch Natron 
neutralisirt und noch etwas des Leztern im Ueberfluss zugesezi, 
um den in dem Weinstein enthaltenen doppeltweinsauren Kalk zu 
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zersetzen. Es ist hiezu 1 MG. einfachkohlensaures Natron erfor- 
derlich, da nur 1 MG. Weinsäure zu sättigen ist. Die’ Kohlen- 
säure entweicht. 
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Der in dem Weinstein enthaltene doppeltweinsaure Kalk wird, 
wie oben gesagt, durch überschüssig zngeseztes Natron zersezt und 
ausgeschieden, diess geschieht dadurch, dass sich das Natron mit 
einem MG. Weinsäure zu neutralem weinsaurem Natron verbindet, 
es entsteht dadurch einfachweinsaurer Kalk, welcher in der Flüs- 
sigkeit als unlöslich zu Boden fällt. 
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b) Durch doppelte Wahlverwandtschaft mit neutralem 
weinsaurem Kali und Glaubersalz. 


Gleiche MG. neutrales weinsaures Kali und schwefelsaures Na- 
tron würden neutrales weinsaures Natron und schwefelsaures Kali* 
geben, da aber ein Doppelsalz dargestellt werden soll, das aus 2 
Basen und einer Säure besteht, so wendet man auf 2 MG. einfach- 
weinsaures Kali nur 1 MG. schwefelsaures Natron an, diess zersezt 
nur. 1 MG. jenes Salzes, indem sich 1 MG. Schwefelsäure mit 1 
MG. Kali zu 1 MG. schwefelsaurem Kali vereinigt, welches sich 
zuerst durch Krystallisation ausscheidet, Die Weinsäure verbindet 
sich mit dem Natron zu weinsaurem Natron, das mit dem noch 
unzersezten einfachweinsauren Kali аја weinsaures Natronkali mit 
10 MG. Wasser krystallisirt. Es wird nach geschehener Zersetzung 
aus demselben Grunde, wie in Schema 117. angegeben ist, einfach- 
kohlensaures Natron zugesezt. 
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118) 
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83. 


Wein- und boraxsaures Natronkalı. 
3(KO-+T)-+(Na0-HT)+(BO,+T,)+3110—=667 


Durch Behandeln von 6 Theilen Borax und 18 Teilen 
doppeltweinsaurem Kali. 


Wendet man 6 Theile Borax und 18 Theile doppeltweinsaures 
Kali an, so verhält sich der Erstere zu dem Leztern, wie í MG. 
— 190 zu 3 MG. = 567. Вогах und Weinstein zersetzen sich 
gegenseitig und bilden zusammen ein Salz von andern Eigenschaf- 
ten, als die dazu verwendeten Salze, — Drei MG. Kali und 3 MG. 
Weinsäure bilden 3 MG. einfachweinsaures Kali, 1 MG. Weinsäure 
und das MG. Natron dcs Boraxes geben einfachweinsaures Natron, 
während die Boraxsäure sich basisch gegen die Weinsäure verhal- 
tend, sich mit 2 MG. derselben, als doppeltweinsaure Boraxsäure 
verbindet. Diese 3 Salzverbindungen stellen mit 3 MG. Wasser 
das wein- und boraxsaure Natronkali dar. 


119) 
TL 2 25 356% % 
3KO 
en = | 3KO-T. . 
3(KO-+T,+H0) 3 з ма š 
SS + РУ т 3(KO-+-T)+HNa0-+T) 
er | I: NO ТЬ Жу TAG 


...NaO!. 
Na0--BO,—+10H0 ur AE 
mm 


84. 
Natronhydrat. 


№0 = 32 + НО + 41. 
Wie Kalihydrat, Schema 92. 


85. 


Einfachkohlensaures Natron. 
№0 + СО, = 54 + 10НО = 144 


a) Nach Leblanc durch Behandeln von 100 Thin. was- 
serleerem schwefelsaurem Natron mit 50 Thin. Kohle und 
100 Thin. Kreide. 


СІ man 2 MG. wasserleeres schwefelsaures Natron, 9 MG. 
Kohle und 3 MG. kohlensauren Kalk, so verbinden sich 2 WG. 
Kalkerde mit 2 MG. Schwefelsäure zu Gips und die 2 MG. Koh- 
lensäure mit dem Natron zu КоШепѕапгет Natron. Würde man 
die Masse mit Wasser in Berührung Bringen, so würde wieder 
Glaubersalz und kohlensaurer Kalk entstehen, um also dieses zu 
verhindern, muss der schwefelsaure Kalk durch Kohle in Schwefel- 
calcium umgewandelt werden. 8 MG. Kohle entziehen die 2 MG, 
Sauerstoff der 2 MG. Kalkerde und die б MG. Sauerstoff der 2 
MG. Schwefelsäure, und entweichen als 8 MG. Kohlenoxydgas, da- 
mit aber das Schwefelcaleium und das kehlensaure Natron sich 
nicht auch im Wasser gegenseitig zersetzen, wodurch Schwefelna- 
trium und kohlensaurer Kalk entstehen würde, so wird + MG. 
Kreide mehr hinzugesezt, diese verliert ihre Kohlensäure und die 
‘"Kalkerde geht mit den 2 MG. Schwefelcaleium eine in Wasser un- 
lösliche Verbindung ein, welche gestattet, dass sich das kohlensaure 
Natron in Wasser löse und davon getrennt werden kann. Das 9te 
MG. Kohle zersezt das 3te MG. Kreide, indem sie deren Kohlen- 
säure in Kohlenoxydgas umwandelt. Es entstehen somit 10 МС. 
Kohlenoxydgas, welches im Ofen verbrennt, ferner entstehen von 
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dem in der Masse und Kohle enthaltenen Wasser Schwefelwasser- 
stoffgas und Kohlenwasserstoffgas, welche hier nicht berücksichtigt 
werden könuen. 
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$) Durch Glühen.des Glaubersalzes mit Kohle und Um- 
wandlung des erhaltenen Schwefelnatriums in kohlensaures 
Natron vermittelst Kohlensäure. 


Wird 1 MG. wasserleeres schwefelsaures Natron mit A MG. 
Kohle geglüht, so entziehen diese die 4 MG. Sauerstoff, 
welche Ersteres enthält, es entstehen 4 MG. Kohlenoxydgas und 1 
MG. Schwefelnatrium ; dieses wird im Wasser durch dessen Ele- 
mente in hydrothionsaures Natron verwandelt, lässt man Kohlen- 
säure in dieselbe strömen, so verbindet sich Diese mit dem Natron 
zu doppelikohlensaurem Natron und die Hydrothionsäure entweicht. 
Durch Krystallisiren erhält man anderthalbkohlensaures Natron, in- 
dem durch das Abrauchen Y, MG. Kohlensäure fortgeht, durch 
Glühen entfernt man noch У, MG. Kohlensäure und so erhält man 
durch Wiederauflösen und Krystallisiren einfachkohlensaures Natron, 
das mit 10 MG. Wasser anschiesst. — Die zu dieser Operation er- 
forderliche Kohlensäure entwickelt man durch Glühen des kohlen- 
sauren Kalkes mit Thonerde und leitet sie in die Flüssigkeit, man 
erhält alsdaun im Rückstand hydraulischen Kalk. 
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c) Durch Zersetzen des schwefelsauren Natrons mit kon- 
lensaurem Baryt. 


Der kohlensaure Baryt wird gewonnen, indem man Ilirschhorn- 
geist in eine salzsaure Barytlösung giesst, bis kein Niederschlag 
mehr entsteht; es bildet sich Salmiak und kohlensrurer Baryt. 
Diesen bringt man in eine Lösung von schwefelsaurem Natron, es 
entseht schwefelsaurer Baryt und kohlensaures Natron, welches von 
Ersterm getrennt, zur Trockne abgeraucht und schwach geglüht 
wird, um das empyrevmatische Oel zu verjagen, das ihm vom 
Hirschhorngeist noch anhängt. In Fabriken wird das Glühen oft 
unterlassen, ein Solches taugt aber nicht zu pharmaceutischen 
Präparaten. 
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4) Durch Behandeln des schwefelsauren Natrons mit ein- 
[achkohlensaurem Kali. 


Wird 1 MG. schwefelsaures Natron und 1 MG. kohlensaures 
Kali, jedes für sich in wenig Wasser gelöst, dann beide gemischt 
und eine Zeit lang gekocht, so entsteht durch gegenseitige Zerse- 
zung schwefelsaures Kali, welches zuerst krystallisirt, und einfach- 
kohlensaures Natron, das später durch Krystallisation gewonnen 
wird, 
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86. 


Doppeltikohlensaures Natron. 
Nat + 260, + НО = 85 


a) Durch Behandeln des einfachkohlensauren Natrons 
mit Essigsäure, wie Schema 97. 


b) Durch Behandeln des einfachkohlensauren Natrons 
mit kohlensaurem Ammoniak. 


Wenn eine concentrirte Lösung von 1 MG. krystallisirtem, 
einfachkohlensaurem Natron, mit ( MG. kohlensaurem Ammoniak, 
in kleinen Stückchen , gelinder Wärme ausgesezt wird, so nimmt 
das Natron das MG. Kohlensäure auf, welches dem kohlensauren 
Ammoniak angehörte, und wird zu doppeltkohlensaurem Ammoniak, 
das mit 1 MG. Wasser krystallisirt, oder vielmehr, das sich auf 
der Oberfläche der Flüssigkeit als eine krystallinische Haut aus- 
scheidet. Das Ammoniak verflüchtigt sich. 
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с) Durch Sättigen des einfachkohlensauren Natrons mit 
Kohlensäure in gespanntem Raum. 


Bringt man krystallisirtes einfachkohlensaures Natron іп ein 
Gefüss, das so mit Kohlensäuregas angefüllt werden kann, dass da- 
durch eine Spannung entsteht, und wiederholt man die Gaszuströ- 
mung so oft, bis kein Gas mehr absorbirt wird, so nimmt dadurch 
1 MG. des gedachten Salzes noch 1 MG. Kohlensäure auf und 
gibt dafür von seinem Krystallwasser 9 MG. ab. 


125) 
9HO 
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Wendet man hiezu 1 MG. krystallisirtes und 8 MG. wasser- 
9% 
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leeres einfachkohlensaures Natron, als Pulver gemischt, ап, ко 
scheidet sich nur 1 MG. Wasser aus, welches das Präparat feucht 
macht, denn das krystallisirte Salz enthält so viel Wasser, dass alle 
9 MG. des entstehenden doppeltkohlensauren Salzes die nöthige 
Menge erhält. — Die Kohlensäure wird in neuerer Zeit zu die- 
sem Вена! in den Sauerbrunnen nach der Badezeit gewonnen, in- 
dem man sie dem Wasser durch besondere Vorrichtung entzieht 
und dem Natron zuleitet. 
126) 
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87. 


Phosphorsaures Natron. 
Na0+PO=68 — 1210=17 


Durch Zersetzen des phosphorsauren Kilkes mit eùr- 
[uchkohlensaurem Natron. 


Der saure phosphorsaure Kalk besteht aus 1 MG, Kalk und 2 
MG. Phosphorsäure; es erfordert zur Zersetzung 1 MG. einfach- 
kohlensaures Natron, es verbindet sich í MG. Natron mit 1 
MG. Phosphorsäure zu einfachphosphorsaurem Natron, welches 12 
MG. Wasser aufnimmt, um damit zu krystallisiven. Hs entsteht 
einfachphosphorsaurer Kalk, welcher als unläslich zu Boden fällt. 
Die Kohlensäure des Natrons entweicht. 
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Nach Funke wird ein geringer Theil des noch im der Flüssig- 
keit gelösten Gipses durch das kohlensaure Natron zersezt, wo- 
durch das Präparat eine geringe Verunreinigung von schwefelsau- 
ren Natron erhält, welches entstcht, indem 1 MG. Schwefelsäure 
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des Gipses sich mit 1 MG. Natron verbindet, während der Kalk 
mit der Kohlensäure als kohlensaurer Kalk zu Boden fällt. 
2 N H ... a 
128) СаО + 50, Pa $ Ca0-+CO, = 
co. ... 
№0 +00, (маб, NaO-rSO, 


..... 


88. 


Schwefelsaures Natron. 
№0 + 50, = 72 + 10НО = 162 XII 
а) Bei Bereitung der Sulzsäure, nach Schema 83. 


Das hılbe MG. Schwefelsäure, welches dort im Ueberfluss ent- 
halten ist, wird mit Kreide gesättigt und als schwefelsaurer Kalk 


abgeschieden, 
b) Bei Sulmiakbereitung, s. Schema 25. 
с) Aus Kochsalz und schwefelsaurem Eisen. 


75 Theile Kochsalz und 172 Thie. schwefelsaures Eisenoxydıl 
‘werden mit Wasser besprengt, auf Haufen gelegt und nach einigen 
Tagen geglüht. Durch Wasser wird das Chlornatrium in salzsaures 
Natron umgeändert, indem das Chlor Wasserstoff, das Natrium 
Sauerstoff aufnimmt. In der Ilitze zersetzen sich diese Salze, 
Schwefelsäure und Natron ziehen sich an und die Salzsäure verbin- 
det sich mit dem Eisenoxydul, diese lezte Verbindung wird aber 
gleich wieder getrennt. Denken wir uns 2 MG. salzsaures Eisen- 
oxydul, во wird Eines so zersezt, dass das MG. Sauerstoff des Oxy- 
duls mit dem Wasserstoff der Salzsäure als Wasser entweicht, wäh- 
rend das Eisen sich mit dem Chlor als СШотеіѕеп verflüchtigt, das 
andere MG. Eisenoxydul nimmt beim Glühen noch 9, MG. Sauer- 
stoff aus der Luft auf, scheidet sich als Oxyd aus und die Salz- 
säure wird frei. Im Rückstand ist Glaubersalz mit Bisenoxyd, wo- 
von es durch Auflösen getrennt wird. Es nimmt beim krystallisi- 
ren 10 MG. Wasser auf. Nach oben angegebenen Verhältniss ist 
eiwas mehr, ala das Atomengewicht Kisenvitriol angegeben, daher 
eutweicht auch nach Dumas schweflichte Säure. 
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89. 


Chlorichtsaures Natron. 
(Na0-+C10,)-+3(Na0-HHCN) 


Trocknes (Na0-+010,)--3(NaCl)+4(Na0-+200,)+H0—313 
a) Durch Sättigen einer kalten Auflösung des einfuch- 
kohlensauren Natrons mit Chlor, wie Schema 103. 


6) Durch Zersetzen des chlorichtsauren Kalkes mit einer 


Lösung von einfachkohlensaurem Natron, wie Schema 104. 
c) Trocknes chlorichtsaures Natron. 


In 8 MG. wasserleeres einfachkollensaures Natron, welches 
mit etwas Wasser besprengt wurde, leitet man langsam 4 MG. 
Chlorgas. Es entstehen 4 MG. doppeltkohlensaures Natron , indem 4 
MG. einfachkohlensauren Natrons, ihre 4 MG. Kohlensäure, an jene ab- 
treten, um sich anderweit zu verbinden; З MG. Natron geben nämlich 
ihren Sauerstoff an { MG. Chlorab, dadurch entsteht chlorichte Säure , 
welche mit 1 MG. Natron chlorichtsaures Natron darstellt; die 3 MG. 
Natrium, welche dadurch entstanden sind, geben mit 3 MG. Chlor 3 MG. 
Chlornatrium. Das Wasser, womit das einfachkohlensaure Natron be- 
sprengt wurde, dient eines Theils um die Reaktion zu begünstigen, 
andern Theils dem chlorichtsauren Natron als Krystallwasser, Die- 
ses besteht somit aus 1 MG. chlorichtsaurem Natron, 3 MG. Chlor- 
natrium und 4 MG. doppeltkohlensaurem Natron nebst Wasser. 
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90. 


Chlorsaures Natron. 
Na0+C10,—108 
a) Durch Sättigen einer Lösung von einfachkohlensaurem 
Natron mit Chlor wie Schema 105. Es wird von dem gleich- 
zeitig krystallisirten Chlornatrium durch Alkohol getrennt 


136 
5) Durch doppelte Wahlverwandtschaft. 


Kommen Lösungen von 1 MG. einfachkohlensaurem Natron, 2 MG. 
Weinsäure und 1 MG. chlorsaurem Kali zusammen und werden sie 
noch kurze Zeit erhizt, so verbinden sich die 2 MG. Weinsäure 
mit dem Kali zu schwerlöslichem Weinstein, die Chlorsäure mit 
dem Natron zu chlorsaurem Natron und die Kohlensäure wird frei, 
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91. 


Essigsaures Natron. 
Na0--A—S3--6H0—137 


a) Durch Sättigen des einfachkohlensamren Natrous mit 
Essigsäure wie Schema 97 $ 112. 


b) Durch Zersetzen des Bleizuckers mit schwefelsaurem 
Natron wie Schema 113. Мап sezt statt KO+T, Na0-+-SO, 
u. в, w. 


с) Durch Zersetzen der Oelnatronseife mit Bleizucker, 
siehe Schema 184. 


а) Durch Zersetzen des Bleizuckers mit kohlensuurem 
Natron. 


Das Bleioxyd des Bleizuckers verbindet sich mit der Kohlen- 
вацте de? einfachkohlensauren Natrons zu kohlensaurem Bleioxyd, 
während das Natron und die Essigsäure zusammentreten, um das 
essigsaure Natron darzustellen; der Hinterhalt von Bleioxyd wird 
durch Hydrothioneäure entfernt. 
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Oelsaures oder ialgsaures Natron. 
Ns0-+01411110—390 Na0+Si+1110=395 


Sowohl in der Oel- als Talgnatronseife befindet sich Olein-, 
Stearin- und Margarinsäure an das Natron gebunden. In der Oel- 
seife herrscht die Oleinsäure, in der Talgseife die Stearinsäure 
vor, desshalb bleiben die 2 übrigen fettigen Säuren hier der Kürze 
wegen weg. — Der Vorgang bei dem Prozess der Seifen- 
bildung ist noch nicht genau ausgemittelt, es bleibt noch zu unter- 
suchen, ob das Glycerin während der Verseifung dieser Fette ge- 
bildet und wie es gebildet wird, oder ob es den basischen Bestand- 
theil der Fettarten ausmacht, an welchen die Fette als Säuren ge- 
bunden sind, wie es einige Chemiker annehmen, Chevreul und 
Gusserow betrachten die verseifbaren Fetite als Verbindung von ei- 
nem Radical der Talg-, Margarin- und Oelsäure mit einem Radi- 
cal des Glycerins und die Fettsäuren sind nach Lezterm Wasser- 
stoffsäuren, die aus dem Radical mit Wasserstoff und Wasser be- 
stehen, das Oelsüss, eine Verbindung von Einfachkohlenwasserstoff 
mit Sauerstoff und Wasser. Für den Zweck dieser Schrift will 
ich daher die Theorie Döbereiners beibehalten und das Oel als eine 
Verbindung von Oleinsäure mit Glycerin betrachten. — Aetzkali 
verbindet sich also bei der Oelseifenbildung mit der Oleinsäure zu 
Seifenleim und seheidet Glycerin aus, kommt salzsaures Natron da- 
mit zusammen, so verbindet sich das Kali mit der Salzsäure und 
das Natron mit der Oleinsäure, oder wenn Talg angewendet wurde 
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mit Talgsäure zu olein- oder talgsaurem Natron, d. Iı. zu Oel- 
oder Talgseife. 
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93. 


Bariumoxyd. 
Ва0—76 
a) Durch Zerlegen des kohlensauren Buryts mit Kohle. 


Durch Glühen gleicher MG. Kohle und kohlensauren Baryts, 
in einem mit Kohle gefütterten "Diesel, wird die Kohlensäure in 2 
MG. Kohlenoxydgas umgewandelt, indem ihr durch die Kohle 4 
MG. Sauerstoff ‘entzogen wird. Es bleibt Baryt mit etwas über- 
schüssig zugesezter Kohle zurück. 
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b) Durch Erhitzen des salpetersauren Baryts bis zur 
Weissglühhitze, 


Die Salpetersäure wird durch die Hitze in ihre Bestandtheile, 
zerlegt, es entweicht Sauerstoff und Stickstoff in verschiedenen 
Verbindungen; Baryt bleibt zurück. 
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c) In Wasser gelöst als Barytwasser, durch Kochen des 
Schwefelbaryums mit Kupferoxyd oder Bleioxyd. 


In Wasser gelöst, erscheint das Schwefelbaryum, durch Zerse- 
zung 1 MG. Wassers’ als hydrothionsaurer Baryt, der Sauerstoff 
des Bleioxyds giebt mit dem Wasserstoff der Hydrothionsäure Was- 
ser, während das Blei mit dem Schwefel als Schwefelblei zu Bo- 
den fällt; der Baryt bleibt in Wasser gelöst. Enthält dieses Ba- 
rytwasser noch Bleiexyd, so wird dieses auf dieschon mehrfach an- 
gezeigte Weise durch Hydrothionsäure ausgeschieden. 


BaS I" кагаз BaO Ва0 — 

: Ba0-+HS! H.....HO 
HO Í 0. 

H... HS o 
Р0.............. Le Же 


Hohlensaurer Baryt. 
Ва0--С0.—=98 


a) Aus salzsaurem Baryt mit kohlensaurem Ammoniak, 
s. Schema 122. 


b) Aus Sshwefelbaryum. 


Durch Lösung des Schwefelbaryums in Wasser entsteht hy- 
drothionsaurer Baryt; giesst man in die filtrirte Auflösung dessel- 
ben kohlensaures Kali, so entsteht kohlensaurer Baryt, indem sich 
durch doppelte Verwandtschaft die Kohlensäure des Kalis mit dem 
Baryt verbindet, während das Kali mit der Hydrothionsäure zu- 
sammentritt und Iıydrothionsaures Kali bildet. 
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с) Durch Glühen des schwefelsauren Baryts mit kohlen- 
saurem Kali. 


In der Glühhitze hat das Kali nähere Verwandtschaft zur Schwe- 
felsäure, als der Baryt, es entsteht daher schwefelsaures Kali; der 
ausgeschiedene Baryt und die frei gewordene Kohlensäure vercini- 
gen sich als kohlensaurer Baryt. Lezterer muss durch kochendes 
Wasser schnell ausgelaugt werden, denn die erkaltete Masse wird 
ihre Affinität wieder ändern, es würde wieder kohlensaures Kali 
und schwefelsaurer Baryt entstehen. 
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95. 
S ch ro e f e 1 D ar g a т. 
BaS—=84 
Durch Glühen des schwefelsauren Baryts mit Kohle. 


Der schwefelsaure Baryt enthält 4 MG. Sauerstoff, 3 die 
Schwefelsäure und Eines der Baryt. + MG. Kohle entziehen ihm 
denselben, es entstehen 4 MG. Kohlenoxyd, welches entweicht, und 
es bleiben noch Schwefel und Baryum in Verbindung zurück. 
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96. 


Chlorbaryum. 
BaCl=104 
Durch Glühen des salssauren Buryts. 


Durch Erhitzen des salzsauren Baryts verliert der Baryt sci- 
nen Sauerstoff, die Salzsäure ihren Wasserstoff, welche zusammen 
als 1 MG. Wasser entweichen; Baryum und Ghlor bleiben in Ver- 
bindung als Chlorbaryum zurück. 
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Salzsaurer Baryt. 
Ва04-1С14-10=122 
a) Durch Zersetzen des hydrothionsauren Baryts тїї 
Salzsäure. 


Kommen Schwefelbaryum und Wasser mit einander in Berüh- 
rung, so entsteht hydrothionsaurer Baryt, в. Schema 136; wird die- 
ser durch Salzsäure zersezt, so verbindet sich dieselbe mit dem 
Baryt zu salzsaurem Baryt, welcher, um zu krystallisiren, noch 1 
MG. Wasser aufnimmt, die Iydrothionsäure wird dadurch ausge- 
schieden und verflüchtigt sich; ein Theil davon fällt die etwa im 


Baryt enthalten gewesenen fremden Metalle, als Schwefelmetalle. 
141) HS e 
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ge ES | BaO+ICLLIIO — XII 


b) Durch Kochen des Schwefelbaryums mit Schwefel und 
Ziersetzen des hydrothionichtsauren Baryts mit Salzsäure. 


Der hydrothionsaure Baryt nimmt durch Kochen mit Wasser 
und Schwefel noch 4 MG. des Leztern in seine Verbindung auf, 
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wodurch hydrothionichtsaures Baryt entsteht, тап benuzt dieses, 
um zugleich Schwefelniederschlag zu gewinnen. Die Salzsäure ver- 
bindet sich mit dem Baryt zu salzsaurem Baryt; die hydrothio- 
nichte Säure wird dadurch zersezt, es fallen 4 MG. Schwefel nie- 
der und 1 MG. Hydrothionsäure entweicht, 


Ki == 
18 } вао тв, | SH #— 


c) Durch Zersetzen des schwefelsauren Baryts mit Chlor- 
calcium. 


Wird Chlorcalcium mit schwefelsaurem Baryt geglüht, sø äus- 
sert die Schwefelsäure in dieser Temperatur eine höhere Verwandt- 
schaft zur Kalkerde, als zum Baryt, das Calcium entzieht daher 
dem Baryt seinen Sauerstoff, wird zur Kalkerde, welche mit der 
Schwefelsäure Gips bildet, dadurch entsteht Baryum , welches sich 
mit dem Chlor zu Chlorbaryum verbindet. Kochendes Wasser ver- 
wandelt dasselbe in salzsauren Baryt, der jedoch schnell vom Сіра 
getrennt werden muss, denn bei niederer Temperatur ist die Ver- 
wandtschaft im umgekehrten Verhältniss, salzsaurer Baryt und schwe- 
felsaurer Kalk würden sich in sehwefelsauren Baryt und salzsauren 
Kalk umwandeln. 
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Schwefelcalcium. 
CaS=36 das Offieinelle 3CaS+(Ca0+S0,)—176 


a) Durch Glühen des schwefelsauren Kalkes mit Kohle, 
wie Schema 139. Мап sezt statt Ва0--50,, Ca0+SO, u. в. м. 


0) Durch Glühen des kohlensauren Kalkes mit Schwefel. 


4 MG. kohlensaurer Kalk und 4 MG. Schwefel verbinden 
sich ohngefähr wie Schema 99, kohlensaures Kali und Schwefel. 
Drei MG. Sauerstoff von 3 MG. Kalk treten zu 1 MG. Schwefel 
und geben Schwefelsäure, welche sich mit 1 MG. Kalk zu 1 MG. 
Gips verbindet; die dadurch entstandenen 3 MG. Calcium treten 
mit 3 MG. Schwefel zu З MG. Einfachschwefelcaleium zusammen. 
Das auf diese Art bereitete officinelle Sehwefelcalcium enthält also 
auf З MG. Schwefelcaleium 1 MG. schwefelsauren Kalk oder 38,6 
Prozent des Leztern, (denn 176: 68—100 : =) 38, 6; 176 
ist die Atomenzahl des off. Schwefelcaliums und 68 diejenige des 
Gipses. 


144) 


СаО + 80, 
3Ca, ," 3CaS+(Ca0+S0, 
Д8 ¿s = ër Bregen ss "gas vk en ag 


с) Wenn man in einer Röhre, durch glühenden Kalk, 
Hydrothionsäure strümen lässt, bis nichts mehr davon absor- 
birt wird. 

Es verbindet sich in dieser hohen Temperatur 1 MG. Schwe- 
fel der Hydrothionsäure, welche zersezt wird, mit 1 MG. Calcium 
zu Schwefelcaleium, während der Sauerstoff des Kalkes mit dem 
Wasserstoff der Säure, als Wasser entweichen. 


145) CS | св. Gap — 
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400, 
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99. 


Chlorcalcium und salzsaurer Kalk. 
СаС1—56 Са04-11С14-510=110. 


Wie Chlorkalium und salzsaures Kali. Schema 102. 


100. 


Basischer chlerichtsaurer Kalk. 
(Ca0--C10,)+3(CaO-HICH-HCa0+H0=320. 


Kalkhydrat wird mit Chlor, in verschlossenem Raum, in 
Berührung gebracht. 


Wenn 4 MG. Chlor und 5 MG. Kalklıydrat miteinander in 
Berührung kommen, so ist der Verlauf des Prozesses demjenigen 
des chlorichtsauren Kalis — Schema 103 — ähnlich. — 4 MG. Chlor 
und 3 MG. Wasser des Kalkhydrats geben 1MG. chlorichte Säure 
und 3 MG. Salzsäure, und diese, mit 4 MG. Kalk, 1 MG. chlo- 
richtsauren und 3 MG. salzsauren Kalk. 1 MG. Kalkhydrat bleibt 
im Ueberschuss und gibt dem Präparat mehr Haltbarkeit. 


(Micher Schema 146 auf der folgenden Seite.) 


101. 


HMohlensaure Magmnmesia. 
4 Mg0-+3C0,+4110=182. 


Durch Fallen aus schwefelsaurer Magnesia mit einfach 
kohlensaurem Kali. 


Um alle schwefelsaure Magnesia vollständig zu zersetzen und 
alle Talkerde zu gewinnen, sind auf 4 MG. der Erstern, 5 MG. 
einfachkohlensaures Kali erforderlich. Die Talkerde hat die Eigen- 
schaft, bei der Fällung sich mit der Kohlensäure basisch zu ver- 
binden, es entseht also bei der Zersetzung der schwefelsauren 
Bittererde mit einfachkohlensaurem Kali Talkerdehydrat, einfach 
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kohlensaure Talkerde und doppeltkohlensaure Talkerde. Diese Leztere ist in Wasser leicht auflöslich; um 
sie zu gewinnen, muss sie durch einen weitern Zusatz von 1 MG. einfachkohlensaurem Kali zersezt werden. 
Dieses entzieht ihr 1 MG. Kohlensäure und bildet damit doppeltkohlensaures Kali; es entsteht also da- 
durch eine Verbindung von 3 MG. einfachkohlensaurer Bittererde und 1 MG. Bittererdehydrat, welche © 
zusammen mit 4 MG. Wasser zu Boden fallen und unsere officinelle kohlensaure Magnesia darstellen. 
In der Flüssigkeit bleiben 4 MG. schwefelsaures und 1 MG. doppeltkohlensaures Kali. 
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102. 


Alaunerde. 
AlO—=17+H0=26 

Durch Fällen aus Alaun mit einfachkohlensaurem Kali 
oder Natron. 

Der Alaun besteht aus 3 MG. Alaunerde, 1 MG. Kali und 
4 MG. Schwefelsäure, nebst 24 MG. Wasser, Ein MG. Schwefel- 
gäure ist ап das Kali und 3 MG. derselben sind an die Alaunerde 
gebunden, es sind folglich zur Zersetzung der in dem Alaun be- 
findlichen 3 MG. schwefelsaurer Alaunerde, 3 MG. einfachkohlen- 
saures Kali erforderlich; es entstehen З MG. schwefelsaurcs Kali 
und 3 MG. Alaunerde, welche als Hydrat zu Boden fällt; die Koh- 
lensäure entweicht. Dieses Hydrat wird mit etwas Kali noch einige 
Zeit digerirt, um ihm die noch darinnen befindliche Schwefelsäure 
zu entziehen, dann gut ausgewaschen und um den Antheil Kali, 
welcher noch darinnen enthalten ist, wegzubringen, in reiner Salz- 
säure aufgelöst und mit Ammoniak gefällt, hierauf wieder gewa- 
schen, getrocknet und um das damit verbundene Ammoniak zu ent- 
fernen, geglüht. 
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103. 


Antimon. 
Sb=44 
a) Durch Behandeln des Schwefelantimons mit rohem 
Weinstein und Salpeter. 
Da nicht sämmtliche Produkte der Zersetzung, welche hier 
vorgeht, nach ihren Gewichtsverhältnissen bekannt sind, во lässt sich 
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nicht wohl ein scharfbezeichnendes Schema bilden, ohngefähr geht 
der Prozess so vor: 2 MG. Schwefelantimon werden zersezt, indem 
8 MG. Sauerstoff des Salpeters mit 1 MG. Schwefel, Schwefelsäure 
geben, die mit 1 MG.Kali des Salpeters, schwefelsaures Kali darstellt. 
Weinstein und Salpeter zersetzen sich aber ganz; einem andern 
MG. Kali des Salpeters wird durch Kohlenstoff des Weinsteins der 
Sauerstoff entzogen, es entsteht Kalium, welches sich mit dem 
andern MG. Schwefel des Schwefelantimons zu Schwefelkalium 
verbindet und 2 MG. Antimon sind nun frei; sie nehmen einen 
unbestimmten ’Theil Kalium auf. 4 MG. Sauerstoff und 2 MG. 
Kohlenstoff, beide der Weinsäure entnommen, geben 2 MG. Koh- 
lensäure, welche mit den 2 MG. Kali des Weinsteins, 2 MG. ein- 
fachkohlensaures Kali bilden, das als Fluss dient. Von den? MG. 
Salpetersäure bleiben noch 7 MG. Sauerstoff, von der Weinsäure 
8 MG. desselben, und vom Kali erhielten wir oben 1 MG. davon, 
welche 16 MG. Sauerstoff, mit den noch übrigen 14 MG. Kohlen- 
stoff der Weinsäure, 2 MG. Kohlensäure und 12 MG. Kohlenoxyd- 
gas ausgeben, die entweichen. Eben so entstehen durch 8 MG. 
Wasserstoff und 8 MG. Sauerstoff, beide von der Weinsäure her- 
rührend, 8 MG. Wasser, welche sich ebenfalls mit den 2 MG. 
freigewordenen Stickstoffs der Salpetersäure verflüchtigen. Im 
Tiegel bleiben kaliumhaltiges Antimon, und als Schlacken eine Mi- 
schung von Schwefelkalium, schwefelsaurem und kohlensaurem Kali, 
nebst unzerseztem Schwefelantimon. 


(Hieher Schema 149.) 


5) Durch Schmelzen des Schwefelantimons mit Наттег- 
schlag, Kohle und einfachkohlensaurem Kali. 


Da das Kali blos als flussbeförderndes Mittel dient, so sind es 
3 MG. Schwefelantimon, 3 MG. Eisenoxyduloxyd und 3/, MG. 
Kohle, welche zersetzend aufeinander einwirken. Leztere entzieht 
dem Eisenoxyduloxyd seine 4 MG, Sauerstoff, wodurch У, MG. Koh- 
lensäure und 3 MG. Kohlenoxydgas entstehen, die sich verflüchtigen; 
3 MG. Eisen verbinden sich mit 3 MG. Schwefel des Schwefel- 
antimons zu 3 MG. einfach Schwefeleisen, und 3 MG. Antimon 
werden frei. 

(lieher Schema 150). 
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150) 


2SbS 


зкеО{% [50 


149 


104. 
А піз м опоху 4. 


$50=52 
a) Durch Behandeln des Antimons mit Salpetersdure. 


Das Antimon wird auf Unkosten der Salpetersäure, welche 
1 MG. Sauerstoff an das Metall abtritt, oxydirt, es entsteht sal- 
petrichte Säure, welche entweicht, und einfach salpetersaures An- 
timonoxyd. Es entsteht gleichzeitig etwas salpetersaures Ammoniak, 
indem 1 kleiner Theil Wasser zersezt wird, dessen Sauerstoff an 
das Metall tritt und dessen Wasserstoff mit Stickstoff Ammoniak 
bildet, dieser Vorgang kann aber im Schema als Nebensache nicht 
berücksichtigt werden. Wasser verwandelt das einfachsalpetersaure 
Antimon in Basisches und Saures, und es kann durch Wasser, wel- 
chem etwas Kali zugesezt wird, alle Salpetersäure entfernt werden, 


151) 
Sb... | С | ee 
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b) Durch Glühen des sauren antimonsauren Kalis mit 
Antimon. 

Die Antimonsäure enthält 2 MG. Sauerstoff, und es sind 2 MG. 
derselben an 1 MG. Kali gebunden, diese treten 2 MG. Sauer- 
stoff an 2 MG. Antimon ab, wodurch 4 MG. Antimonoxyd ent- 
stehen, das Kali wird ausgeschieden und mit Wasser ausgewaschen. 
152) 

ко-+-28ь0, | К 
ФЕВ A. аа 4 | 480 — 


с) Das verglaste Antimonoxyd enthält Y, Schwefel- 


antimon. 


Obwohl dieses Verhältniss nicht constant ist, so will ich hier 
doch auf 57 MG. Апіітопохуй i MG. desselben annehmen. — 
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Röstet man Schwefelantimon so nehmen 57 MG. Antimon 85,5 МС. 
Sauerstoff aus der Luft auf, wodurch 57 MG. antimonichte Säure 
entstehen, deren jedes auf ein MG. Antimon 11, MG. Sauerstoff 
enthält; 42,75 MG. Schwefel nehmen 85,50 MG. Sauerstoff auf, 
es entsteht schweflichte Säure, welche entweicht. Bei stärkerer 
Hitze entziehen die übrigen 14,25 MG. Schwefel der antimo- 
nichten Säure 28,5 Sauerstoff und entweichen damit ebenfalls als 
schweflichte Säure; es sind nun 57 MG. Antimonoxyd entstanden, 
welche mit 1 MG. Schwefelantimon verbunden, als Spiessglanzglas 
ausgegossen werden. 
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105. 


Antimonichte Säure. 
$50, ;=56. 


Unrein durch vollkommenes Rösten des Schwefelantimons 
unter Luftzutritt. 


Das Antimon nimmt 11) MG. Sauerstoff aus der Luft auf und 
wird zu antimonichter Säure, der Schwefel nimmt 2 MG. Sauer- 
stoff aus der Luft auf und entweicht als schweflichte Säure. Ein 
MG. Schwefelantimon nimmt somit aus 7 MG. Luft ЗУ, MG. Sauer- 
stoff auf. 

154) 


106. 


Antımonsäure 
Sb0,—60. 


Durch Behandeln des Antimons mit Salpetersäure, wie 
Schema 151. 


Es wird hier bei fortgesezier Digestion von 1 MG. Antimon, 
mit 2 MG. Salpetersäure, in der Wärme, auch das zweite MG. 
Salpetersäure zersezt; das Antimon nimmt 2 MG. Sauerstoff auf, 
wird zu antimonichter Säure und es entweichen 2 MG. salpetrichte 
Säure, 
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107. 


Sauresantimonsaures una Antimonsšure- 
Kali. hydrat. 
KO+2Sb0,—168 Sb0,+H0—G69 


Durch Verbrennen von 4 Theilen Schwefelantimon und 
10 Theilen Salpeter. 

2 MG. Schwefelantimon zersetzen 2 MG. Salpetersäure; 4MG. 
Sauerstoff der Salpetersäure geben mit 2 MG. Antimon, 2 MG. 
Antimonsäure, 6 MG. Sauerstoff geben mit 2 MG. Schwefel, 2MG. 
Schwefelsäure, jedes MG. dieser Säuren verlangt 1 MG. Kali, es müssen 
also noch 3 MG. Satpeter weiter zersezt werden, wovon 2 MG. Kali, also 
im Ganzen 4 MG. von den obigen 2 Säuren und eines von der entstande- 
nen untersalpetrichten Säure in Anspruch genommen wird; es entste- 
hen somit 2 MG. antimonsaures, — 2 MG. schwefelsaures — und 1 MG. 
untersalpetrichtsaures Kali. Es entweichen 4 MG. Stickoxydgas 
und 4 MG. Sauerstoffgas. Nach Berzelius enthält das saure anti- 
monsaure Kali, auch saures antimonichtsaures Kali, ferner enthält 
es noch unzersezten Salpeter und freies Kali, welches alles im 
Schema nicht berücksichtigt werden kann. — Kommt es mit Wasser 
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in Berührung, so theilt sich das antimonsaure Kali in Saures, wel- 
ches zu Boden fällt und das beabsichtigte Präparat darstellt, und 
in Basisches, welches aufgelöst bleibt; sezt man dem Leztern 
2 MG. Salpetersäure zu, so entsteht salpetersaures Kali und An- 
timonsäureliydrat, (Materia perlata), indem die 2 MG. Salpeter- 
säure die 2 MG. Kali des basischen salpetersauren Antimonoxyds 
bindet, 
{Піеһег Schema 156,) 


108. 


Mineralkermes. 
28bS-+SLO-LIITO—190 


Vier Theile Schwefelantimon und 1 Thl. kohlensaures 
Natron werden nach Liebigs Vorschrift (s. Annalen d. Pharm. 
В. 7, Ñ. 18) geschmolzen, dann mit Wasser und 2 Theilen 
krystallisirttem kohlensaurem Natron gekocht u. s. w. 


Von 8 MG. Schwefelspiessglanz und 4 MG. kohlensaurem Na- 
tron , tauschen bei dem Glühen 2 MG. Natron und 2 MG. Schwe- 
felspiessglanz ihre Bestandtheile aus; 2 МС, Antimon bilden mit 
2 MG. Sauerstoff des Natrons 2 MG. Antimonoxyd, die mit den 
2 übrigen MG. noch unzersezten Natrons 2 MG. Antimonoxy dnatron 
geben; die entstandenen 2 MG. Natrium geben mit den 2 MG. 
Schwefel des zersezten Schwefelantimons 2 MG. Schwefelnatrium 
das mit den noch übrigen 6 MG. Schwefelantimon zu schwefel- 
antimonhaitigem Schwefelnatrium zusammentritt. Die Kohlensäure 
entweicht. Durch längeres Kochen an der Luft mit Wasser und 
kohlensaurem Natron werden 2 MG, Schwefelantimon und 2 MG. 
Schwefelnatrium zersez. 2 MG. Sauerstoff des Wassers ge- 
ben mit 2 MG. Antimon 2 MG. Antimonoxyd, wovon 1 MG. 
mit 1 MG. Antimonoxydnatron und 2 MG. Schwefclantimon den 
Crocus Antimonii bildet. 2 MG. Wasserstoff und 2 MG. Schwefel 
geben 2 MG. Schwefelwasserstoff, wovon Í MG. mit den noch 
übrigen MG. Antimonoxyd und 2 MG. Schwefelantimon schwefel- 
antimonhaltiges hydrothionsaures Antimonoxyd bilden. Die 2 andern 


Schemi 156 zu рад, 152. 


Schema für saures antimonsaures Kali und hlimonsädurehydrat. 
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MG. Sauerstoff und Wasserstoff verwandeln das Schwefelnatrium in 
schwefelwasserstoffsaures Natron. Das oben noch übrig gebliebene 
MG. Ilydrothionsäure, wird durch den Sauerstoff der Luft zersezt, 
es entsteht Wasser und der Schwefel verbindet sich mit dem hy- 
drothionsauren Spiessglanzoxyd, welches sich hinwieder zersezi, das 
Antimon bildet mit dem eben aufgenommenen Schwefel und 
dem Schwefel der Hydrothionsäare Doppeltschwefelantimon, wäh- 
rend der Sauerstoff des Oxydes mit dem Wasserstoff der Hydro- 
thionsäure Wasser giebt. Wir haben nun in der Masse als festen 
Bestandiheil den Crocus und als flüssige Bestandtheile der kochen- 
den Lauge Antimonoxyd, 2 MG. Schwefclantimon und doppelt- 
schwefelantimon in hydrothionsaurem und freiem Natron gelöst. 
(Alle diese flüssige Theile sind im Schema wieder horizontal unter 
einander zusammengestellt.) Durch Erkalten schlägt sich eine Ver- 
bindung von 1 МС. Antimonoxyd, 2 МС. Schwefelantimon und 2 MG. 
Wasser (mit etwas Natron?) als Kermes nieder. — lú der Lauge 
sind noch enthalten: doppeltschwefclantimon, hydrothionsaures und 
freies Natron. Kocht man sie wieder unter Ergänzung des ver- 
dampfenden Wassers mit dem Rückstand, dem Crocus, во sieht 
man aus dessen Zusammensetzung, dass sich wieder Kermes aus 
einem Theil desselben bildet, auch hat sich auf dem Colirtuch ge- 
wöhnlich schon etwas Kermes niedergeschlagen, welcher in der 
heissen Lauge wieder aufgelöst wird. Wird die Lauge mit Schwe- 
felsäure versezt, so werden, da ohngefähr 4MG. Natron vorhanden 
sind, auch 4 MG. erfordert um solche zu schwefelsaurem Natron 
zu binden, es fällt Goldschwefel zu Boden, und die Ilydrothion- 


säure entweicht. 
{Hicher Schema 157.) 


109. 


Doppelt Schwefelantimonniederschlag. 
ShS,—76; 
a) Durch Behandeln des doppeltschwefelsauren Kalis mil 
Schwefelantimon und Kohle. 


Durch Zusammenschmelzen von ЗИ, МС, Kohle, і MG. dop- 
pelischwefelsaurem Kali und 1 MG. Schwelelantimon, verbindet 
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sich der Sauerstoff der 2 MG. Schwefelsäure und des Kalis, der zusammen 7 MG. beträgt, die Kohle 
zu 3), MG. Kohlensäure, welche entweicht; es bleibt eine Verbindung von Kalium, 2 MG. Schwefel 
und Schwefelantimon, als schwefelantimonhaltiges Schwefelkalium zurück, welches betrachtet werden 
muss, als bestehend aus 1 MG. einfach Schwefelkalium und 1 MG. doppelt Schwefelantimon (KS+SbS,). 
In Wasser gelöst, nimmt das Kalium 1 MG. Sauerstoff, das MG. Schwefel des einfach Schwefelkaliums, 
1 MG. Wasserstoff auf, es entsteht hydrothionsaures Kali, welches das doppelt Schwefelantimon auf- 
gelöst enthält; wird diesem Schwefelsäure zugesezt, so wird die Verbindung gehoben, wie es bei dem 
Schwefelniederschlag Schema 71 und 72 gezeigt wurde; da 1 MG. Kali vorhanden ist, во ist auch nur 
1 MG. Schwefelsäure zur Zersetzung erforderlich, es entsteht 1 MG. schwefelsaures Kali, die Hydro- 
thionsäure entweicht und doppelt Schwefelantimonniederschlag fällt zu Boden. 
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b) Durch Glühen des schwefelsauren Natrons mit Kohle 
und Schwefelantimon, nach Schlippe. 


2 MG. schwefelsaures Natron, 1 MG. Schwefelantimon und 
8 MG. Kohle geben ohngefähr dasselbe Schema. Es werden 
beide MG. Schwefelsäure, aber nur 1 MG. Natron durch die Kohle 
zersezt und es entstehen ebenfalls 3'¿ Kohlensäure. Im Rückstand 
befinden sich í MG. Natron, 1 MG. Schwefelnatrium und 1 MG. dop- 
pelt Schwefelantimon, als schwefelantimonhaltiges Schwe- 
Те|паёг! и т, In Wasser gelöst und zur Krystallisation gebracht, er- 
hält man unter Zersetzung eines MG. Wassers, schwefelantimon- 
haltiges hydrothionsaures Natron, in schönen Krystallen 
und frei von Arsenik. Wird dieses in Wasser gelöst und die Ver- 
bindung durch Schwefelsäure gehoben, so sind 2 MG. der Leztern 
erforderlich, sie geben mit 2 MG. Natron, 2 MG. schwefelsaures 
Natron, die Iydrothionsäure entwescht und doppelt Schwefel- 
antimon fällt zu Boden. 


(Hieher Schema 159.) 


Wollte man in diesen 2 Schemata das Antimon als Oxyd be- 
trachten, во müssen 2 MG. Wasser zersezt werden, es entsteht 
alsdann noch 1 MG. Hydrothionsäure, welche mit dem Antimonoxyd 
eine Verbindung eingeht. Das Ganze ist alsdann zu betrachten, 
als schwefelhaltiges hydrothionsaures Antimonoxydnatron, bestehend 
aus 2 MG. Natron, 1 MG. Hydrothionsäure und 1 MG. hydrothion- 
saurem Antimonovyd mit 2 МС. Schwefel. Bei der Zersetzung 
mit Schwefelsäure, würde dann der Wasserstoff der Hydrothion- 
eäure und der Sauerstoff des Oxyds, Wasser geben, während das 
Antimon die 2 MG. Schwefel der Hydrothionsäure aufnimmt und 
damit als Goldschwefel zu Boden fällt. 


(Ніепег Schema 160.) 
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110. 


Einfach EChlorantimon. 
SbCi=S0 


Durch Behandeln eines Theils Schwefelspiessglanzes mit 
1/, Theil Quecksilbersublimat. 


2 MG. Schwefelspiessglanz und 1 MG. doppeltchlorquecksilber 
иж ihre Bestandtheile durch doppelte Wahlverwandtschaft aus. 
2 MG. Antimon und 2 MG. Chlor geben 2 MG. einfach Chlorantimon, 
während 2 MG. Schwefel, mit 1 MG. Quecksilber, Cinnober geben, 
161) 
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1. 


Salzsaures Antimonoxyd. 
SbO-+HCI=89 
Aus Schwefelantimon und Salzsäure von 1,13 Sp. G. 
Das Antimon wird unter Einfluss der Salzsäure, auf Unkosten 
1 MG. Wassers, oxydirt, es entsteht Antimonoxyd, während der 
Schwefel des Schwefelantimons mit dem Wasserstoff als Hydrothion- 
säure entweicht. Die Salzsäure verbindet sich mit dem Antimon- 
oxyd zu salzsaurem Antimonoxyd, welches, nachdem es von dem 
Unaufgelösten abgegossen, destillirt wird. . Es enthält noch eine 
veränderliche Menge Salzsäure und Wasser. 
162) 
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Dergleichen Zersetzungen können noch anders erklärt wer- 
den, was übrigens auf dasselbe herauskommt, aber der Wahr- 
heit näher zu liegen scheint. — Das Schwefelantimon wird durch 
die Salzsäure zersezt, das Chlor verbindet sich mit dem An- 
timon zu Chlorantimon, während der Wasserstoff und Schwefel 
Hydrothionsäure bilden, welche entweicht. Das Chlorantimon zer- 
sezt 1 MG. Wasser, dessen Sauerstoff bildet mit dem Antimon 
Antimonoxyd und dessen Wasserstoff mit dem Chlor Salzsäure, 
wodurch sich die Bildung dea salzeaurem Antimonoxyds darstellt. 
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b) Durch Behandeln des Spiessglanzoxyds mit Kochsalz, 
Schwefelsäure und Wasser. 


Durch die Elemente des Wassers wird das Chlornatrium in 
salzeaures Natron verwandelt, wie in Schema BI und 83; die Salz- 
säure wird durch 17, MG. Schwefelsäure vom Natron getrennt, es 
entsteht schwefelsaures Natron und die Salzsäure verbindet sich 
mit dem Antimonoxyd. 
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с) Durch Behandeln des Schwefelantimons mit Koch, 
salz, Schwefelsäure und Wasser. 


Hier werden 2 MG. Wasser zersezt, 1 MG. Sauerstoff dessel- 
ben oxydirt das Antimon und bildet damit Antimonoxyd, das andere 
MG. Sauerstoff verbindet sich mit dem Natrium zu Natron, 1 MG. 
Waaserstoff gibt mit dem Schwefel Hydrothionsäure, welche ent- 
weicht. Das andere MG. Wasserstoff mit dem Chlor, Salzsäure, 
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welche mit dem Antimonoxyd salzeaures Antimonoxyd bildet, das 


Natron gibt mit 1/ MG. Schwefelsäure, saures schwefelsaures 
Natron. 
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Das salzsaure Antimonoxyd wird von Berzilius als eine Auf- 
lösung des Antimonchlorids in überschüssiger Salzsäure betrachtet, 
Nach dessen Theorie verbindet sich der Sauerstoff des Antimon- 
oxyds mit dem Wasserstoff der Salzsäure zu Wasser, Chlor und 
Antimon geben Antimonchlorid, welches sich in der unzersezten 
Salzsäure auflöst. Die Berzelius’sche Formel ist Sb,Cl,-+3H,Cl. 


112. 


Basischsalzsaures Antimonoxyd. 
6Sb0-+SbC1—392 


Durch Fällen aus einfachsalzsaurem Antimonoxyd mit 
Wasser. 


Vermischt man einfach salzsaures Antimonoxyd so lange mit 
Wasser, als noch ein Niederschlag entsteht, so zerfällt es in lös- 
liches saures und in schwerlösliches basisches salzsaures Antimon- 
oxyd, oder vielmehr in Chlorantimon, mit 6 MG. Antimonoxyd. 
Ein MG. salzsaures Antimonoxyd tritt die Elemente eines MG. 
Wassers ab, es entsteht Wasser und Chlorantimon , Lezteres fällt 
mit 6 MG. Antimonoxyd nieder, während 1 MG. Antimonoxyd mit 7MG. 
Salzsäure als saures salzsaures Antimonoxyd im Wasser gelöst bleiben. 
Da sich die Wassermenge nach dem Gehalte das salzsauren Antimonoxyds 
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an Antimonoxyd richtet, so habe ich im Schema SMG. als zur Zer- 
setzung nöthig angenommen, obwohl mehr erfordert wird. 
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113. 


Weinsaures Antimonoxydkalı. 
K0--3Sb0--T,+-2110—354; 
a) Durch Behandeln des Weinsteins mit Antimonoayd. 


Von 3 MG. Апіітопохуй und 1 MG. doppeltweinsaurem Kali 
geht die Verbindung auf folgende Weise zu: 2 MG. Antimonoxyd 
und 2 MG. Weinsäure treten als 2 MG. weinsaures Antimonoxyd 
zusammen, 1 MG. Antimonoxyd spielt die Rolle einer Säure, und 
verbindet sich mit dem Kali, als Antimonoxydkali. Das weinsaure 
Antimonoxyd (Brechweinstein) besteht somit aus 1 MG. Antimon- 
oxydkali und 2 MG. weinsaurem Antimonoxyd, Zwei MG. Anti- 
monoxyd treten also in diesem Salze, positiv elektrisch gegen die 
Weinsäure und 1 MG. desselben tritt negativ elektrisch gegen das 
Kali auf. Die Verbindung nimmt 2 MG. Krystallwasser auf. 
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b) Durch Behandeln des Weinsteins mit basischschwefel- 
saurem Antimonoxyd. 


\ommor 404104200 — XH 


Besteht das basische schwefelsaure Antimonoxyd aus ЗИ, MG. 
Antimonoxyd und 1 MG. Schwefelsäure, so verbinden sich wie 
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oben 2 MG. Antimonoxyd mit 2 MG. Weinsäure und 1 MG. An- 
timonoxyd mit 1 MG. Kali, welches zusammen die Bestandtheile 
des Brechweinsteins ausmacht. In der Mutterlauge ist noch 1⁄ MG. 
Antimonoxyd in Verbindung mit 1 MG. Schwefelsäure. Gleich- 
zeitig entsteht sowohl hier als bei der vorigen Behandlung etwas 
neutrales weinsaures Antimonoxyd, das nicht krystallisirbar in der 
Mutterlauge nebst den etwa beigemengten fremden Metallen, 
zurückbleibt. 
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114. 


Basisch salpetersaures Wismuthoxyd. 
4BiO-+NO,-+2H0—384 


Durch Auflösen des Wismuths in Salpetersäure bis 
sich ein Niederschlag zu bilden beginnt und Vermischen mit 
kaltem Wasser. 


2 MG. Salpetersäure enthalten 2 MG. Stickstoff und 10 MG. 
Sauerstoff, 6 MG. des Leztern bilden mit 6 MG. Wismuth 6 MG. 
Wismuthoyd, die übrigen 4 MG. Sauerstoff entweichen mit den 
2 MG. Stickstoff, als 2 MG. Stickoxydgas. Die 6 MG. Wismuth- 
oxyd bilden mit 6 MG. Salpetersäure, 6 MG. neutrales salpeter- 
saures Wismuthoxyd. Kommt dieses mit Wasser in Berührung, 
во zerfällt es in basisches und in saures salpetersaures Wismuth- 
oxyd, wovon Ersteres als eine Verbindung von 4 MG. Wismuth- 
oxyd mit 1 MG. Säure und 2MG. Wasser zu Boden fällt und das 
bezweckte Präparat darstellt. 


(Hieher Schema 169.) 
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115. 
Zınkoxyd. 


70—40 
Aus kohlensaurem Zinkoxyd durch Glühen desselben. 


Das kohlensaure Zinkoxyd besteht aus 4 MG. Zinkoxyd, 
41% MG. Kohlensäure und З МӨ. Wasser, durch Glühen entweichen 
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die Kohlensäure und das Wasser und reines Zinkoxd bleibt zurück. 
Dieses unterscheidet sich von dem, aus Zink durch Verbrennen 
und Abschlemmen gewonnenen dadurch, dass, (abgesehen dass 
sowohl Metall, als das kohlensaure Zinkoxyd in reinem Zustand 
verwendet wurden), Lezteres durch das Abschlemmen 1 MG. Wasser 
aufnimmt und als Hydrat erscheint. 
179} | 1,500, ж— 
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116. 


Kohlensausres Zinkoxid. 
42Zn0-+1,5C0,+3110—=220 

Durch Fällen aus chemischreinem schwefelsaurem Zink- 
охуй, mit einfachkohlensaurem Natron. 

Der Prozess hat Aehnlichkeit mit Demjenigen der kohlensau- 
ren Bittererde. In der Lösung befinden sich 4 MG. schwefelsaures 
Zinkoxyd, dieses wird durch 4 MG. einfachkohlensaures Natron 
zersezt; 4 MG. Natron und 4 MG. Schwefelsäure geben 4 MG. 
schwefelsaures Natron, es werden 4 MG. Zinkoxyd ausgeschieden, 
allein sie nehmen nicht alle 4 MG. Kohlensäure des einfachkohlen- 
sauren Natrons auf, sondern 1 MG. Oxyd nimmt vielmehr gar 
keine Kohlensäure, sondern 3 MG. Wasser auf und bildet damit 
Zinkoxydhydrat, die übrigen 3 MG. Zinkoxyd verbinden sich nur 
mit 1%» MG. Kohlensäure, also jedes MG. mit : MG. derselben. 
Diese З MG. kohlensaures Zinkoxyd und jenes MG. Zinkoxydhydrat 
bilden das bezweckte Präparat. Es entsteht sonach hier kein doppelt- 
kohlensaures Salz, wie ез bei der kohlensauren Bittererde geschieht, 
sondern es entweichen vielmehr 2/, MG. Kohlensäure, 
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147. 
Schwefelsaures Zinkoxyd. 


Zn0+80,-+7H0—=143. 


Durch Auflösen des Zinks in verdünnter Schwefelsäure, 
siehe Schema 6. 


Die Reinigung des schwefelsauren Zinkoxyds durch metallisches 
Zink und chlorichtsaurem Kalk geht auf folgende Weise zu. — Blei, 
Kadmium, Kupfer u. в. w. sind als Oxyde mit der Schwefelsäure 
verbunden und werden bei der Digestion mit metallischem Zink 
in der Wärme bis zur völligen Neutralität des Zinksalzes von dem 
Metalle metallisch gefällt, indem ihnen das Zink den Sauerstoff 
entzieht und an ihrer Stelle mit der Schwefelsäure in Verbindung 
tritt. Obige Metalle enthalten 4 МС. Sauerstoff, nämlich Blei 1 MG. 
Kadmium 1 MG. und Kupfer 2 MG. Das Zink bedarf nur 1 MG. 
Sauerstoff zur Oxydation, folglich werden 4 MG. Zink erfordert. 
Diese 4 MG. Zink verbinden sich mit den 4 MG. Schwefelsäure 
welche die 3 obigen Metalle gebunden hatten. 
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Ist dus Salz mit noch andern Metalloxyden verunreinigt 
so werden solche аи] gleiche Weise ausgeschieden. 


Eisen und Mangan werden nicht so gefällt, sie befinden sich 
als Oxydul mit Schwefelsäure in Verbindung, sie haben eine grös- 
sere Affinität zum Sauerstoff als das Zink, das Oxyd derselben 
hat aber eine geringere Affinität zur Säure als das Zinkoxyd, Zink 
охуй scheidet daher Eisenoxyd und Manganoxyd aus ihrer Verbin- 
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dung mit Schwefelsäure aus. Diese Oxydule müssen also zuerst inden Zu- 
stand eines Oxyds gebracht werden, und diess geschieht durch chloricht- 
sauren Kalk. Ein MG. desselben zersezt 4 MG. schwefelsaures Zinkoxyd 
und 2MG. schwefelsaures Eisenoxydul worunter ich auch das Mangan- 
oxydul derKürze wegen mitbegreife. Von der chlorichten Säure tritt 
1 MG. Sauerstoff an die 2MG. Eisenoxydul, wodurch 2 MG. Eisen- 
oxyd entstehen das sich ausscheidet, indem ihm die Schwefelsäure 
durch Kalk und Zinkoxyd entzogen wird. Das Chlor und 2 MG. 
Sauerstoff werden frei und entweichen. 1 MG. Schwefelsäure des 
schwefelsauren Eisenoyyduls und 4 MG. Schwefelsäure des 
schwefelsauren Zinkoxyds verbinden sich mit den 5 MG. Kalk 
zu 5 MG. Gyps; 3 MG. Zinkoxyd nehmen dagegen die 8 MG. 
Salzsäure auf wodurch З MG. salzsaures Ziukoxyd entstehen und 
Í MG. Zinkoxyd bildet wieder mit 1 MG. Schwefelsäure des Eisen- 
oxyduls schwefelsaures Zinkoxyd. — Nimmt man an dase das 
schwefelsaure Zinkoxyd 1 Procent Eisen und Mangan enthält, so 
bedarf es zu 180 MG. nur 1 MG. chlorichtsauren Kalkes und man 
hat 175 MG. reinen schwefelsauren Zink zu erwarten, da 2 MG. 
Eisen und Mangansalz und 3 MG. salzsaures Zinksalz abgehen. 
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118. 
C i a n Z in k. 


2пСу==58 


Reines schwefelsaures Zänkoxyd wird dureh doppelte 
Wahlverwandtschaft mit blausaurem Кай zersezt. 


Giesst man in eine Lösung von eisenfreiem schwefelsaurem 
Zinkoxyd eine Lösung von blausaurem Kali, (nicht blausaurem Eisen- 
oxydulkali), so lange ein Niederschlag entsteht, so fritt die Schwe- 
felsäure an das Kali, das Cyan an das Zink und der Sauer- 
stoff des Zinkoxyds bildet mit dem Wasserstoff der Blausäure, 
Wasser; es entsteht somit Cyanzink, Wasser und schwefelsaures 
Kali. 
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119. 
Blausaures Eisenoxydul - Zinkoxid. 
(2ZnO+JICy)+(T'eO+JTICy)—197 


Durch Fällen aus einer Auflösung des eisenfreien schwe- 
felsauren Zinko.ryds mit blausaurem Eisenoaydulkali. 


Das blausaure Eisenoxydulkali besteht aus 2 MG. blausaurem 
Kali fund 1 MG. blausaurem Eisenoxydul, es erfordert zur voll- 
kommenen Zersetzung 2 MG. schwelelsaures Zinkoxyd. — 2 MG. 
Kali und 2 MG. Schwefelsäure treten als 2 MG. schwefelsaures 
Kali zusammen, die von dem Kali frei gewordenen 2MG Blausäure 
verbinden sich mit den 2 MG. Ziukoxyd zu 2 MG. blausaurem 
Zinkoxyd, welche in Verbindung mit dem nicht zersezten blausan- 
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rem Eisenoxydul, als blausaurea Eisenoxydulzinkoxyd zu Boden 
fallen. 
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20. 


Essigsaures Zinkoxyd. 


ZuO-+A+310—=118. 
Durch Zersetzen des schwefelsauren Zinkoxydes ver- 
mittelst Bleizucker. 
Die Zersetzung geschieht durch doppelte Wahlverwandischaft; 
das Bleioxyd hat eine nähere Verwandtschaft zur Schwefelsäure, 


ті 
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somit entsteht schwefelsaures Bleioxyd, das sich als Niederschlag 
ausscheidet während das Zinkoxyd sich mit der Essigsäure ver- 
bindet. Der Bleigehalt kann durch Hydrothionsäure aus der Flüs- 
sigkeit abgeschieden werden, denn da noch etwas freie Essigsäure 


vorhanden ist во wird dadurch das essigsaure Zinkoxyd nicht 
zersezt, 
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122. 


Schwefelkadmium. 
Саѕ = 72 


123. 


Salzsaures Kadmiumoxyd. 
сао + па = 101 
und 


124. 


Kohlensaures Kadmiumoxyd. 
Cd0 -+ СО, = 86 
Lässt man Ilydrothionsäure in kadmiumhaltige saure schwefel- 
saure Zinkoxydlösung strömen, so erhält man Schwefelkadmium als 
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gelben Niederschlag, indem sich der Wasserstoff der Hydrothion- 
säure mit dem Sauerstoff des Kadmiumoxyds zu Wasser und das 
Kadmium mit dem Schwefel zu Schwefelkadmium verbinden, 
Enthält dieses Schwefelarsenik welcher auch gelb gefärbt ist, so 
digerirt man es mit Ammoniak welcher den Leztern auflöst, (auch 
Kupfer wird dadurch aufgelöst). Löst man das gewaschene Schwe- 
felkadmium in wässriger Salzsäure auf, so wird 1 MG. Wasser zer- 
sezt, das Kadmium bildet mit dem Sauerstoff Oxyd und mit der 
entstandenen Salzsäure salzeaures Kadmiumoxyd, Wasser- 
stoff und Schwefel entweichen als Hydrothionsäure. Kohlensaures 
Ammoniak zersezt das salzsaure Kadmiumoxyd und es entsteht Sal- 
miak und kohlensaures Kadmiumoxyd. Lezteres wird ge- 
glüht um das Wasser zu entfernen dann mit 1 MG. Kohle (Kien- 
russ) gemengt und in einer Retorte geglüht. Die Kohle entzieht 
dem Kadmiumoxyd den Sauerstoff, es entsteht Kohlenoxydgas wel- 
ches mit der Kohlensäure entweicht, und welche den Raum eines 
kleinen Recipienten erfüllt, indem sie die atmosphärische Luft 
daraus verdrängen, welche das zugleich mit überdestillirende redu- 
eirte Kadmium entzünden und verbrennen, also wieder oxydiren 
würde. Der ganze Vorgang ist in den zwei folgenden Schemata 
gegeben. 


177) 
OR) | x(Zn0+80,)480, 
x(Zn0+S0,) + (С40--$0,) "o... Ho 
Lo ` 
CH 
IIS £ а Жо a SS š { S CdS — == 


170 


8.....HS 
ÜB. y. s a e 

H, 

HO „сао 
HCI + HO I ec | cao ног} НСІ... 
РРР — 1 E e 
` Eege, ` We 

aen, IN Seiten. О 
; 9 | СО w— 
ЭКГ RR ERNEIEREN AEN 


171 
125. 


Salzsaures Zinnoxydul. 


Sno+HCI—105 
Durch Auflösen des Zinns in Salzsaure. 


Bringt man Zinn und wässrige Salzsäure zusammen, so löst 
eich das Zinn nur unter Einwirkung der Luft leicht in der Säure 
auf, indem sich das Metall durch den Sauerstoff der Luft oxydirt. 
Bringt man Silber oder Kupfer mit dem Zinn in Berührung, so 
entsteht eine Galvanische Kette, durch deren elektrische Spannung 
das Wasser zersezt wird; am negativen (Kupfer) Pol scheidet sich 
Wasserstoff aus, welcher entweicht, am positiven (Zinn) Pol schei- 
det sich Sauerstoff aus, welcher aber nicht entweicht, sondern das 
Zinn oxydirt, es entsteht Zinnoxydul, das von der Salzsäure auf- 
genommen wird, die damit das salzsaure Zinnoxydul darstellt. 
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Nach Berzelius ist das salzsaure Zinnoxydul, Zinnchlorur und 
besteht aus 1 At. Zinn und 1 Doppelatom Chlor, es wird also durch 
die Galvanische Kette kein Wasser , sondern і MG. Salzsäure zer- 
sezt. 1 Doppelatom Chlor verbindet sich mit í Atom Zinn, wäh- 
rend am negativen Pol í Doppelatom- Wasserstoff frei wird. 


126. 
Phosphorsaures Bleioxid. 
РЬО-ЕРО, ,==148 


Durch Zersetzen.des Chlorbleis mit phosphorsaurem Natron. 


Das Chlorblei wird durch Auflösen in kochendem Wasser zu 
salzeaurem Bleioxyd, kommt neutrales phosphorsaures Natron damit 
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in Berührung, so verbindet sich die Salzsäure mit dem Natron zu 
salzsaurem Natron und die Phosphorsäure mit dem Bleioxyd zu 
phosphorsaurem ВІеіохуй. 
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127. 
Chlorble.ı. 


Pb-+-Ci=140 


Durch Fällen aus Bleizuckerlösung mit Salzsäure oder 
salzsaurem Natron. 


Wenn salzsaures Natron und essigsaures Bleioxyd zusammen- 
treten so verbindet sich das Chlor mit dem Blei und gibt damit 
einen krystallinischen Niederschlag, das Chlorblei; der Wasserstoff 
der Salzsäure und der Sauerstoff des Bleioxyds geben Wasser die 
Essigsäure mit dem Natron essigsaures Natron. 
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128. 


Kohlensaures Bleioxyd. 
Pb0-+00,—134 


a) Durch Zersetzen des kohlensauren Bleioxyds mit ein- 
fachkohlensaurem Kali oder Natron. 


Das Kali verbindet sich mit der Essigsäure zu essigsaurem Kali 
während die Kohlensäure mit dem Bleioxyd kohlensaures Bleioxyd 
bildet das als weisser Niederschlag zu Boden fällt. 


182) 
PIO + Х eege + СО, — == 
00. 
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b) Durch Zersetzen des drittelessigsauren Bleioxyds 
(Bleiessigs) mit kohlensaurem Gas. 


Leitet man Kohlensäuregas in eine Auflösung von drittelessigsau- 
rem Bleioxyd, so verbinden sich 2 MG. Kohlensäure mit 2 MG. 
Bleioxyd, es entstehen 2 MG. kohlensaures Bleioxyd welches zu 
Boden fällt, in der Flüssigkeit bleibt noch 4 MG. Bleioxyd mit 
1 MG. Essigsäure als einfachessigsaures Bleioxyd. Im Grossen ge- 
schieht diese Bleiweissfabrikation mit vielem Vortheil; man sättigt 
das einfachessigsaurc Bleioxyd immer wieder mit Bleioxyd nach- 
dem das Leztere als Bleiweiss abgeschieden wurde. Auch hiezu 
benuzt man in neuerer Zeit in Deusschland die Kohlensäure der 
Sauerbrunnen ausser der Badezeit. 


183) 
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129. 


Basisches oelsaures Bleioxyd. 
ЗРЬО--01 


Durch Zersetzen der Oelnatronseife mit basischem essig- 
saurem Bleioxyd. 


Es entsteht durch doppelte Wahlverwändtschaft essigsaures 
Natron und basisches ölsaures Bleioxyd, indem sich die Essigsäure 
mit dem Natron und die Oelsäure mit dem Bleioxyd verbinden. 


184) 2 
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180. 


Einfachkohlensaures Eisenoxydul. 
FcÖ+C0,—58 


Durch Fällen aus schwefelsaurem Eisenoxydul mit einfach 
kohlensaurem Kali. 


Die Schwefelsäure verbindet sich mit dem Kali zu schwefel- 


saurem Kali, das Eisenoxydul fällt mit der Kohlensäure als weisser 
Niederschlag zu Boden. 


185) · 
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131. 
Einfach phosphorsaures Eisenoxyd. 


Fe, ;+1,5P0, ,—94 

Durch Zersetzen des schwefelsauren Eisenoxyds mit 
phosphorsaurem Natron. 

Da das schwefelsaure Eisenoxyd i! MG. Schwefelsäure in 
seiner Verbindung enthält, so sind auch 1%, МӨ. phosphorsaures 
Natron zur völligen Zersetzung erforderlich, es entsteht 14, MG. 
schwefelsaures Natron und 1 MG. phosphorsaures Eisenoxyd, indem 
die Phosphorsäure in demselben Verhältniss zum Eisenoxyd tritt, 
in welehem die Schwefelsäure damit verbunden war. 

186) 


Pet, + 1,580, I A A ША + 1,5РО„, 


Мм 1,5Р0, 
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132. 


Einfach Schwefeleisen. 
FeS—44. 
Durch Erhitzen einer Mischung von 3 Unzen Eisenfeile 
mit 2 Unzen Schwefel unter Abhaltung der Luft. 
Drei Unzen Eisen verhalten sich zu 2 Unzen Schwefel, wie 


28 Unzen (die Atomenzahl des Eisens) Eisen zu ë > =) 18 Unzen 


Schwefel, in 18 ist die Atomenzahl des Schwefels ==16 nur 1% Mal 
enthalten, es sind also і MG. Eisen und 1Y, MG. Schwefel, welche 
der Behandlung unterworfen werden. Davon verbinden sich gleiche 
MG. Eisen und Schwefel chemisch zu einfach Schwefeleisen und 
у, Schwefel verflüchtigt sich. Würde man gleiche MG. Schwefel 
und Eisen verwendet haben, so würde í Theil Schwefel flüchtig 
geworden seyn, bevor die totale Verbindung statt gefunden hätte 


187) Fe... | Fes Së 
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133. 


Schwefelsaures Eisenoxydul. 
Fe0-+80,+6H0=130. 


Siehe Schema 8. Es muss immer noch unaufgelöstes Eisen 
übrig bleiben wenn die Säure gesättigt ist, wodurch verhindert 
wird dass fremde Metalle das Präparat verunreinigen. 


134. 


Schwefelsaures Eisenoxyd. 
ЕеО, „+1,580,—100 


Durch Behandeln des schwefelsauren Eisenoryduls mit 
Salpetersäure und Schwefelsäure. 


2 MG. schwefelsaures Eisenoxydul und 1 MG. Schwefelsäure 
werden mit Wasser erhizt und so lange mit Salpetersäure versezt 
als noch salpetrichte Säure entweicht. Die Salpetersäure gibt ап 
die in der Flüssigkeit befindlichen 2 MG. Eisenoxydul noch 1 MG. 
Sauerstoff ab wodurch 2 MG. Eisenoxyd entstehen, es ist also 
hiezu 1 MG. Salpetersäuere = 166 Gewichtstheile von 1,23 spec. 
Gew. welche 1 MG. wasserleere Säure enthält erforderlich , 4 MG. 
salpetrichte Säure entweicht. — Im schwefelsauren Eisenoxydul 
verhält sich der Sauerstoff der Schwefelsäure zu Demjenigen des 
Eisenoxyduls wie 3 zu 1, wird das Oxydul in Oxyd verwandelt, 
so nehmen 2 MG. Eisen noch 1 MG. Sauerstoff auf, das Verhält- 
niss des Sauerstofle der Base ist dann geändert und es scheidet 
sich Eisenoxyd aus, um dieses wieder aufzulösen ist auf 2 MG. 
des verwendeten Eisenoxyduls noch 1 MG. Schwefelsäure erforder- 
lich, denn in dem Oxydsalze ist das Verhältniss des Sauersioffes 
der Säure zu Demjenigen der Base wie 47, zu 1%, oder ebenfalls 
wie 3 zu 1. 
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135. 
Salzsaures Eisen- ung Einfach Chlor- 


oxydul eisen. 
FeO+HCI+4HO ХП FeCl = 64 


Durch Auflösen des Eisens in wässriger Salzsäure und 
Krystallisiren wird das salzsaure Eisenoxydul gewonnen, 
durch Erhitzen unter Verhinderung von Luftzutritt wird es 
in Eisenchlorur umgewandelt. 


Bei Einwirkung der Salzsäure auf Eisen entwickelt sich wie 
in Schema 9 das Wasserstoffgas der Salzsäure, während das Chlor 
mit dem Eisen Chloreisen bildet, welches bei Gegenwart von 
Wasser in salzsaures Eisenoxydul umgewandelt wird. Es kryrtalli- 
sirt indem es 4 MG. Wasser aufnimmt und stellt so das Oxydul- 
salz dar. Wird dieses erhizt, so gibt das Oxydul und die Salz- 
säure Sauerstoff und Wasserstoff ab, es entsteht Eisenchlorur 
und 5 MG. Wasser verflüchtigen sich. 


(Dicher Schema 489.) 


136. 


Salzsaures Eisenoxyd und Eisenchlorid. 
FeO, „+1,5HCI=95,5 š FeCl, ,—82 

Wie schwefelsaures Eisenoxyd Schema 188, man sezt statt 

SO,, nur ПСІ; und das Eisenchlorid wie einfach Chloreisen , 

Schluss des Schma 189. Es entweichen durch Erhitzung 1Y, MG. 

Wesser die gebildet werden, und ев bleibt 1 MG. Eisen mit 


17, MG. Chlor verbunden, zurück. 
12 
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| . . 
Salzsaures Eisenoxydammoniak. 
28(H,N--HOI)-HFeCl, „=1598 
Durch Behandeln von 1 Theil salzsaurem Eisenoryd 
und 16 Theilen Salmiak auf hydrochemischem Wege. 
Ein Theil salzsaures Eisenoxyd verhält sich zu 16 Theile Sal- 
miak wie (1 MG.) 95,5 Gewichtstheile des Erstern zu 1528 Ge- 
wichtstheilen des Leztern, denn 16>< 95,5 = 1528, hierinnen ist 


die Atomenzahl des Salmiaks (=54) 28 mal enthalten, denn 
1928 283. Werden nun 28 MG. Salmiak und 1 MG. salzsaures 
Eisenoxyd miteinander gelöst und zur Krystallisation befördert, so 
verbinden sich die 1', MG. Sauerstoff des Eisenoxyds und die 
1%, MG. Wasserstoff der Salzsäure zu 1Y, MG. Wasser, es ent- 
steht 1 MG. anderthalb Chloreisen, welches mit 28 MG. Salmiak 
krystallisirt. Der Chloreisensalmiak enthält in 100 Theilen (im 
Mittel) 5,125 Theile anderthalb Chloreisen, welches obigem Ver- 
_ hältniss gleichkommt, denn bei Ilinweglassung der Brüche verhält 
sich 5: 95=82: 1558—28, (82 ist die Atomenzahl des andert- 
halb Chloreisens und 54 diejenige des Salmiaks). Es ist zu þe- 
merken, dass bei diesem Präparat der Umstand eintritt, dass man 
nicht allen Salmiak auf einmal anwenden kann, es würde der grösste 
Theil des Chloreisens nicht mit in Verbindung kommen. Man 
wendet daher auf 1 Theil salzsaures Eisenoxyd nur 3 Theile Sal- 
miak und wenig Wasser an, die von den erhaltenen Krystallen ab- 
gegossene Lauge behandelt man wieder mit Salmiak u. в. Г. Das 
Verhältniss des Chloreisens zum Salmiak ist nicht immer gleich- 
förmig, und da man durch wiederholte Krystallisation das Eisen 
wieder grössten Theils davon trennen kann, so scheint es dass 
keine chemische Verbindung in diesem Salze Statt habe. 

190) 
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138. 


Weinsaures Eisenoxid-Kalı. 
(Fe0, „+T)+KO-+T)=220 


Durch Behandeln von 1 Theil Eisenfeile, 4 Theilen 
Weinstein und 6 Theilen Wasser. 


Ein Theil Eisen verhält sich zu 4 Theilen Weinstein wie 5 MG. 
des Erstern zu 3 MG. des Leztern; die chemische Einwirkung 
dieser Körper zerfällt in zwei Theile, das Eisen wird zuerst in den 
Zustand eines Oxyduls gebracht indem sich Wasser zersezt; die- 
scr Prozess geht langsam von Statten, er kann aber durch elek- 
trische Thätigkeit sehr gesteigert werden. (Wie ich es schon 1825 
in Geigers Magazin Ва, 12, S. 158 siehe „Ueber die Anwendung 
der galvanischen Kette im Laboratorium der Pharmaeie‘“ dargethan 
habe.) Bringt man daher Silber (grobe Silbermünze) in die Mi- 
schung, so entseht eine galvanische Kette, diese zersezt Wasser so 
lange noch metallisches Eisen vorhanden ist, am negativen Silber 
scheiden sich 8 MG. Wasserstoff als Gas ab welches entweicht, ' 
während sich 3 MG. Sauerstoff am positiven Eisen absondern, mit 
demselben 3 MG. Eisenoxydul bilden, welche mit 3 MG. Wein- 
säure zu 3 MG. weinsaurem Eisenoxydul zusammentreten. Weiter 
reicht die elektrische Kraft nicht, sie vermag nicht dem Oxydul 
noch mehr Sauerstoff zuzuführen dass es in Oxyd umgewandelt 
wird, es ist hiezu der Sauerstoff der Lufi erforderlich, man fährt 
also mit der Behandlung fort bis sich die Masse grösstentheils in 
Wasser löst. Die 3 MG. Eisenoxydul nehmen hiebei aus 3 MG, 
Luft 1%, MG. Sauerstoff auf, es entstehen 3 MG. Eisenoxyd und 
somit 3 MG. basisches weinsaures Eisenoxyd, welche sich mit 
den 3 MG. einfachweinsauren Kalis zu einem basischen Doppelsalz 
zu ЗМО. weinsaurem Eisenoxydkali verbinden. — Es, werden 2 MG. 
Eisen melır verwendet um mehr Berührungspunkte zu bekommen, 
diese werden zwar auch oxydirt, allein sie werden vom Weinstein 
nicht aufgenommen und können also im Schema nicht erscheinen. 


(Певек Schema 194.) 
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Nach Geiger ist dieses Präparat eine Verbindung von weinsaurem Eisenoxyd und Eisenoxydkali, 
denn Säuren fällen keinen Weinstein aus dessen Auflösung, nach Dulk rührt diess aber daher, dass 
durch die stärkere Säure, welche das einfachweinsaure Kali zersezt, die Verbindung des Doppel- 
salzes gehoben wird, indem sich basisches weinsaures Eisenoxyd niederschlägt und lösliches neu- 
trales weinsaures Eisenoxyd in der Flüssigkeit bleibt und Lezteres die Weinsäure in Anspruch nimmt, 
die mit Kali als Weinstein zu Boden gefallen wäre. 

Raucht man die filtrirte Auflösung nach Dulk so oft ab, bis sie bei jedesmaligem Wiederauf- 
lösen keinen Rückstand mehr gibt, so erhält man eine Verbindung welche aus 4 MG. einfachwein- 
saurem Kali und 1 MG. weinsaurem Eisenoxyd besteht. $. Annalen der Pharm. Bd. 2, S. 64. 


139. 


Essigsaures Eisenoxyd. 
Ее0, „+1 5A=118 


Durch Auflösen frischbereiteten Eisenoxydhydrals in 
Essigsäure. 


Aus salzsaurem Eisenoxyd wird das Oxyd durch Aetzkali ge- 
fällt, wovon 11, MG. erforderlich sind, denn es sind 1% MG. 
Salzsäure mit dem Охуд verbunden, es entstehen also 11, MG. 
salzsaures Kali und 1 MG. Eisenoxyd, das wohl gewaschen als 
Пуйгаё verwendet wird. Es wird zwischen Fliesspapier möglichst 
entwässert und in Essigsäure aufgelöst wozu 11, MG. erforderlich 
sind. In dieser Verbindung verhält sich der Sauerstoff der Essig- 
säure zu demjenigen des Oxydes wie 4,5 zu 1,5 oder wie 3 zu 1. 
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140. 
Kohlensaures Kupferoxyd. 


15Cu0,-+2C00,-H10=173 


Durch Zersetzen des schwefelsauren Kupferoxyds mit 
einfachkohlensaurem Kali. 


1, MG. schwefelsaures КирГегохуй enthalten (7, MG. Kupfer- 
охуй und З МС. Schwefelsäure, es sind also zur Zersetzung 3 MG. 
einfachkohlensaures Kali erforderlich, denn in Ersierm verhält sich 
der Sauerstoff des Kupferoxyds zu demjenigen der Schwefelsäure 
wie3zuQund in den entstandenen 3 MG.schwefelsauren Kalis eben- 
falls wie 3 zu 9, Die 3 MG. Schwefelsäure verbinden sich also 
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mit З MG. Kali während 17, MG. Kupferoxyd sich mit 2 MG. 
Kohlensäure verbinden und mit 1 MG. Wasser als Hydrat nieder- 
geschlagen werden; 1 MG. Kohlensäure entweicht. 

193) 
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141. 
Phosphorsaures Kupferoxyd. 


15 Cu0,+PO, ,+3H0=183 


Durch Zersetzen des schwefelsauren Kupferoxyds mit 
phosphorsaurem Natron. 


Aus den Verhältnissen der Bestandtheile des phosphorsauren 
Kupferoxydes geht hervor, dass 1%, MG. schwefelsaures Kupfer- 
oxyd durch 3 MG. phosphorsaures Natron zersezt werden; 3 MG. 
Natron scheiden sich von З MG. Phosphorsäure und trennen 14, MG. 
Kupferoxyd von 3 MG. Schwefelsäure, indem sie sich mit Lezterm 
zu З MG. schwefelsaurem Natron verbinden. Die 17, MG. Kupfer- 
охуй nehmen nur 1 MG. Phosphorsäure auf um sich damit als 
phosphorsaures Kupferoxyd mit 3 MG. Wasser verbunden, nieder- 
zuschlagen, es bleiben in der Mutterlauge 2 MG. Phosphorsäure frei. 
194) 
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112. 


Schwefelsaures Kupferoxyd. 
Cu0,+2S0,+10H0=250 
Durch Auflösen der Kupferspähne in Schwefelsäure. 


Hier geschieht keine Zersetzung des Wassers, wie es der Fall 
ist bei Auflösung des Eisens oder Zinks in Schwefelsäure, sondern 
es werden 2 МС. der Leztern zersezt, welche in schweflichte Säure 
und Sauerstoff zerfallen. Ein MG. Kupfer entzieht also 2 MG. 
Schwefelsäure 2 MG. Sauerstoff wodurch 1 MG. Kupferoxyd ent- 
steht, dieses verbindet sich dann mit 2 MC. Schwefelsäure zu 1 
MG. schwefelsaurem Kupferoxyd, welches mit 10 MG. Wasser kry- 
stallisirt. 
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148. 
Salpetersaures Kupferoxyd. 


Durch Auflösen des Kupfers in Salpetersäure. 


17. MG. Kupfer entziehen einem MG. Salpetersäure 3 MG. 
Sauerstoff wodurch 1 MG. Stickoxydgas entweicht. З МС. Salpe- 
tersäure und 17, MG. Kupferoxyd verbinden sich zu 11, MG. sal- 
petersaurem Kupferoxyd. 


ХО, =— ` »1,65Cu0,-+2N0,) — ХИ. 
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144. 


Schwefelsaures Kupferoxydammoniak. 
4H,N-+Cu0,+2S0,-+2H0 == 246 

Durch Behandeln des schwefelsauren Kupferoryds mit 
Salmiakgeist und Alkohol. 

Das schwefelsaure Kupferoxyd besteht aus 1 MG. Oxyd und 
2 MG. Schwefelsäure; 2 MG. Ammoniak verbinden sich mit den 
2 MG. Schwefelsäure zu 2 MG. schwefelsaurem Ammoniak, das 
Kupferoxyd scheidet sich aus, wird jedoch von überschüssig zuge- 
seztem Ammoniak wieder aufgelöst indem es gegen dasselbe die 
Rolle einer Säure übernimmt; es entsteht Kupferoxydammoniak 
welches mit obigen 2 MG. schwefelsauren Ammoniaks еіп basi- 
sches Doppelsalz, das schwefelsaure Kupferoxydammoniak darstellt. 
Durch Alkohol entzieht man ihm 80 MG. Wasser worauf das Salz 
in Verbindung mit 2 MG. Wasser krystallisirt. 
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145. 
Quecksilberoxydul. 


Hy0=208 
Durch Schütteln des einfach Chlorquecksilbers mit 
Aetzkalilauge. 
MG1. Quecksilber entzieht dem Kali 1 MG. Sauerstoff und 
wird zu Quecksilberoxydul, das als schwarzes Pulver ausgeschieden 
wird, während sich das Chlor mit dem Kalium verbindet das 


durch Wasser im Entstehungsmoment in salzsaures Kali umgewan- 
delt wird. 
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146. 


Quecksilberox yd. 
Hy0,=216 


Durch Auflösen des Quecksilbers in Salpetersäure, Ver- 
binden mit metallischem Quecksilber und Erhitzen. 


3 MG. Quecksilber erfordern zur Oxydation 2 MG. Salpeter- 
säure, welche bei Digestion in der Wärme 6 MG. Sauerstoff an 
das Metall abtreten, es entstehen 2 MG. Stickoxydgas welche ent- 
weichen. Die 3 MG. Quecksilberoxyd, welche sich gebildet haben, 
verbinden sich mit 3 MG. Selpetersäure zu 3 MG. basischem sal- 
petersaurem Quecksilberoxyd, welches eine Salzmasse bildet. Ver- 
sezt man dieses durch inniges Mischen noch mit Ai. MG. Queck- 
silbermetall und ве2ф dieses der einwirkenden llitze aus, bis sich 
Sauerstoflgas zu entwickeln beginnt, so zersetzen diese die an das 
Oxyd gebundene Salpetersäure, sie entziehen den 3 MG. derselben 
9 MG. Sauerstoff und die 4), MG. Metall werden dadurch eben- 
falls oxydirt; es entweichen alsdann 3 MG. Stickoxydgas. 


(Hicher Schema 199.) 
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Phosphorsaures Quecksilberoxidul. 
Hy 0+P0, ;—244 


Durch Zersetzen des salpetersauren Quecksilberoxyduls 
mit phosphorsaurem Natron. 


Quecksilberoxydul und Phosphorsäure verbinden sich zu phos- 
phorsaurem Quecksilberoxydul, welches zu Boden fällt, während 
salpetersaures Natron entsteht, indem sich die Salpetersäure mit 
dem Natron verbindet und in der Flüssigkeit gelöst bleibt. Das 
salpetersaure Quecksilberoxydul muss gesäuert werden um Solches 
unzersezt lösen zu können, die Lauge enthält also noch freie Sal- 
petersäure. 


200) = 
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148. 


Phosphorsaures Quecksilberoxid. 
Hy0,+2P0, —288 


Durch Zersetzen des salpetersauren Quecksilberoxyds 
mit phosphorsaurem Natron. 


Das salpetersaure Quecksilberoxyd enthält 2 MG. Salpetersäure 
so wie das phosphorsaure Quecksilberoxyd 2 MG. Phosphorsäure 
gebunden, es sind folglich 2 MG. phosphorsaures Natron erforder- 
lich, um 1 MG. salpetersaures Quecksilberoxyd zu zerseizen und 
es entsteht 1 МС. phosphorsaures Quecksilber und 1 MG. salpeter- 
saures Natron, indem sich 2 MG. Phosphorsäure mit і MG. 
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Quecksilberoxyd verbinden und 2 MG. Salpetersäure ausscheiden, 
welche mit 2 MG. Natron zusammentreten. 
201) 
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149. 


Schwefelsaures Quecksilberoxyd 
neutrales basisches. 
1y0,-+280,—296 15Hy0,+80,—364 


Durch Erhitzen des Quecksilbers mit Schwefelsäure 
wird neutrales, und durch Behandeln desselben mit Wasser, 
basisches schwefelsaures Quecksilberoxyd erhalten. 


2 MG. Quecksilber zersetzen 4 MG. Schwefelsäure, welchen 
4 MG. Sauerstoff entzogen werden um damit 2 MG. Quecksilber- 
oxyd darzustellen, 4 MG. schweflichte Säure entweichen. Das 
Quecksilberoxyd verbindet sich mit 4 MG. Schwefelsäure und 
bildet damit 2 MG. neutrales schwefelsaures Quecksilberoxyd. 
Kocht man dasselbe mit Wasser, so zerfällt es in lösliches saures, 
und in unlösliches basisches Salz, welches Leztere aus 1'/, MG. 
Oxyd und 1 MG. Säure besteht und als gelbes Pulver von 
Ersterem getrennt wird. 2 MG. Quecksilber erfordern also 8MG. 
Schwefelsäure und geben 2 MG. neutrales, oder 1 MG. "basisches 
schwefelsaures Quecksilberoxyd. 


40 } 2Hy0, 1,5Hy0,+S0,—= 
8s0, In d 150, 2(Hy0,+280,) 
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150. 
Einfach Chlorquecksilber. 


HyCi=236 


а) Auf pyrochemischem Wege. Durch Sublimation einer 
Mischung von doppelt Chlorquecksilber und Quecksilber. 


1 MG. Chlor deg doppelt Chlorquecksilbers verbindet sich 
mit 1 MG. metallischen Quecksilbers zu einfach Chlorquecksilber, 
wozu auch das verwendete doppelt Chlorquecksilber durch die 
Entziehung eines MG. Chlor umgewandelt wurde; somit erhält 
man 2 MG. des Präparates, oder von 272 Gewichtstheilen doppelt 
Chlorsilber und 200 Gewichtstheilen Quecksilber, 472 Gewichts- 
theile einfach Chlorquecksilber. 
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b) Auf hydrochemischem Wege. Durch Zerselzen des 
salpetersauren Quecksilbero@yduls vermittelst sulpetersaurem 
Natron. 


Das Kochsalz besteht in der wässrigen Lösung als salzsaures 
Natron, kommt es mit der Lösung des salpetersauren Quecksilber- 
oxyduls zusammen, so gibt das Oxydul den Sauerstoff an den 
Wasserstoff der Salzsäure ab, es entsteht Wasser und das Chlor 
fällt in Verbindung mit dem Quecksilber, als einfach Ghlorqueck- 
silber zu Boden. Die Salpetersäure verbindet sich mit dem Natron 
zu salpetersaurem Natron, welches mit der freien Salpetersäure, 
die zum Auflösen des salpetersauren Quecksilberoxyduls erforderlich 
war, in der Flüssigkeit zurück bleibt. 
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151. 
Doppelt Chlorquecksilber. 


HyCl,—272 


a) Auf pyrochemischem Wege. Durch Zersetzen des 
neutralen schwefelsauren Quecksilberoxyds mit Chlornatrium. 


Da das neutrale schwefelsaure Quecksilberoxyd auf 1 MG. 
Oxyd 2 MG. Schwefelsäure und das doppelt Chlorquecksilber 
auf 1 MG. Metall 2 MG. Chlor enthält, so sind auch zur Zer- 
setzung eines MG, des Erstern 2 MG. Chlornatrium erforderlich. 
Die 2 MG. Chlor treten mit 1MG. Quecksilber als doppelt Chlor- 
quecksilber zusammen, welches sublimirt; die 2 MG. Sauerstoff 
des Quecksilberoxyds treten mit den 2 MG. Natrium als Natron 
zusammen, welches mit den 2 MG. Schwefelsäure als schwefel- 
saures Natron zurück bleibt. 
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b) Аир Aydrochemischem Wege. Durch Zersetzen des 
salpetersauren Quecksilberoxyduls mit Salzsäure. 


Giesst man Salzsäure zu salpetersaurem QAuecksilberoxydul 
bis kein Niederschlag mehr entsteht, so verhält sich das MG. der 
Salzsäure zu demjenigen des Quecksilbers wie 1 zu 1; der 
Wasserstoff der Salzsäure verbindet sich mit dem Sauerstoff des 
Oxyduls zu Wasser und das Chlor mit dem Quecksilber zu ein- 
fach Chlorquecksilber, die Salpetersäure wird frei; giesst man 
noch 1 MG. Salzsäure zu so lüst sich der Niederschlag wieder 
auf und es entsteht doppelt Chlorquecksilber; der Wasserstoff dieser 
Salzsäure bildet mit 1 MG. Sauerstoff der Salpetersäure Wasser, 
es entsteht salpetrichte Säure, welche entweicht und Chlor wird 
frei, welches sich mit dem einfach Chlorquecksilber zu dem be- 
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zweckten Präparat verbindet. Es ‘entsteht also durch Salzsäure 
und Salpetersäure Königswasser. в. Schema 84. 
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152. 
Einfach Jodquecksilber. 


HyJ=325 


Durch Zersetzen des Jodkaliums mit salpelersaurem 
Quecksilberoxydul. 


4 MG. Jodkalium in Wasser gelöst gibt hydriodsaures Kali 
indem 1 MG. Wasser zersezt wird, giesst man eine saure Lösung 
von 1 MG. salpetersaurem Quecksilberoxydul hinzu, so entsteht 
durch Verbindung des Sauerstoffs des Oxyduls mit dem Wasser- 
stoff der Hydriodsäure Wasser, Jod und Quecksilber vereinigen 
sich zu einfach Jodquecksilber, welches als ein schöner gelber 
Niederschlag erscheint; aus Kali und Salpetersäure entsteht salpe- 
tersaures Kali, das mit der freien Salpetersäure in der Flüssigkeit 
bleibt, welche zum Auflösen des salpetersauren Quecksilberoxyduls 
verwendet wurde. 
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153. 
Doppelt Jodquecksilber. 


HyJ,—=450 


Durch Zersetzen des Jodkaliums mit doppelt Chlor- 
quecksilber. 


2 MG. Jodkalium werden durch { MG. doppelt Chlorqueck- 
silber zersezt, das Erstere wird durch Wasser zu hydriodsaurem 
Kali, das Leztere zu salzsaurem Quecksilberoxyd. Das Oxyd des- 
selben enthält 2 MG. Sauerstoff, denn es werden 2 MG. Wasser 
zersezt, wodurch die 2 MG. Chlor auch 2 МС, Wasserstoff er- 
hielten. 2 MG. Wasserstoff der 2 MG Jodwasserstoffsäure und 
die 2 MG. Sauerstoff des Quecksilberoxyds geben 2 MG. Wasser, 
während í MG. Quecksilber mit 2 MG. Jod als doppelt Jodqneck- 
silber zu Boden fällt; 2 MG. Kali und 2 MG. Salzsäure verbinden 
sich zu Э МС. salzsaurem Kali, 
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154. 


Einfach salpetersauresQuecksilberoxydul. 
-IyO-+NO,+2H0=280 
Durch Digestion der verdimmten Salpetersäure mif 
Quecksilber in der Kälte. 
Iu langsamer Auflösung zersetzen 3 MG. Quecksilber 1 MG. 
Salpetersäure, indem Lezterer 3 MG. Sauerstoff durch das Metall 


entzogen werden; Stickoxydgas wird frei. Es entstehen 3 MG. 
13 
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Quecksilberoxydul, welche mit З MG. unzersetzter Salpetersäure 
3MG. salpetersaures Queckeilberoxydul geben; es muss noch immer 
ein Ueberfluss von Siure und an Metall vorhanden seyn, damit sich 
nicht basisches Oxydulsalz noch Oxydsalz bilde. Das salpetersaure 
Quecksilberoxydul nimmt noch 2 MG. Wasser auf, indem es krystal- 
lisiert. 
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155. 


Salpetersaures Quecksilberoxyd. 
IlyO,+2N0,-+210=288 
Siche Schema 199. 


156. 


СеГА сз basisches salzsaures Qucek- 
silberoxydammoniak. 
11, 0,-HI1, N-HICI==270 


a) Durch Fällen des Alembrothsalzes d. h. einer Mischung 
von 2 Theilen Quecksilbersublimat und 1 Theil Salmiak mit 
£infachkohlensaurem Кай, 


Wie sich 2 Theile Sublimat zu 1 Theil Salmiak verhalten, so 
9 
verhalten sich 272 (Atomenzahl des Ersten) zu =) 136; 


in 136 ist die Atomenzahl des Salmiaks (=54) 2,5mal enthalten, 
es werden demnach auf 1 MG. Sublimat, 24, MG Salmiak ver- 
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wendet. Das durch Wasser entstandene salzsaure Quecksilberoxyd 
wird durch 2 MG. einfachkohlensaures Kali zersezt, es entstehen 
2 MG. salzsaures Kali und 1 MG. Quecksilberoxyd. Lezteres ver- 
bindet sich im Entstehungsmoment mit 1 MG. Salmiak und fällt 
als weisser Präcipitat zu Boden. Es wird mehr Salmiak genommen, 
damit man nicht Gefahr lauft freies Quecksilber zu fällen, dess- 
halb darf auch nicht mehr einfachkohlensaures Kali zugegossen 
werden, um keine Zersetzung zu veranlassen. 
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2,5(H,N+I1CD Í En 
b) Durch Füllen aus einer Lösung des doppelt Chlorqueck- 
silbers mit Salmiakgeist. 


1 MG. doppelt Chlorquecksilber wird durch 2 MG. Wasser in 
salzsaures Quecksilberoxyd verwandelt,wie im vorigen Schema und dieses 
erfordert 2MG. Ammoniak zur Zersetzung; diese verbinden sich mit 
den 2 MG. Salzsäure zu 2MG. Salmiak, wovon sich Eines mit dem 
sich ausfällenden Quecksilberoxyd verbindet und als basisches salz- 
saures! Quecksilberoxyd-Ammoniak zu Boden fällt, das andere MG. 
Salmiak bleibt aufgelöst. 
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157. 


Salpetersaures Quecksilberoxydul- 
Ammoniak. 


3HyO0-HNO,+H,N = 695 
Durch Fällen ausgesäuerter salpetersaurer Quecksilber- 
orydullösung mit verdinntem Ammoniak. 


3 MG. salpeterssures Quecksilberoxydul werden durch 3 MG. 
Ammoniak so zersezt, dass sich 2 MG. Ammoniak mit 2 MG. 
Salpetersäure verbinden, während 3 MG. Quecksilberoxydul mit 
1 MG. Salpetersäure und 1 MG. Ammoniak, als Hahnemanns 
Quecksilberoxydul zu Boden fallen. 
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158. 


Eissigsaures Quecksilberoxyd. 
DR -~ 
HyO+A—=259. 


Durch Zersetzen des salpetersauren Quecksilberoxyduls 
mit essigsaurem Kali. 


Gleiche MG. essigsauren Kalis und salzsauren Quecksilber- 
oxyduls zersetzen sich gegenseitig, das Kali verbindet sich mit der 
Salpetersäure, das Quecksilberoxydul fällt in Verbindung mit der 
Essigsäure zu Boden, 


213) пуо A №0, в +; Ну0+А4 — == 


е Sg 
KO +х. f ко. KO-LNO, 


197 
159. 
Schwefelsaures Silberoxyd. 


Ag0+80,—156. 


Durch Zersetzung des salpetersauren Silberoxyds mit 
schwefelsaurem Natron. 


Gleiche MG. salpetersaures Silberoxyd und schwefelsaures Natron 
gleichen ihre Bestandtheile gegenseitig so aus, dass sich die Schrwefel- 
säure des Glaubersalzes mit dem Silberoxyd verbindet und damit 
schwefelsaures Silberoxyd darstellt, während die Salpetersäure und 
das Natron als salpetersaures Natron zusammentreten, welches von 
dem krystallinischen Niederschlag, den dasErste bildet, getrennt wird. 
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160. 
Salzsaures Goldoxyd. 


Au0-+HCl= #11. 


Durch Auflösen des Goldes in Königswasser und Beförde- 
rung zur Krystallisation. 


Im Schema 84 ist die Einwirkung der Salpetersäure auf die 
Salzsäure als Königswasser auseinander gesezt, es werden zu Folge 
derselben 3 MG. Chlor frei, welche das Gold auflösen und 3 MG. 
Chlorgold bilden; es entstehen zugleich 4 MG. Stickoxydgas und 
3 M6. Wasser. Die 3MG. Gold nehmen wieder 3 MG. Sauerstoff 
und die 3 MG. Chlor nehmen 3 MG. Wasserstoff auf, wodurch 
3 MG. salzsaures Goldoxyd entstehen, welche krystallisiren und 
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noch eiwas überschüssige Salzsäure enthalten. Nach Berzelius ist 
es 4 At. Goldehloryd mit 1 At. Salzsäure. 
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161. 
Weingeisdt 


C .H,0,= EO-HIO = Ae--9H0= 46 wasserleerer Alkohol. Ас (ale 
indifferenter Körper) Alkohol von 85 pC- 


Gährungsprozess. 


Bei der Weingährung wird der Zucker durcli die Einwirkung der 
Hefe in Weingeist und Kohlensäure zerlegt. Denken wir uns in der 
gährenden Flüssigkeit krystallisirten геіпѕіеп Rohrzucker, во ist dieser 
zusammengesezt aus 12 MG. Kohlenstoff, 11 MG. Wasserstoff und 
11 MG. Sauerstoff (в. Analen d. Pharm. von Geiger und Liebig 
Bd. 9. Hft. 1, S. 21), oder theoretisch aus 4 MG. Kohlensänre, 
2 MG. Aetherund 1 MG. Wasser. Веі dem Gährungsprozess treten nun 
4 MG. Kohlenstoff und 8 MG. Sauerstoff zusammen, und bilden 
4 MG. Kohlensäure, welche als Gas entweicht, es sind nock 
übrig: 8 MG. Kohlenstoff, 3 MG. Sauerstoff und 11 MG Wasser- 
stoff, diese nehmen aus der Nlüssigkeit noch die Elemente cines 
MG. Wassers auf, und bilden damit 2 MG. wasserlceren Alkohol. 
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Nach Liebig besteht das Radical des Aethers aus 4 MG. Kohlen- 
stoff + 5 MG. Wasserstoff (s. а. a. О. рад 18), er nennt es Ethyl 
und gibt ihm die Formel Е. Nach ihm ist der Aether ein Oxyd 
(Ethyloxyd Е + О) und der wasserleere Alkohol ein Hydrat dieses 
Oxyds, (Eihyloxydhydrat=EO + HO). Der Alkohol von 85 р. C., 
der aus 1 MG. wasserleerem Alkohol und 1 MG. Wasser besteht, 
hat demnach die Formel ЕО + НО + Ад oder Ас. Will man 
nun ein Schema über die Umwandlung des Zuckers bei dem Gährungs- 
prozess nach dieser Ansicht bilden, so geschieht dieses indem man 
sagt: 8MG. Kohlenstoff und 10 MG. Wasserstoff verbinden sich zu 
2 MG. Ethyl, 2 MG. Sauerstoff treten hinzu und geben 2 MG. Ethyl- 
охуй (Aether), es bleiben noch 1 MG. Sauerstoff und 1 MG. Wasser- 
stoff, welche mit 1 MG. Wasser aus der Flüssigkeit als 2 MG. 
Wasser zu dem Ethylowyd treten und 2 MG. Ethyloxydhydrat 
(wasserleeren Alkohol) geben. 4 МС Kohlenstoff und 8 MG. Sauer- 
stoff geben 4 МС. Kohlensäure wie oben. 
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Denken wir uns in der gährenden Flüssigkeit Traubenzucker, 
so besteht dieser aus 12 МС. Kohlenstoff, 14 MG. Wasserstoff und 
14 MG. Sauerstoff, da also З MG Wasser mehr vorhanden sind 
als im Rohrzucker, so sieht man, dass hier nicht nur kein Wasser 
aus der Flüssigkeit aufgenommen, sondern viel mehr 2 MG. Wasser 
an dieselbe abgegeben werden. Diescm zufolge entsteht folgendes 
Schema: 
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162. 
Aether 
Nach Liebig EO, nach Berzclius Ac-+10=C,1,0=37. 


Wendet man hiezu 6 MG. Schwefelsäurehydrat und 4 MG, 
Alkohol von 85 Procent an, so sind in der Mischung enthalten: 
6 MG. wasserleere Schwefelsäure, 4 MG. wasserleerer Alkohol und 
10 MG. Wasser, wovon 6 der Schwefelsäure und 4 dem Alkohol 
angehören. Den wasserleeren Alkohol betrachten wir, nach Liebig, 
theoretisch zusammengesezt aus gleichen MG. Ethyloxyd (Aether) 
und Wasser (bei 85 pC. mit í MG. Wasser). — Bei der Mischurg 
dieser beiden Flüssigkeiten entstehen durch 2 MG. wasserleerer 
Schwefelsäure und einem MG. wasserleerem Alkohol ein MG. Wein- 
schwefelsäure [250,--: ЕО--ПО)]; in der Flüssigkeit sind also noch 
3 MG. Alkohol, 4 MG. Schwefelsäure und 10 MG. Wasser. — 
Bei einer Temperatur um 140° C wird die Weinschwefelsäure z r- 
sezt, die 2 MG. Schwefelsäure ziehen das Wasser an und das 
Ethylovyd das nun frei geworden entweicht als Dampf, die Schwe- 
felsäure mischt sich mit dem übrigen Wasser und Weingeist, oder 
verbindet sich gleich wieder mit £ MG. wasserleerem Weingeist, 
und lässt das zurückgehaltene Wasser mit dem Acther übergehen. 
Es entsteht während diesem aufs Neue Weinsäure durch unzer- 
sezten Alkohol und Schwefelsäure und es sind in der Flüssigkeit 
noch 2 MG. Alkohol, 2 MG. Schwefelsäure und 10 MG. Wasser 
wie man es in der ersten Abtheilung des Schemas 219 findet. In 
der zweiten Abtheilung wird die Weinschwefelsäure die in der 
Ersten ‚gebildet wurde, zersezt und wieder Neue gebildet; cs ist 
noch 1 MG. Weingeist und die in der ersten Abtheilung ausge- 
schiedene Schwefelsäure vorhanden, nebst Wasser. In der dritten 
Abtheilung wird das lezte MG. Alkohol in Weinschwefelsäre um- 
gewandelt und es ist also kein Alkohol mehr vorhanden, wohl 
aber die 2 MG. Schwefelsäure welche in der zweiten, und die 
2 MG. welche in der dritten Abtheilung ausgeschieden wurden, so 
dass bei diesem Ueberschuss an freier Schwefelsäure das lezte 
MG. der Weinschwefelsäure nicht mehr rein in Aether und Wasser 
zerfällt, es geht mehr Wasser über, die Masse wird concentrirter, 
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Schema 224 zu pag. 222. 
Schema für den Essigäther. 
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sie nimmt einen höhern Hitzgrad an, es entsteht schweflichte 
Säure, Weinöl u. в. w. und die Operation ist beendigt. — Wenn 
man die Geigersche Methode befolgt und wenn man, bevor jener 
Zeitpunkt eingetreten ist, Weingeist in sehr feinem Strahl in die 
kochende Flüssigkeit nachfliessen lässt, so geht der Prozess in der 
3. 4. und 5. u. s. w. Abtheilung fort, wie es in den ersten 2 Ab- 
theilungen der Fall war. Das 220. Schema stellt den Vorgang 
dar, wie er bei dieser schr zweckmässigen Methode statt findet. In 
der 3. und den folgenden Abtheilungen ist jedesmal 1 MG. des 
nachfliessenden Alkohols aufgeführt; da dieser 85 p. C. hat, so 
besizt er noch 1 MG. Wasser welches darunter bemerkt wurde. In 
jeder Abtheilung geht ausser dem MG. Wasser des zersezten 
Alkohols noch 1MG. Wasser mit dem Aether über, so dass immer 
8 MG. desselben in der Flüssigkeit bleiben. 
(Hieher Schema 219 und 220.) 


163. 
Essigäther. 
EO+A — 88 


Behandelt man З MG. Weingeist von 85 р. С. З MG. 
Schwefelsäure und 2 MG. Bleizucker auf Essigäther, so 
möchte wohl folgende Theorie mit der vorhergehenden im Ein- 
klang stehen. 


Alkohol und Schwefelsäure werden zuerst gemischt, es ent- 
steht Weinschwefelsäure; (das Wasser des Alkohols der Schwefel- 
säure und auch des Bleizuckers sey ebenfalls abgesondert wie im 
vorigen Schema). In Berührung mit einfachessigsaurem Bleioxyd 
und bei der gehörigen Temperatur geht der Prozess auf folgende 
Weise vor: 2 MG. wasserleere Schwefelsäure und 1 MG. wasserleerer 
Alkohol bilden Weinschwefelsäure, während diese zersezt wird und 
sich Ethyloxyd ausscheidet, wird durch das dritte MG. Schwefel- 
säure 1 MG. einfachscwefelsaures Bleioxyd zersezt, es entsteht 
schwefelsaures Bleioxyd, die Essigsäure wird frei und verbindet sich 
mit dem Ethyloxyd zu Essigäther welcher überdestillirt. Die durch 
die Zersetzung der Weinschwefelsäure wieder frei gewordenen 2MG. 

14 
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Schwefelsäure bildet mit einem neuen MG. wasserleeren Alkohols 
wieder Weinschwefelsäure, diese wird nochmals zersezt von der 
sich abermals ausgeschiedenen Schwefelsäure, tritt 1 MG. an das 
zweite MG. Bleizucker bildet тїї dem Bleioxyd schwefelsaures Bleioxyd 
und scheidet die Essigsäure aus, welche sich wie oben mit dem 
Ethyloxyd verbindet. Die 2 MG. des durch Zersetzung des Alkohols 
entstandenen Wassers gehen mit noch mehr Wasser und den 2 MG. 
Essigäther über und im Rückstand befinden sich 2 MG. schwefelsau 
res Bleioxyd, 1 MG, Schwefelsäure und 1 MG. zersezter Alkohol 


und Wasser, 
(Hieher Schema 221), 


164. 


Salpeteräther. 
EO+NO,=75 

Die Salpeterätherbildung ist von der Bildung des Schwefel- 
und Essigätliers ganz verschieden. Die Salpetersäure wirkt kräftig 
auf den Weingeist ein, da sie selbst sehr leicht der Zersetzung unter- 
worfen ist, entstehen mehrere Produkte zu gleicher Zeit; es ent- 
steht ausser dem Sälpeteräther: Kohlensäure, Oxalsäure, Acplelsäure, 
Essigsäure, Wasser, Stikoxyd und Stickoxydul. Die Mengenrerhält- 
nisse dieser Produkte sind wohl noch nicht ausgemitielt worden, 
auch hängt dieses bei der leichten Zersetzbarkeit der einwirkenden 
Theile vor dem Grad der Verdünnung und der Wärme ab, inzwischen 
versuchte ich ein Schema über den Vorgang des Frozesses zu bil- 
den, das hinreichend seyn wird, einen Begriff davon zu erwecken. 

Da das sowohl in der Salpetersäure als im Alkohol entstandene 
Wasser keinen Theil an den Mischungsyeränderungen nimmt, so 
denke man sich dieselben im wasserleeren Zustande. 6 MG. was- 
serleerer Alkohol und 7 MG. wasserleere Salpetersäure zerseizen 
sich auf folgende Weise: 3 MG. Salpetersäure geben 6 MG. Sauer- 
stoff ab, es entstehen 3 MG. untersalpetrichte Säure, welehe mit 
12 MG. Kohlenstoff, 15 Ма. Wasserstoff und 3 MG. Sauerstoff 
З MG. Salpeteräther darstellt. Dadurch ist das Mischungsverhält- 
niss des Alkohols gestört, es müssen also noch andere Produkte her- 
vorgerufen werden. 2 MG. Kohlenstoff und 4 MG. Sauerstoff treten 
als 2 MG. Kohlensäure zusammen; 4 MG. Kohlensiof, 2 MG. 
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Wasserstoff und 4 MG. Sauerstoff bilden 1 MG. Aepfelsäure; 4 MG. 
Kohlenstoff, 3 MG. Wasserstoff und 3 MG. Sauerstoff vereinigen 
sich zu 1 MG. Essigsäure; 2 MG. Kohlenstoff und 3 Sauerstoff geben 
1 MG. Kleesäure. Aus dem Alkohol bleiben nun noch 16 МЄ, 
Wasserstoff und 1 MG. Sauerstoff übrig, zu Lezterm treten von 
1 MG. Salpetersäure 3 MG. und von 3 andern MG. Salpetersäure 
12 MG. Sauerstoff, diese 16 MG. Sauerstoff geben mit jenen 16 MG. 
Wasserstoff 16 MG. Wasser. 3 MG. Salpetersäure werden demnach 
ganz in Anspruch genommen, von drei Andern 12 MG. Sauerstoff 
und es werden 3 MG. Stickoxydgas frei welche entweichen, von dem 
siebenten MG. Salpetersäure werden З MG. Sauerstoff entzogen 
und es wird 1 MG. Stickoxydgas frei welches entweicht. 


(Hieher Schema 222.) 


163. 


Chlorwasserstoffäther. 
4IIC--HIICl oder nach Liebig ECI,—101 

a) Treten gleiche MG. Alkohol und Salzsäure zusammen, so ent- 
steht Chlorwasserstoffäther und Wasser, indem 4 MG. Kohlenstoff 
und 4MG. Wasserstoff 4 MG. Kohlenwasserstoff bilden, welche sich 
mit 1 MG. Salzsäure als Chlorwasserstoffäther verbinden, während 
die noch übrigen 2 MG. Wasserstoff und 2 MG. Sauerstoff des 
Alkohols als 2 MG. Wasser zusammen treten. 
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b) Betrachtet man den Alkohol als ЕО--Н„О und den Chlor- 
wasserstoffäther als ECl,, so treten 5 DA. Wasser und 4 At. Kohlen- 
stoff zu 1At. Ethyl zusammen, welche mit 1 DA. Chlor (Cl,) den 
Chlorwasserstoflfäther bilden. 1 DA. Wasserstoff der Salzsäure und 
1 DA. Wasserstoff des Alkoliols, geben mit den 2 At. Sauerstoff des 
Leztern 2 At. Wasser. 
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166. 
Chloräther. 


Nach Liebig ЗЕСІ, +2C,C1, = 3913,212 

Der Chloräther entsteht durch Berührung von 4 At. wasscrlee- 
rem Alkohol und 9 DA, Chlor. 4 At. Kohlenstoff und 5 DA. Chlor 
treten als 2 At. 5, Chlorkohlenstoff zusammen, während sich 
12 At. Kohlenstoff und 15DA. Wasserstoff zu 3 At. Ethyl verbinden, 
welche mit 3 DA. Chlor 3 At. Chlorwasserstoffäther bilden. Diese 
З At. Chlorwasserstofläther and jene 2 Аі, %, Chlorwasserstoff vereini- 
gen sich und stellen den Chloräther, schweren Salzäther, dar. 1 DA. 
Chlor und 1 DA. Wasserstoff geben 1 At. Salzsäure und es bleiben 


nur noch 8 At. Sauerstoff, welche sich mit den noch übrigen 8 DA. 
Wassersioff zu 8 At. Wasser vereinigen. 
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Verbesserungen. 


Seite 4 Zeile 9 v. u, stait Teller lies Tellur, 


ERSAAT 


ЕКЕТ 


11173 


erw 


vn 
Er Ss 


42 
49 
52 
56 
71 


11 у, 0. st, Stickoxydal 1, Stickoxydul, 
40 v. u, st, edes |, des, 


4$'5, 6&7, 859, soll jedesmal nur 4 Parenthese stehen z. B, 
е 2К Ee {ок 
2А, Kuli.... Lë £ с Statt {20 
19 v. u. st, В.О 1, BzO. 
б v. о. im Art, Bernsteinsäure st, C.U,O, 1. С,Н,О;. 


32 & 33 die 10te Formel у, и. 1. 3ЕС1.--2С.С1,. 


10 v. о. im Art, chlors, Natr, in der 3ten В, st. 78 1, 108. 
4 im Schema st, O 1. О,, ° 


im Schema 14 st, 6FeO 1. 5FeO, 
im Schema 16 п. в, O--2S0;--H0 1. KO+2S0,--HO, 
im Schema 39 müssen die punktirten Linien во stehen 
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1 v. о. st, opal- l. oxal- 


Schema 50 st. PbO--A3HO 1. PbO--A+3H0. 
Art, Gallussäure st, CbH,O,—b3 1. C,1,0,—63. 
20 v. u. st. 80 1. 50. 
4 v. и. st. Seite 1. Seife, _ 
im Schema 58 st. Ое 1, Ol, 
im Schema 61 am Ende der 2ten punktirten Linie v, u, 
st. №0 1, Нз, 


8 v. u. st, Ch 1, Ф. 
10 у. о. st, Multiplicantor 1. Multiplicator, 
1 im Schema 70 st. bO 1. 60, 
15 v. о. st, 70 1. 79, 
im Sch. 74 hinter der2ten Linie у, u. die von ЗНО aus gezogen 


{зв 1. E und et. } зона) | |. } swo+ us; | 


im Schema 72 am Schluss st. 3HS 9—- 1. HS ##—>- 
16 v, u. st. dem ], den, + 
18 у. 0. streiche — ihr — 
5 v. о. st. Schwefelkalcium 1, Schwefelkalium. 
Schema 79 am Schluss st. КО 1. KO--HCI. 
4 у. о. st, 28 1. 82 ferner Z, 1 dieses Sch, st. HCI 1. Cl. 
Schema 87 st. T, 1, J. 
Im Text som Art, Kalium st. Calium 1. Kalium, 
Schema 99 st. 4КО--СО. 1. 4(KO--C0,) 
Schema 104 st. KO-+SO, 1, KO+2S0; 


Sul з. 00-60, Í 30 | цко+со. ec? 
chema 105 st. 4k 0--C0O, Deeg К 2) 460, 


Verbesserungen, 


Seite 120 Zeile 8 v. о. st. 4 МС, Jod 1. 5 МС. J. 


124 
425 


Schema 415 st. KOT+H,NT 1. (KO+T)-+(H,N-HT) 
Schema 116 st. namens 1. (KO-+-T)--(NaO--T) 
10 HO. 

Art. 87 ві, NaO -H PO—68— 1290 = 17 1, Na0 +PO,,, 
—68+12H0—176 

Schema 430 hinter der 2ten Klammer st. 4(Na) 1. áNa O 

Schema 135 st. BaO--NO, 1. ВаО--ХО. 

Schema 147 kommt vor: 2MGO 1. 2MgO ferner 4S0, 
1. 4S0, ferner 2СО; |, 200, 

Schema 150 st, 2SbS 1, 3SbS 

Schema 453 st, 27SbS 1, 5755$ 

Schema 165 ві, 4S 9 —> 1, IS ##——- 

Schema 473 unter 2FeO,, у= st. 3 (ZnO + НС] 1. 
710-50. _ _ 

Schema 191 st. 3 KO+-T 1. 3(KO+T) u. in der Mitte st, 
+(KRO+-T) 1. 3(KO-+-T) 

Schema 196 st. 1,(5Cu0,+2N0,;) 1. 4,5(CuO,.--2N0,) 
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